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Oer erste Mai 19 i7 .
Zum dritten Male begehen wir den ersten Mai im Welt -

kriege . Der Tag , den die Arbeiterklasse aller Länder zu ge -

meinsamcn Kundgebungen für Arbeiterschutz , für Volksfrei -
heit und für den Frieden bestimmt halte , kann inmitten des

mörderischsten aller Kriege kein Tag der Erhebung und der

frohen Feier sein . Schmerz und Trauer beherrschen immer

mehr die Menschheit , je länger dieses die gesamte europäische
Kultur mit Vernichtung bedrohende Ringen dauert . Und

trotzdem ist dcni Wüten des Krieges noch kein Halt geboten .
Ja , es sind Känipfe entbrannt , die an Schwere alle bisherigen
Schlachten übertreffen .

Im Westen machen die französischen und englischen
Truppen die größten Anstrengungen , um die Stellungen der

deutschen Heere zu durchbrechen . Was unsere Väter , Brüder

und Söhne , was die Gatten der deutschen Frauen in dem

aus den Munitionswerkstättcn der ganzen Welt gespeisten
Trommelfeuer auszuhalten haben , grenzt ans Uebermensch -
liche . Tie dort mit ihren Leibern die deutschen Gaue vor

feindlichen Einfällen schützen , haben ein Recht darauf , daß wir

ihrer täglich gedenken . Gedenken nicht nur durch Worte , son -
dern durch die Tat . Denn unsere Brüder im Artois und in

der Champagne brauchen nicht nur Worte der Anerkennung ,

sondern Waffen und Munition , damit sie dem Anprall ihrer

Kriegsgegner Stand halten Rinnen .

Diese Mittel zur Verteidigung von Heim und Herd muß

und wird ihnen die deutsche Arbeiterklasse liefern . Die drnt -

scheu Arbeiter werden deshalb auch in diesem Jahre , wie in

den beiden vorherigen , auf die Arbritsruhe am 1. Mai Vcr -

zicht leisten , ebenso wie es die englischen und französischen
Arbeiter tun und wie auch die russischen Arbeiter nach Mel -

düngen aus Petersburg beschlossen haben , von einer Arbeits -

ruhe am 1. Mai abzusehen .
Leider wird durch Verbreitung von Flugblättern ver -

sucht , die Arbeiter zu einem politischen Tcmonstrationsstreik
oder zu einem „ revolutionären Generalstreik " am 1. Mai zu

veranlassen . Diese Flugblätter gehen nicht von der sozial -
demokratischen Partei aus . Selbst der Abgeordnete Titt -

mann von den unabhängigen Sozialisten hat am 23 . April
dieses Jahres in dem Rcichstagsausschuß für das Hilfsdienst -
gesetz und sein Fraktionskollege Lcdebour am 24 . April im

Plenum des Reichstags jede Verantwortung für die durch die

Flugblätter betriebene Aktion abgelehnt . Diese muß deshalb
von Leuten ausgehen , die keine Gemeinschaft mit der Arbeiter -

bewegung haben . Arbeitseinstellungen zu politischen Temon -

strationszweckcn sind gegenwärtig unverantwortlich und

Berlin , den 27 . April 1317 .

müssen auf das schärfste verurteilt werden . Wer eine solche
fordert , ladet schwere Schuld auf sich gegenüber den im Felde
Stehenden , der Arbeiterschaft und den Frauen und Kindern

in der Heimat , die einen baldigen Frieden ersehnen . Die

Arbeiter werden unsere Mahnung beherzigen . Von unseren

Partei , und Gewerkschaftsmitgliedern erwarten wir , daß sie
in diesen schwersten Stunden , die unier Volk zu ertragen hat ,

die Organisationsdisziplin mehr denn je aufrechterhalten und

jeder von unverantwortlicher Seite kommenden Aufforderung

zu Arbeitseinstellungen Widerstand entgegensetzen werden .

Wenn wir unter dem Zwange der von uns nicht ge -
wollten und nicht geschaffenen Verhältnisse am 1. Mai keine

besonderen Kundgebungen veranstalten , so gibt uns doch ge -

rade dieser den Zukunftsforderungen des Proletariats ge -
widmete Tag Anlaß , die Arbeiterklasse an die Verpflichtungen

zu erinnern , die wir in der nächsten Zeit erfüllen müssen .
Noch ist der Friede nicht da ! Aber die Aufgaben , die er

uns bringt , erheischen heute schon die größte Aufmerksamkeit
aller Werktätigen . Schwer seufzen die breiten Massen des

Volkes in allen Ländern unter der Lebensmittelnot . Hier

gilt es , die Kraft der Arbeiterklasse einzusetzen für eine

dauernde , gerechte , jede Bevorzugung ausschaltende Vertei -

lung der täglichen Nahrung . Es gilt weiter dafür einzu -
treten , daß die durch die Kriegsverhäitnisse erzwungene über -

mäßige Arbeitszeit wieder herabgesetzt wird . Der unter -

ernährte Körper der Schwer - und Schwcrstarbcitcr und der

Werktätigen Frauen erheischt eine längere Ruhezeit und er -

fordert dringend die Wiedereinführung und den weitgehend -

sten Ausbau der Arbeiterschutzgesetzgebung . Tie Erhaltung
der menschlichen Rasse , ihre geistige und körperliche Entwickc -

lung verlangt geradezu die gesetzmäßige Einführung des Acht -

stundentages , für dessen Propagierung 1889 der internationale

Sozialistenkongreß in Paris den 1. Mai bestimmte .
Noch ist der Frieden nicht da ! Aber wir haben die zuver -

sichtliche Hoffnung , daß nach Abschluß der mörderischen

Kämpfe im Westen der Tag des Friodens — angesichts der

grausigen Opfer des Krieges zwar viel zu spät — doch kom¬

men wird . Dann werden unsere Genossen wieder heimkehren
und es gilt , fiir die Zeit der Uebergangswirtschaft für sie zu

sorgen , Arbeits - und Verdienstlosigkeit von ihnen fernzu -

halten . Es gilt , ihnen die Treue zu halten , indem wir ihre
Rechte wahren . Und ihre Rechte mehren !

Das deutsche Volk kämpft seit fast drei Jahren gegen

zahllose Gegner um seine E x i st e n z. Wegen seiner Lei¬

stungen ist es als ein Volk von Helden gepriesen worden . Es

gilt , aus dieser Lobpreisung die Folgerung zu ziehen , und

zwar nicht erst nach Friedensschluß . Die volle Gleichberech -
tigung in Reich , Staat und Gemeinde muß für alle Volks -

genossen durchgesetzt werden . Das muß die Gabe sein , die

für das ganze Volk bereit steht , wenn es die Waffen ablegt ,
um sich wieder im Frieden unter den schwierigsten Wirtschaft -
lichen Verhältnissen der Arbeit zu widmen .

Die Zeit des freien Wahlrechts ist aber nicht nur für
unsere Kämpfer draußen , sondern auch für unsere
Frauen gekommen . Sie haben in der Heimat , in schwerer
Not und unter einem die Seele zermürbenden Bangen um

das Schicksal ihrer Lieben draußen ausgehalten und damit

allein den Weiterbestand der deutschen Volkswirtschaft er -

möglicht . Wir fordern , daß den Frauen die gleichen Staats -

bürgerrechte nicht länger vorenthalten werden .

Noch ist der Friede nicht da ! Aber die Zeichen deuten

daß dieser grausamste der Kriege aller Zeiten endlich seinen
Höhepunkt überschreitet . In allen Ländern wird in den

breiten Massen in steigendem Maße die Friedcnssehnsucht
zum Friedenswillen . Wir erwarten , daß dieser Friedenswille
jetzt so erstarkt , daß er die Kräfte niederzwingt , deren Politik
geeignet ist , den Krieg sinnlos und zwecklos zu verlängern .
Tie Organisationen der deutschen . Arbeiterklasse haben seit
Kriegsbeginn ihren Friedenswillen betont . Sie waren un -

ablässig bemüht , die Internationale der Arbeiter um das

Programm für einen Frieden zu sammeln , der die politische
Unabhängigkeit und wirtschaftliche Entwickelungsfreiheit der
Völker gewährleistet , der von Annexionen absieht , die den
Keim zu neuen Kriegen legen würden , und der die Gewähr
der Dauer in sich trägt , weil er kein Volk demütigt .

Nachdem das russische Volk in bewundernswerter Weise
den Zarismus weggefegt , nachdem die russische Arbeiterklasse
gezeigt hat , daß sie nicht nur imstande ist , die Errungen -
schaften der Revolution zu sichern und zu festigen , sondern
daß sie auch ihre Macht in die Wagschale des Friedens werfen
will , dürfen wir erwarten , daß dcr Frieden siegt .

Fiir einen baldigen Frieden zu arbeiten , ist jetzt die

wichtigste Aufgabe . Wir werden um so erfolgreicher für ihn
und fiir die gesamte Zukunft der Arbeiterklasse wirken können ,
je fester wir unsere Reihen schließen .

Wir wollen am ersten Mai wie in vergangenen Jahren
uns wieder in Partei und Gewerkschaft zusammenscharen , um
mit vereinter Kraft für unsere Ideale zu wirken , bis wir die

Macht haben , sie durchzusetzen .

Die Generalkommistion üer Gewerkschaften Deutschlanüs . Der vorftanü üer Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

volle dreizehn Milliarden !

Der Grfolg der sechsten Kriegsanleihe .
Im Hauptausschuß des Reichstags machte vor Eintritt

in die Tagesordnung der Nachmittagssitzung der Staats -

sckrctär des Neichsschatzamtes , Graf von Roedern , folgende
Angaben über die Ergebnisse der letzten Kriegsanleihe :

Das Zeichnungscrgebnis hat sich bis heute erhöht auf
12 978 949 799 M. Da die Frist für Feldzcichnungen noch
bis Mitte Mai läuft , unterliegt es für mich keinem Zweifel ,
dan bei der sechsten Kriegsanleihe die gewaltige Snmme von
13 Milliarden erreicht werben wird .

Was diese Summe angesichts dcr Tatsache , daß bereits

fünf Anleihen vorausgegangen sind , und daß die letzte
10 Milliarden - Anleihe nur sechs Monate hinter uns liegt ,
bedeutet , das wird den Finanzkrcisen des Inlandes , aber

doch wohl auch des Auslandes , klar sein .

Für alle sechs Anleihen ergibt sich jetzt ein Gesamt -
zeichnungsergcbnis von rund 00 193 200 000 M.

Die Zeichnungen verteilen sich in runden Sumnien auf
die Rcichsbauk mit 624 000 909 , auf Banken und Bankiers
mit 7 543 000 090 , auf die Sparkassen mit 3 202 000 000 , auf
die Lebensversicherungsgesellschaftcn mit 380 000 000 , auf die

Kreditgenossenschaften mit 1 103 090 000 und auf die Post -
anstalten mit 110 000 000 M.

Die Zahl der Zeichner kann ich heute noch nicht angeben ,
sie wird nach Schätzung dcr Reichsbank die Zahlen dcr Zeichner
bei der letzten Anteiye » eträchtltch übersteigen .

Gin tzauptfaktor öes künstigen ßrieüens .
Tie Konferenz in Savoycn .

In St . Jean de Maurienne haben unlängst die führenden
Staatsmänner Frankreichs , Englands und Italiens eine Zu -
sammenkunft gehabt , die als Tatsache überraschte , über deren

besonderen Zweck aber bisher in dcr Oeffcntlichkeit nichts ver -
lautete . Die Annahme , daß die Llonferenz mit der Friedens -
bewegung in Verbindung stehe , bestätigt sich jetzt insofern , als
aus einer italienischen Meldung bekannt wird , daß es sich
um eine Vorbereitung zu den Friedensverhandlungen , die

Europas Völker drängend erwarten , handelte .
Nach „ Corrierc dclla Sera " wurde auf der Konferenz in

Savoyen , wie die Meldung sagt , ein wichtiges Problem der

Jnteressenregclung zwischen den Alliierten , das bisher noch
nicht behandelt war , besprochen , nämlich die Regelung
der gegenseitigen Interessen im türkischen
O r i e n t u n d im M i t t e l m e r , um das völlige Gleich -
gewicht dcr Alliierten unter sich zu sichern , das für den

künftigen Frieden einen Hauptfaktor bilden werde .

Daß die Besprechung zu einer Einigung über das

Problem geführt habe , wird in dcr Meldung also nicht ge -
sagt . Es ist auch schwer anzunehmen . Vielleicht bedeutet
das Schleierlüften , das dem „ Eorricre " in der Konferenz -
fache jetzt am Platze scheint , nur den Auftakt zu weiteren

Aeußerungen , die sich an die soeben vom „ Popolo
d' Jtalia " angestimmte Melodie anschließen werden , daß Italien
von den Verbündeten wie eine Macht zweiten
Ranges behandelt werde . Dieser Zornruf hängt zwar mit
der Jagd um den Dollar zusammen , bei der Italien sich zu -
rückgcdrängt fühlt , aber wenn sich in diesem Finanzpunkte
zeigt , daß die Gemütlichkeit unter den Ententemächten zu

wünschen übrig läßt , so beweist das keineswegs , daß sie in
der Balkan - und Mittclmeerfrage besser vorhanden sein müsse .

In der italienischen Kriegspresse ist plötzlich die Stim -

mung gegen Sonnino aus Wohlgefallen heftig in grauen
Grimnr umgeschlagen . Man fängt an , dem bisher Ver -

götterten zu mißtrauen . Dieser Stimmungswechsel ist zu
ausfallend , als daß man nicht versucht wäre , ihn mit imperia -
listischen Aengsten um die Kriegszielc , für die man sich in den

Krieg stürzte , in Beziehung zu setzen . Diese Acngsle könnten
nur aus einer Gefährdung des Anteils herrühren , auf den
die Begehrlichkeit nach Vormachtsichcrung zu Wasser und zu
Land im östlichen Mittelmeer sich gespitzt hat .

Keine neue rustische Kriegszielnote .
Kopenhagen , 27 . April . sMeldung von Ritzaus Bureau . )

Die Petersburger Telegraphen - Agentur dementiert ihre
Mitteilung vom 23 . April , wonach die provisorische russische
Regierung eine Note an die Alliierten über die Kriegsziele
vorbereite . Diese Nachricht wird als verfrüht be¬

zeichnet . _

Gin Unterseeboot beschießt üen Gurapa -
tzafen .

Amtlich . Berlin , 27 . April . Eines nnserer Nntersee -
boote hat am 21 . April die für die ErzVerschiffung
ans Rordalrika wichtige Hafen an läge bei
G u r a y a westlich Algier wirkungsvoll beschossen . Eine

Erzlabebrücke ist eingestürzt , eine zweite schwer beschädigt .
Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .



Salfour in Amerika .
Die Reise Balfours nach Wassiington hat den Stand der

s�rage nicht verändert , ob die Vereinigten Staaten sich dem
Londoner Abkommen anschließen werden , das bekanntlich den

Abschluß von Sonderfrieden verhindern soll . Aus New Jork
wird der „Franks . Ztg . " genieldet : Unter den Problemen ,
die gelegentlich der Anwesenheit Balfours erörtert werden ,
steht obenan die Frage , ob die Vereinigten Staaten eine sörm -
liche Allianz mit der Entente eingehen werden . Jetzt wird
erklärt , daß Balfour selber dies für unnötig halte , da er über -

zeugt sei, daß Amerika den Krieg auch ohne ausdrückliche Ver -

cinbarung bis zu Ende mitmachen werde .
Wie Reuter berichtet , erklärte Balfour in der Unter -

redung , kein Vertrag könnte das unbegrenzte Vertrauen der
Alliierten erhöhen , daß die Vereinigten Staaten , nachdem
sie sich einmal

'
zur Teilnahme am Kriege entschlossen ,

ihn auch bis zu dem großen Ende , auf das
alle hoffen , durchsetzen würden . Havas teilt dieselbe
Erklärung in anderer , für Ententegemüter schmackhafter
Form mit : danach habe Balfour erklärt , die Entente
sei davon überzeugt , daß sich die Vereinigten Staaten ohne
jeden Vorbehalt der gemeinsamen Aufgabe hingegeben haben ,
oen preußischen Militarismus zu zerstören . Die Entente ver -
lange von den Vereinigten Staaten nicht , daß sie ihre
traditionelle Politik verlassen solle . Die „ Morning Post "
weiß dazu mitzuteilen , Wilson habe Balfour die Versicherung
gegeben , daß di� Vereinigten Staaten keinen

Sondersrieden mit Deutschland schließen werden .
Es bleibt also dabei , daß die Vereinigten Staaten sich

ihre politische Selbständigkeit England gegenüber wahren , wie
dies der wirtschaftlichen Machtverteilung entspricht .

Im übrigen teilt Reuter mit , daß die Reise Balfours
nicht ergebnislos geblieben sei . Zwischen Balfour und
dem Schatzamtssekretär Mc Adoo sei eine volle Ver -

ständigung über die allgemeinen Grund -

s ä tz e betreffend Finanzen , Handel und Schiffahrt er -

zielt worden . Ein Ausschuß werde die Einzelheiten
ausarbeiten . Zu einer solchen vollen Verständigung würde
als wichtigstes Ergebnis gehören , daß England den Ver -

einigten Staaten die „Freiheit der Meere " zugestanden hätte .
die es der Union während des Krieges so empfindlich bestritt
und verkürzte , daß darob heftigste Noten aus Washington
überS Meer ergingen .

Mit uns ist öie tiefe Zrieüenssehnfucht �
Troclstra über die Stockholmer Tagung .

Genosse Troelstra hat sich auf der Fahrt nach Stockholm in

Kopenhagen über Form , Ziel und Bedeutung der Sozialistenkonse -
renz , die in der schwedischen Hauptstadt tagen soll , ausgesprochen .
Der Kopenhagener „ Sozialdemokraten " gibt den Inhalt der Unter -

redung wieder . Nach dem Bericht der „ Frankfurter Zeitung " sagte
Troelstra :

Der Berliner Besuch hatte den Zweck , zu veranlassen , daß
auch die Minderheit der deutschen Sozialdemo -
kratie auf der bevorstehenden Konferenz vertreten ist . Ich
konstatierte mit Zufriedenheit , daß die Mehrzahl hiermit völlig ein -
verstanden ist . Ich habe auch während des Gesprächs mit dem
deutschen Minister des Aeußern beantragt , daß die Delegierten
der Minderheit ohne die geringste Rücksicht auf ihre Anschauungen
ihren Paß erhalten sollten . Ich bin überzeugt , daß dieser Wunsch
erfüllt werden wird .

Troelstra äußerte sich dann sehr optimistisch über die Kvnfe -
renz . Die Situation sei so, daß die Konferenz unbedingt zu einem

glücklichen Resultat führen müsse , selbst wenn vieles zu überwinden
sein werde . « Mit uns, " so erklärte er , „ist die tiefe Friedens -
sehnsucht , die überall wie ein neuer Frühling vorbricht . " Troelstra
legte den letzten sozialistischen Parteiäutzerungen in Teutschland
mit ihrer Forderung nach einer klaren , unzweideutigen Friedens -
« rklärung die größte Wichtigkeit bei .

„ Ich habe Grund , anzunehmen, " sagte Troelstra , „ daß , wenn
Friedensverhandlungen zustande kommen , Oesterreich bereit
sein wird , Serbien vollständig freizugeben , und außerdem diesem
Lande den langersehnten Zugang zum Meere verschaffen wird .
Ich glaube auch , daß Deutschland , selbst wenn dies nicht klar
ausgesprochen wurde , doch hinlänglich durchblicken ließ , daß es
dem befreiten Belgien Genugtuung geben wird . Es ist die höchste
Zeit , daß die beiden Regierungen öffentlich ihre Kriegsziele zu
erkennen geben . Es ist aber andererseits Pflicht der Sozial -
demokratie in den alliierten Ländern , ihre respek -
tiven Regierungen zu einer verbesserten Fviedensformel zu bewegen .
Auch verschiedene Aussprüche von Thomas liegen vor , die Hoff -
nung hierauf geben . Sobald sich alle Mächte auf den Standpunkt
der russischen Regierung stellen , ist kein Anlaß zur Fortsetzung des

Krieges . Wohl wird augenblicklich militärisch sehr stark gekämpft ,
aber politisch zeigt sich immer größere Zurückhaltung . Di « engl ! »
scheu und französischen Parteien werden unter den vorliegenden
Umständen unmöglich sich weigern können , an der Konferenz teil -

zunehmen . . Jede Partei , die dem internationalen Bureau ange -
schloffen ist , muß sich bereits jetzt als zur Konferenz eingeladen
betrachten , und ein gleiches ist der Fall mit den Minderheiten « die

sich in den kriegführenden Ländern bildeten . "
„ Bei meiner morgigen Ankunft in Stockholm — der Donners¬

tag ist gemeint — werde ich sofort mit Hilfe der ffandinavischen

Parteigenossen die organisatorischen Vorbereitungen� treffen . Da

der psychologische Augenblick nicht versäumt werden

darf , kann alles formell nicht vorher so umfassend geordnet werden ,

wie eS sollte . ES wäre deshalb wünschenswert , wenn die Dele -

gierten sich vorbereiten , einige Tage vor Eröffnung der Konferenz

nach Stockholm zu kommen . "

Kopenhagen , 26 . April . Wie „ Politiken " erfährt , wird bei dem

bevorstehenden internationalen sozialistischen Friedenskongreß in

Stockholm die dänische Sozialdemokratie durch den Minister Stau -

n i n g . den Folkethingsabgeordneten B o r g b j « r g und den Vor -

sitzenden der Fachverbände Madsen vertreten sein .

Skanüinavische Konferenz .
Svenska Telegr . - Byran meldet : Als Folge der früheren

Zusammenkünfte der StaatSminister und der Minister der aus -

wältigen Angelegenheiten der drei skandinavischen Reiche

werden sich die genannten Minister vom 9. bis 11. Mai in

Stockholm aushalten . Die Meldung fügt hinzu : Die Zu -

sammenkunft liefert einen neuen Beweis für die gut e n

Beziehungen zwischen den drei Ländern und für

ihren Wunsch , in ehrlicher , unparteiischer Neutra -

li tät dauernd zusammenzuarbeiten für die A u f r e ch t e r h a l «

tung ihrer Rechte und Interessen als neutrale

Staaten , und sich gegenseitig zu unter st ützen durch

Maßregeln wirtschaftlicher Natur .

»

Kristiania , 26 . April , Ein Syndikat norwegischer Banken , die

Zentralbank für Norwegen an der Spitze , ist im Begriff .
«ine Anleihe in England im Betrage von 60 Millionen
Kronen abzuschließen . Norwegen soll Kompensationen in Gestalt
von «ohlenzusuhr erreicht haben .

Wachsendes ArtiNeriefeuer bei ArraS , an

der Aisne , in der Champagne — Kämpfe
an der Straße Arras - Cambrai und am

Chemin des Dames — Englische Vor¬

stöße an der Dojranfront .

Amtlich . Große ? Hauptquartier , den 27 . April
1917 , ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Auf dem Schlachtfeld von Arras hat die Bekämpfung der
Artillerien sich in breiter Front gestern abend wieder gesteigert ;
dabei wirkte die unsere westlich von Lcns auch gegen erkannte

Bereitstellungen feindlicher Infanterie .
Südlich der Scarpe griffen die Engländer rittlings der

Straße Arras - Cambrai an ; sie wurden durch Feuer und im Nah -
kämpf verlustreich abgewiesen ,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Allmählich nimmt längs der Aisne und in der Champagne
der Artilleriekampf wieder größere Heftigkeit an .

Jmfanteriekämpfe am Chemin des Dames brachten uns Ge -
winn an Boden und Gefangenen .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Nichts NeneS .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Mazedonische Frront .
Südwestlich des Dojran - Sers setzten die Engländer ihre An -

griffstätigkcit in Borstößen gegen die bulgarische Stellung ohne
Erfolg fort .

Der Kampf um Sie russische fsrmee .
Bern , 27 . April . „ Petit Parisien " meldet aus Peters -

bürg : Nachrichten , die aus dem Kohlenbecken des
D o n e z eintreffen , sind weniger gut . Die Bergleute fordern
eine große Lohnerhöhung , die in gewissen Fällen 100 Pro¬
zent erreichen soll .

Ueber die Agitation in der Armee berichtet das gleiche
Blatt , daß verschiedene Parteien die Armee für ihre Ideen zu
gewinnen versuchen . Die Regierung übt einen Druck

aufdieArmee aus , damit die Ordnung und die Disziplin
gewahrt werden , während das Exekutivkomitee des
Arbeiter - und Soldatenrats die Reorganisation
in demokratischem Sinne betreibt , so daß die Haltung der
Armee sich den von dem Arbeiter - und Soldatenrat ins Auge
gefaßten Zielen und Wünschen nähert . Lenin und seine
Freunde betrieben eine eifrige Werbetätigkeit bis in die

Kasernen zugunsten des Kommunismus und des Friedens .
Wie die Armee auf die verschiedenen Richtungen reagiere ,

wird weiter berichtet , könne man vorläufig aus der Haltung
des Kongresses in Minsk schließen , aber der G e n e r a l k o n -

greßderArmeen,deram8 . MaiinPetersburg
zusammentreten werde , könne erst Klarheit geben . Auf An -

raten des Oberkommandos habe Gutschkow noch kürzlich
14 hohe Offiziere der Südwestarmee in den Ruhestand - ver -

etzen müssen .
Brussilow wünsche , daß die konstituierende Versammlung

nach Moskau einberufen werde , die jedoch erst nach dem Kriege
stattfinden solle , weil die Soldaten an den Wahlen teil -

nehmen würden und der Wahlkamvf sehr rührig betrieben

werden müsse , was während des Krieges schwierig sei .

Die Ukraine will Selbsiregierung .
Der Kiewer Berichterstatter des ukrainischen PreßburcauS

in der Schweiz telegraphiert : Der ukrainische

Nationalitätenkongreß , der soeben in Kiew

tagt , hat beschlossen , sich als konstituierende
Versammlung zu erklären , und eine Interims -

rcgierung für die Ukraine zu wählen . Nach der

Köngreßversammlung traten die Abgeordneten deS Soldaten -

und Arbeiterrates mit den Kongreßleitern zusammen

und beschlossen nach hitzigen Reden , die russische Re -

gierung vorläufig ' zu unter st ützen .

Der Wunsch nach Griechenlanös Auflösung .
Cent , 26. April . . Maiin " meldet au « Athen : Die Lage

Griechenlands ist niemals ernster gewesen . Es ist möglich ,

daß noch Ausschreitungen vorkommen werden , aber die A u fl ö s u n g
wird die ganze verworrene griechische Frage regeln . Die Athener

Regierung hat neue Beweise ihrer Unfähigkeit gegeben . Im Königs -

palast verkehrt fortwährend Dusmanis , auch andere Generalstabs «

offiziere mit Gunaris und PratoS werden häufig dort gesehen . In

Athen sind irreguläre Banden , die mit den Albanern

in der neutralen Zone Fühlung zu nehmen versuchen und zahlreiche

Scharmützel mit den alliierten Truppen hatten . Ein Entente -

general hat erklärt , man besitze Beweise , daß die Banden von

Offizieren der regulären griechischen Arme «

befehligt werden . Ueber 2S00 griechische Soldaten sind er «

mächtig » worden , vom PeloponneS nach dem Festland auf 45 tägigen
Urlaub zu gehen . Die Alliierten haben die sofortige Unterdrückung

dieser Truppenbewegung gefordert . Daraufhin ist ein Dekret er -

schienen , durch daS die Klasse 1914 mobilisiert wird .

Der Krieg auf öen Meeren .

Seefperre und Versenkungen .
Der versenkte englische Schiffsraum .

Kristiania , 27 . April . Ein Londoner Soadertelegram « von

„ Aftenposten " meldet : Der versenkte englische Schiffs -
räum ist in der letzten Woche fast doppelt so groß ,
wie in der vorigen und der größte seit Beginn des »nein -

geschränkten Unterseebootkrieges , der daher jetzt eine größere Gefahr
ür England zu werden droht wie je zuvor .

Rotterdam , 26 . April . „ Nieuwe Rotterdnmsche Courant "

meldet aus London : Lord Drvonport wies im Oberhause darauf
hin , daß mit den Lebensmitteln mehr gespart werden

müsse . Diese Warnung und die heute veröffentlichte Zahl der

torpedierten Schiffe , die eine starke Steigerung
ausweist , machten Eindruck .

Hurd sagt im „ Daily Telegraph " : England habe für dringende

Bcdürfniffe an Lebensmitteln und Rohstoffen ungefähr 1590 große
Seeschiffe zur Verfügung . Davon seien seit dem 19 . Februar
130 samt Ladung zerstört worden «

Im Westen verloren die Gegner II Mugzeuge , davon 9 in

Luftkämpfen und 2 Fesselballone . Leutnant Wolff blieb zum
21 . Male Sieger im Luftkampf .

Am 25 . 4. wurden zwischen Barbar und Dojran - See von
einem unserer Geschwader 2 englische Flugzeuge zum Absturz
gebracht .

Der Erste Generalguartiermrister .

Ludendorff .

Abendbericht .
Berlin , amtlich , 27 . April abends .

An der A r r a S - F r o n t hält in einzelnen Ab -

schnitten das st a r k e Feuer an , ein erneuter eng -

lischer Augriff an der Straße ArraS — Cam -

brat ist verlu st reich gescheitert .
Längs der A i S u e und in der Champagne

wechselnd starker Artilleriekampf .

Ter österreichische Bericht .
Wien , 27 . April 1917 . ( W. T. B. » Amtlich wird

vcrlautbart :

Bon keinem Kriegsschauplatz besondere Ereignisse zn melden .

Ter Stellvertreter deS Chefs deS Generalstabes
v. Hoefer , Fcldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See .

Den unschädlichen Angriff eines feindlichen Luftschiffes auf
die Umgebung Triests in der Nacht vom 25 . auf 26. sofort bc -

antwortend , belegten einige unserer Seeflugzeuge militärische
Objekte von Ganziano und eine Batterie an der S d » b b a -

Mündung mit Bomben und beobachteten mehrere Treffer
und Brände . Alle Flugzeuge sind trotz heftigem Abwehrfeuer
unbeschädigt eingerückt . Flottenkommando .

Amsterdam , 27 . April . Nach einer Reutermeldung ist der

englische Dampfer K i l d a r e ( 3839 Br . - Reg . - To . ) am 12. April
bei Malta von einem Unterseeboot versenkt worden .

Cadix , 27. April . ( Meldung der Agence HavaS . j Der Dampfer
T r i a n a traf hier ein mit der Leiche des Kockis und einem schwer -
verletzten Matrosen . Der Dampfer wurde an der portugiesiicki en
Küste von einem deutschen Unterseeboot aus Geichüyen beidbossen .

Cadix , 26 . April . Nach Meldungen auS Larrasch in Marokko
sind dort die Schiffbrüchigen des englischen Dampfers P a t a «
g o n i a angekommen , was bei der Bevölkerung , besonders bei den
Arabern , größte Freude und Genugtuung über die Versenkung jenes
Dampfers durch ein deutsches U- Boot hervorrief . Da die Ankunft
der Ueberlebenden am Markttage erfolgte , ist die Nachricht gleich
inS Innere des Landes gedrungen .

Kopenhagen , 27. April . ( Meldung don RitzauS Bureau . ) Die
in Kristiansand beheimatete Bark Metropolits
( 1811 To. ) , mit einer Ladung Oel von Philadelphia nach Havre
unterwegs , ist am 24 . April westlich der S c i l l y i n s e l n von
einem deutschen Unterseeboot durch Bomben versenkt worden .

Kopenhagen , 27. April . Nach einer Meldung von „ BerlingSke
Tidende " ist der norwegische Postdampfer Harald
Haarfager , der gestern vormittag von Kopenhagen nach
Kristiania mit Post und Reisenden an Bord abging , am 25. April
am Skagerrak von einem deutseben KriegSschif
aufgebracht und nach einem deutschen Hafen übergeführt worden .

Eine neue Zreifrift für Sperrgebietsfahrten .
Berlin , 26. April . Die dänische . Politiken ' bringt am 14. April

einen Aufsatz über die Verluste der dänischen Handelsflotte . Im
Zusammenhange mit dieser Frage schreibt das Blatt : « Wenn d- «
deutschen U- Boote dänische Schiffe versenken , die nach Dänemark
unterwegs sind mit Waren , die schon lange in Amerika
eingekauft waren und die nur schwer von England
freizubekommen waren , so trifft uns Deutschland
auf daß fühlbarste , ohne jedoch selbst den geringsten Vorteil für sich
dadurch zu erreicken . "

In Erwiderung auf diesen Vorwurf wird von deutscher Seite
die Schuld England zugewiesen : England war eS. das die dänischen
Schiffe in seinen Häfen bei Beginn der Seesperre solange sestbielt ,
bis die von Deutschland gestellte Frist zu ungehindertem Auslauten
verstrichen war . DaS Blatt möge sich also mit seinen Klagen an
England wenden . Um ein übriges zu tun . hat Deutschland den
neutralen Schiffen in englischen Häfen einen
neuen Zeitpunkt zum ungehinderten Auslaufen
und Passieren des Sperrgebiets gegeben , nämlich den
1. Mai d. I .

Daß England den Neutralen diese Freifrist diesmal nicht hin -
dern wird , geht aus folgender Meldung der Neederlandsch Tele -
graaf Agentschap hervor : Das niederländisckie Ministerium de «
Aeußern teilt mit , daß eine Anzahl niederländischer Schiffe mit Vieh -
futter , Kunstdünger und Getreide , die jeyl noch m englischen Hüten
liegen , am 1. Mai die Heimreise antreten werden . Die deutsche Re »
gierung hat für die Uebersahrt , was die Gefabr von Zeiten der
U- Boote betrifft , völlige Sicherheit garantiert . Die Schiffe müssen
die Signalflagge führen und auf dem Schiffskörper und auf der
Schiff - brücke mit verlikalen roten und weißen Streifen von 3 Meter
Breite bemalt sein . Nach den aus England vorliegenden Nachrichten
werden die Schiffe dort in die Lage versetzt werden , sich mit diesen
Kennzeichen zu versehen , und eS wird alles getan werden , um die
Abfahrt zur festgesetzten Zeit zu ermöglichen .

Die Kämpfe an der Westfront .
feindliche Kriegsberichte .

Französischer Heeresbericht vom 26. April nach -
mittags . Artilleriekampf mit Unterbrechungen auf den verschiede -
nen Abschnitten . An den Ufern der Oise wurde eine deutsche Er -
kundung , die sich unseren Gräben bei M o h zu nähern versuchte ,
leicht abgewiesen . Nördlich der AiSne erneuerte der Feind ver -
geblich seine Anstrengungen , uns von der Hochfläche des Chemin
des Dames zu vertreiben . Gestern abend setzte er nach heftiger
Beschießung zweimal ohne jeden Erfolg auf einer Front von etwa
2 Kilometer westlich von C « r n y kräftige Angriffe an , die sich an
unseren Linien mit sehr schweren Verlusten brachen . Ein anderer
Angriffsversuch in der Gegend von Hurte bt se hatte ebensolchen
Mißerfolg . In der Gegend von Juvincourt nahm unsere Ar -
tillerie feindliche Arbeiter unter Feuer und zerstreute sie . In der

Champagne bei La Pompelle , sowie gegen die Front von
Navorin und Tahure versuchte der Feind mehrere Handstreiche ,
deren einziges Ergebnis war , daß wir Gefangene einbrachten .

Vom 26. April abends . In Belgien lebhafte Tätigkeit
beider Artillerien im Abschnitt von Westende . Südlich der

A i l e t t e , in der Nähe von Vauxaillon , nahmen wir eine femd -

liche Ansammlung unter Feuer und zerstreuten sie . Zwischen der

Aisne und dem Chemin des Dames haben die Deusichen

nach ihren gestrigen blutigen Mißerfolgen ihre Angriffe nicht er -

neuert . In den Abschnitten von Cerny und Hurtebise fand

ziemlich heftiger Artilleriekampf statt , ohne daß ihm irgendwelche
Jnfanterietätigkeit folgte . Auf dem linken Maasufer
wurde eine starke feindliche ErkundungSabteilung , welche unser «
Linien im Wald von Avocourt anzugreifen «riuchte . durch

Handgranaten abgewiesen . Auf dem übrigen Teil der psront zeit -

weilig unterbrochene Artillerietätigkeit .



Englischer Heeresbericht vom 2 & April nachmittags .
In den ersten Nachtstunden versuchte der Feind wieder , unsere
neuen Stellungen in der Gegend von Gavrelle anzugreifen .
Seine vorgehenden Truppen wurden vom Sperrfeuer unserer Ar -
tillerie gefaßt und vollständig abgeschlagen . Ueberall sonst nichts
Besonderes .

Vom 26. April abends . Eine feindliche Streifabteilung , die
einen Vorstoß gegen eine unserer Sprengtrichterwachen südöstlich
von V p e r n versuchte , wurde mit Verlusten zurückgetrieben . ' Die
beiderseitige Artillerie war zwischen St . Q u e n t i n und A r r a s
und nahe bei D p e r n tätig .

Zwischen Varüa unü Dojransee .
Sofia , 27 . April . Amtlicher Bericht vom 26. April . M a z e -

do nische Front . Ter Kampf zwischen dem Vardar und dem
Dojran - See endete mit einem vollkommenen Fehl schlag
des Feindes . Den ganzen Tag über lag unsere vorgeschobene
Stellung bei Dojran unter heftigem Geschützfeuer . Kurz vor
Mitternacht griffen die Engländer ohne Artillerievorbereitung mit
beträchtlichen Kräften im Abschnitt zwischen dem See und dem
Dorf D o l d z e l i an . Sie wurden überall blutig zurückgeschlagen ,
sowohl durch Sperrfeuer wie an einzelnen Stellen durch Bomben ,
Gewehr - und Maschinengewehrfeuer , nachdem sie schwer « Verluste
« litten hatten . Der Feind zog sich in seine alten Stellungen
zurück . Unsere Truppen halten sich überall fest in ihren Stellungen ,
nur an einem vorgeschobenen Punkt am Dorfe Doldzeli wird noch
lebhaft gekämpft .

Französischer Orientbericht vom 25 . April . In
der Nacht vom M. zum 25. April griffen englische Truppen westlich
des Dojransees an , bemächtigten sich der feindlichen Gräben in
einer Länge von KXX) Metern nördlich der Linie Krsatelli — Doldzeli
und setzten sich dort fest , nachdem sie vier Gegenangriffe zurück -
geschlagen und dem Feind blutige Verluste zugefügt hatten . An
der Cerna wurden feindliche Erkundungsabteilungen abgewiesen .
Lebhafter Artilleriekampf an der Front Cerna — Monastir . Ein
feindlicher Flugapparat stürzte in der Gegend von Dojran in
Flammen gehüllt ab .

_

Kleine Kriegsnachrichten .
Tie Unruhen in Stockholm . „ Politiken " meldet aus Stockholm :

Die Stadt war gestern der Schauplatz förmlicher Straßen -
kämpfe zwischen der Polizei und einer Anzahl unruhiger Ele -
mente . Tie Unruhen dauerten von Ä Uhr abends bis Mitternacht .
Der Straßenbahnverkchr mutzte eingestellt werden . Die Polizei
versuchte lange , die Menge zu beruhigen und zum Auseinander -
gehen zu betragen , jedoch erfolglos . Zuletzt wurde ein Polizei -
beamter von einem Stein getroffen , was die Veranlassung zum Zu -
sammcnstotz wurde . Die Polizei erhielt Verstärkungen und ver -
suchte , die Strassen zu räumen , mutzte aber ihren Angriff gegen die
Volksmenge wiederholen , bis diese schließlich zerstreut und die
Ruhe wiederhergestellt wurde . Mehrere Personen wurden durch
Säbelhiebe schwer verletzt .

Kopenhagen , 27. April . „ Politiken " meldet aus Malmö : AuS
verschiedenen Städten Südschwedens sind Meldungen über
Kundgebungen eingetroffen . Diese verliefen in ruhiger Weise ,
nur in Karlskrona kam es zu Unruhen . Gegen acht Uhr
abends erschien eine größere Anzahl Marinesoldaten auf dem
großen Markt , wo Admiral Lagercrantz eine Ansprache an sie hielt
und eine Abordnung der Demonstranten aufforderte , ihr « Forde -
rungen vorzubringen und ruhig zurückzukehren . Allmählich ver -
schwanden die Marinesoldaten aus der Menge , die später unter
Schreien und Rufen durch die Straßen zog . Gegen elf Uhr abends
stellten Feuerwehr und Polizei gemeinsam die Ruhe wieder her .

Ter Soldatenkongrctz in Minsk hat beschlossen , daß die Offi -
ziere von Armeekomitees ernannt werden sollen .
— Tie ersten vier Frauen sind in Rußland zum R i ch t e r a m t
zugelassen worden .

Für Chinas Teilnahme am Kriege . Reuter meldet aus Peking :
Eine Konferenz der Militärgouverneure der Pro -
v i n z e n , die unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten abgehalten
wurde , erklärte sich einstimmig für Chinas Teilnahme am Krieg «.
Tie überwiegende Mehrheit des Parlaments ist für
eine Intervention . Ter Präsident ist noch unentschlossen .

politische Uebersicht .
Abgeordnetenhaus .

Tie Freitagsitzung des Abgeordnetenhauses nahm trotz
der umfangreichen Tagesordnung nur wenig Zeit in An -
spruch . Eine Petition des Reichsverbandes deutscher Städte
um Aufhebung des Gemeinde st euervorrechts der
Beamten , Geistlichen und Lehrer wurde der Regierung als
Material überwiesen , einige kleinere Vorlagen erledigte das

Haus ohne Kommissionsberatung , und den fortschrittlichen
Antrag betr . Schlichtungsstellen und Ange -
stelltenausschüsseimSinnedesHilfsdienst .
g e s e tz e s ( Schaffung solcher Einrichtungen auch im Bereich
der Eisenbahnverwaltung ) überwies es der verstärkten Staats -
haushaltskommission . Der einzige Gegenstand , der zu grund -
sätzlichen Erörterungen hätte Anlaß geben können , der von
konservativer , freikonservativer und Zentrumsseite gestellte
Antrag betr . die Zuständigkeit des Reichs und der Bundes -
staaten in Steuersachcn wurde vertagt .

Vor Beginn der Sitzung war der Aeltestenausschuß ver -
sammelt , um zu der Geschäftslage Stellung zu nehmen . Es
entspann sich eine längere Debatte über die Frage , ob das
F i d e i k o m m i ß g e s e tz bis zum Herbst vertagt oder schon
in der nächsten Woche erledigt werden solle . Für die Ver -
tagung sprach sich aus inner - und außerpolitischen Gründen
der Vertreter der Fortschrittlichen Volkspartei aus , während
die Vertreter der beiden konservativen Parteien und des
Zentrums die sofortige Verabschiedung wünschten . Die Be -
schlußfassung soll erst erfolgen , nachdem die Fraktionen dazu
Stellung genommen haben .

Die Nationalliberalen als Heinde deS Reichstag ».
Wahlrechts .

Die nationallibersle Parteileitung hat der „Voss . Ztg . " ein «
Richtigstellung zugesandt , welche den Angaben einer Berliner
Zeitung über angebliche Beschlüsse der nationalliberalen Land -

tagSfraktion entgegentritt . Diese Richtigstellung lautet :
Der sog . rechte Flügel hat keine Stellungnahme gegen die

Reformströmungen in der Osterbotschaft verlangt , folglich
kann auch von einer Isolierung der sog . Gruppe

Hirsch mit acht Stimmen keine Rede sein . Unrichtig
ist weiter , daß die Mehrheit beschlossen habe , mit der fortschritt -
lichen Volk - partci zum Zwecke der Verständigung i n F ü h l u n g
zu treten . Vielmehr ist der Fraktionsvorsitzenoe allgemein er -

mächtigt worden , Fühlung zu nehmen oder Vorschläge entgegen -
zunehmen , wie er es für zweckmäßig erachtet . Eine Basis für
die Verständigung mit der fortschrittlichen Volkspartei sei nicht

vorhanden , nachdem sich diese für Einführung drS Reichstags -
Wahlrechts in Preußen ausgesprochen hat .

Die „Voss . Ztg . " bemerkt hierzu kurz : „ Wir bedauern
diese Erklärung . " Uns wundert sie nicht .

Nntertöne .

In den Entrüstungsartikeln der rechtsstehenden Presse

zu den Ausständen in der Munitionsindustrie kann man bei

genauem Lesen Untertöne finden , die nicht allein auf Vater -

ländische Besorgnis zurückzuführen sind . Während des ganzen
Krieges hat es ja gewissen reaktionären Kreisen schwere Be -

sorgnisse bereitet , daß großen Teilen der Bevölkerung , de ' en

wirtschaftliche Interessen sie durchaus nicht zu Gegnern der

Sozialdemokratie stempeln , die aber bisher stets im Kampfe

gegen die Sozialdemokratie den Ausschlag gegeben haben

( Privatangestellte , Beamte , Intellektuelle , Handwerker , Klein¬

gewerbetreibende usf . ) , durch die feste Stellung der Soziul -
demokratie zur Landesverteidigung die überlieferte R o i -

scheu genommen worden ist . An Versuchen , die alte Stil >

mung neu zu beleben , hat es während dir ganzen Zeck nicht
gefehlt : Man hat von rechts her mit Eifer darauf hinge -
wiesen , daß die Sozialdemokratie an ihrem demokratischen
und sozialistischen Programm unverbrüchlich festhält , man hat
die Friedensbestrebungen der Partei zu verdächtigen gesucht :
aber alle diese Mittelchen blieben völlig wirkungslos anqc -
sichts der ehernen Tatsache , daß Millionen Sozialdemokncken
mit voller Ueberzeugung ihr Leben für die Verteidigung des

Landes in die Schanze schlagen .
Jetzt aber soll der Streik in der Rüstungs -

i n d u st r i e endlich den ersehnten Vorwand bieten , die Ar -

beiterschaft wieder in die alte Ausnahmestellung zurllckzu -
drängen . Als Symptom konnte es schon gelten , wenn un -

längst die „ Kreuzzeitung " unter Hinweis auf die vergangenen
Ereignisse gegen die Aufhebung des 8 153 der Gewerbcord -

nung agitierte . Viel deutlicher aber wird noch die „ Ger -
mania " . ein Hauptblatt des Zentrums , das in seiner Freitag .
abendausgabe folgendes schreibt :

Mon darf wohl sagen , der 1. Mai bringt für Deutschland
die Schicksalsstunde der Demokratie . Erweist sie sich nicht als
fähig , in so entscheidungsschwerer Zeit die dringenden Notwendig -
ketten des Vaterlandes sicher zu stellen , dann wird sie nimmer -
mehr einen berechtigten Anspruch daraus erheben können , in
wachsendem Maße an der Gestaltung unserer Zukunft mitzu -
wirken .

Hier wird schon ziemlich deutlich gefordert , die Tätigkeit
einiger unverantwortlicher Agitatoren , die in bewußtem

Gegensatz zu den maßgebenden Organisationen der Arbeiter -

schaft handeln , als Vorwand zu nehmen , um mit der Neu -

orientierung Schluß zu machen und der Arbeiterschaft wie

vor dem Kriege eine Ausnahmestellung im Staate zuzuweisen .
DaS Verlangen ist durchsichtig , und es kann nicht energisch
genug dagegen protestiert werden , unter so plumpem Vor -
wände die durch den Krieg abgetane Hetze geaen die „ Vater -

landslosen Gesellen " , deren Blutopfer in Wirklichkeit das

Vaterland gerettet hat , wieder aufleben zu lassen . Die Ar -

beiterschaft aber soll sich derartige Stimmen als Warnung
dafür dienen lassen , daß jeder einzelne , welcher der unverant -

wortlichen Agitation der anonymen Flugblätter Folge leistet ,
letztenEndesden Gegnern der Arbeiterklasse einen inner -

politischen Dienst leistet . _

Daumen aus de » Beutel !

Die Praxis der . National st iktung� .
Die vor einiger Zeit ins Leben gerufene . Nalionalstiftung '

hat den Zweck , mit ihren reichen Mitteln dort helfend ein .

zugreifen , wo dem Reiche die Möglichkeit fehlt , ausreichend zu
unterstützen . Um die . Nationalstiftung ' besonders leistungsfähig zu
machen , ist dem Reichstage ein Spezialgesetz zugegangen .
da » der Erledigung harrt . Von der Tängkeit dieser

Stiftung hat man bisher wenig gehört . Bei den Ver -

Handlungen im Hauptausschutz des Reichstages empfahl
nun Abg , GieSbertS . zum Zwecke reichlicher Unterstützungen
die Mittel der . National st iftung ' in Anspruch zu
nehmen . Die Antwort des Generals v. Langermann
wirkte ziemlich verblüffend . Sie Uetz nämlich erkennen ,
daß die . Nationalstiftung ' zwar über grotze Mittel ver -

iügt , aber nichts herausgibt . Die Hoffnung auf eine tatkräftige
Hilfe von dieser Seite hat also stark entiäuscht .

Diese Mitteilungen riefen natürlich erhebliches Auf -
sehen hervor , und eS wird notwendig sein , diese Angelegenheit im

Plenum deS Reichstages zu erörtern , schon um dafür zu
sorgen , datz dem Reichstag das Recht eingeräumt wird , über die
Verwendung der Gelder mitzubestimmen . Die Sozial -
demolraten haben auch bereit » darauf abzielende Anträge
gestellt . _

Ein politisch gebildeter Mann .

In einer nationalen alldeutschen Korrespondenz richtet Herr
Admiral z. D. von Thomken eine Anzahl von Fragen
an die Sozialdemokratie . Wir müssen es aber ablehnen , uns mit

Herrn von Thomsen auf eine Diskussion einzulassen , da dieser
Herr eine geradezu staunenswerte Unkenntnis der ein -

fach st en politischen Dinge verrät , z. B. an zwei Stellen
seines Artikels ganz ernsthaft behauptet , datz im französischen

Parlament die Sozialdemokratie die Mehrheit be -

sitze . ( In Wirklichkeit hat die französische Sozialdemokratie noch
nicht ein Fünftel der gesamten Kammersitze inne , im Senat

liegt das Verhältnis noch weit ungünstiger I) Wir können eS nicht
als unsere Aufgabe ansehen . Herrn Thomsen politischen Elementar -

Unterricht zu erteilen , und empfehlen ihm dringend , sich zunächst
einmal das Matz tatsächlicher politischer Kenntnisse anzueignen , das

heute eigentlich überhaupt keinem Staatsbürger fehlen sollte , am

allerwenigsten aber dem Mann , der sich berufen fühlt , seine Mit -

menschen durch Wort und Schrift zu belehren .

Ein Aufruf und seine Kritik .

Nachdem der Aufruf des Generals Gröner im HauptauSschutz
deS Reichstags seine kritische Würdigung gefunden hat , nehmen
wir keinen Anstand , ihn nachträglich noch zu regiftriersn . Er

lautet :
An die RüstungSarbeitnr !

Im Westen bei Arras , an der Aisne und in der Champagne
stehen unsere feldgrauen Brüder in der schwersten und blutigsten
Schlacht der Weliaeschühte . Unser Heer braucht Waffen und
Munition ! Habt Ihr nicht Hindcnburgs Brief gelesen ? „ Eine
unsühnbare Schuld nimmt derjenige auf sich , der in der Heimat
feiert , statt zu arbeiten . Für Eure Schuld müßten unsere Feld -
grauen bluten ! " Wer wagt es , dem Rufe Hindenburgs zu trotzen ?
Ein Hundsfott , wer streikt , so lange unsere Heere
vor dem Feinde stehen ! Hiermit ordne ich an , datz unver -
züglich in den Rüstungsbetrieben aller Art hochgesinnte Arbeiter ,
mutige Männer und Frauen sich zusammentun und ihre Käme -
raden aufklären , was die Not der Zeit und die Zukunft des Vater -
landes von uns allen fordert : Arbeit und wiederum Arbeit bis
zum glücklichen Ende des Krieges .

Diese mutigen Arbeiter sollen rücksichtslos gegen alle diejenigen
vorgehen , die hetzen und aufreizen , um dem Heeve die Waffen und
die Munition zu entziehen . Leset Hindenburgs Brief immer
wieder und Ihr werdet erkennen , wo unsere schlimmsten Feinds

stecken . Nicht draußen bei ArraS , an de ? AiSi « « nd in der
Champagne — mit diesen werden Eure feldgrauen Söhne und
Brüder fertig . Nicht drüben in London ! Mit diesen werden
unsere Blaujacken auf den Unterseebooten gründliche Abrechnung
halten . Die schlimmsten Feinde stecken mitten unter uns — das
sind die Kleinmütigen und die noch viel schlimmeren , die zum
Streik hetzen . Diese müssen gebrandmarkt werden vor dem ganzen '
Volke , diese Verräter am Vaterlande und am Heere . Ein Feigling ,
wer auf Ihre Worte hört . Leset im Reichsstrafgesetzbuch , was ß 89
über den Landesverrat sagt . Wer wagt es , nicht zu ar -
beiten , wenn Hindcnburg es befiehlt ? Der Brief
Hindenburgs und dieser Aufruf sind in allen Nüstungsbetrieben so
anzuschlagen , datz jeder Arbeiter tagtäglich sie vor Augen hat als
dauernde Mahnung zur Usberwindung des Kleinmuts , zur Er -

füllung der Pflichten gegen unser geliebtes deutsches Vaterland .
Wir sind nicht weit vom Ziel . Es geht ums Dasein unseres
Volkes . Glückauf zur Arbeit !

Berlin , im April 1917 . Der Chef des Kriegsamts .
Groener , Generalleutnant .

An diesem Aufruf haben unsere Genossen Wels , Hoch und

Bauer im Hauptausschutz Kritik geübt . Wir verweisen auf den

Bericht . Er zeigt indirekt auch den Grund auf , warum wir von

einem Abdruck zunächst A b st a n d nahmen .

Rufe aus dem Schützengraben .

Von der Front gehen uns jetzt täglich mit der Bitte um
Abdruck zahlreiche Briefe von Parteigenossen zu . die an die

Arbeiterschaft daheim die dringende Bitte richten , sie nicht
im Stich zu lassen . Da der Abdruck dieser Briefe
Seiten auf Seiten verschlingen würde , müssen wir leider

allgemein auf ihn verzichten . Feststellen wollen wir , daß in

all diesen Briefen , die zum Teil in den allcrschärssten Aus -

drücken gehalten sind , derselbe Gedankengang wiederkehrt :
Wir sind nicht zu unserem Vergnügen hier draußen und

können nicht fortgehen , wenn es uns beliebt . Euer Los ist
mit dem unseren nicht ' zu vergleichen . Ihr habt es immer

noch hundertmal besser als wir . Ihr dürft also Euer Be -

streben . Eure Lage zu verbessern , nicht so weit treiben , daß

Ihr die unsere verschlechtert . Ihr könnt noch

weniger durch Befolgung törichter Ratschläge etwas zu unseren

Gunsten tun . Ihr könntet dadurch höchstens unseren Unter -

gang herbeiführen .
Die so schreiben , sind alle Parteigenossen und Arbeiter . .

Ihre Erbitterung zeigt , daß die Agitation der Unverantwort -

lichen die Arbeiterbewegung nur noch tiefer zu zerreißen droht .
Jahrelang ist uns gesagt worden : „ Wenn die aus dem

Schützengraben heimkommen , werden sie es euch schon zeigen ! "
Die Briefe , die wir jetzt täglich erhalten , lassen vermuten , daß
sich die Stimmung der Heimkehrenden gegen ganz andere

Leute kehren wird als gegen diejenigen , die das Gebot der

Solidarität zwischen denen draußen und denen daheim
immer gepredigt haben .

Gleiche Ursachen , gleiche Wirkung .

Ihrer Gewohnheit getreu , drei Zeilen des „ Vorwärts " mit

einem ausgewachsenen Arftkel zu beantworten , polemisiert die

„ Deutsche Tageszeitung " ausführlich gegen unsere Bemerkung , datz
die Annexionspolitiker sich wohlweislich hüteten , das Mehr an

Blutopfetn , Volkskraft und Volksvermögen zu illustrieren , welches
die Erreichung ihrer Ziele verschlingen würde , falls diese über -

hcmpt zu erreichen sind . — Nach Ansicht der „ Deutschen Tages -

zeitung " wirkt gerade die Bereitschaft zu einem für
beide Teile ehrenvollen Frieden iriegsver -
l ä n g e r n d , weil sie „die Hoffnung unser « Feinde auf baldige

Zermürbung d « deutschen Widerstandskraft schwächt " .

Ist uns neu . In Deutschland haben gerade die wilden Er -

oberungSziele unserer Gegner , so oft sie bekannt wurden , stets

dazu beigetragen , die Entschlossenheit unseres Widerstandes zu

stärken . Nach einem altbekannten Naturgesetz aber haben gleiche

Ursachen gleiche Wirkung .

Anfragen im Reichstage . Abg . Hoch ( Soz . ) hat im Reichstage
eine Anfrage eingebracht , die sich auf die Beibehaltung des

Siebenuhr - LadenschlusseS bezieht .
Eine Anfrage des Abg . D a v i d s o h n ( Scy . ) betrifft den

Wucher mit Möbeln .

Die Bremische Verfassungsänderung . Mit der NiedNsetzung
einer Deputation , die eine Revision der bremischen Berfas -

sung vornehmen soll , ist der Senat e i n v e r st a n d e n. — In der

Sitzung am 2. Mai wird sich die Bürgerschaft mit dem Antrag
Hormann und dem Zusatzantvag der sozialdemokratischen Fraktion
sowie mit den Steuergesetzen beschäftigen .

Keine Entschuldigung gilt ! Der preußische Staatskommissar
für Volksernährung Michaelis hat zur Beschaffung des für er -
höhte Fleischration erforderlichen Viehes einen Erlaß an die zu -
stehenden Behörden gerichtet , worin es heißt : „ Jeder Kommunal -
verband ist zur Aufbringung der ihm auferlegten Menge unbe -

dingt verpflichtet . Ich werde keine Entschuldi -
gung gelten lassen . " — Das gleiche denkt die städtische Be -

völkerung .

Letzte Nachrichten .
Die russische Bauernmasse in Bewegung .

Bern , 27 . April . Der Petersburger Berichterstatter deS

„ TempS " meldet , eine Gefahr für Rutzland liege augenblicklich nicht
in den Treibereien Lenins und der Sozialisten » sondern in U e b e r -

raschungen , die die Masse der Bauern bereiten könne .

Diese sei augenblicklich vollkommen im Banne der Frage der

Aufteilung der Ländereien und zeige sich sogar in
einigen Provinzen entschlossen , sie unverzüglich durchzu -
führen . Die Agrarunruhen , die in einigen Gouvernements

ausgebrochen sind , nehmen immer « » steten Charakter an , weil die

Grundbesitzer angesichts der Möglichkeit der kommenden Enteig -
nung ihrer Güter sich weigern , die Aussaat vornehmen zu lassen .
Der Provinzialkongreß der Bauern in Penza hat
die Sozialisierung der Ländereien beschlossen . Infolgedessen sind
die Regierungskommissare heimgeschickt worden .

Ehrenmänner .

Stockholm , 27. April . Die Untersuchung der Akten der Geheim -
Polizei ergab , datz 5 Personen , die sich als Anarchisten , 51, die sich
als Sozialisten , 35, die sich als Sozial - Revolutionäre , 4, die

sich als Kadetten bezeichneten und zwei Juden im Dienste der

Ochrana standen . Auch in Moskau fand man in dem Verzeichnis
der Agenten der Ochrana die Namen einer größeren Anzahl von
Arbeitern , die noch in den letzten Wochen als Sozialisten und Revo -
lutionäre aufgetreten waren , sowie einiger Miiarbciter liberaler
Tageszeitungen .



GewerkschchUeuWung
verlin und Umgegend .

Der Zentralverband der Zchulimacher hielt am Mittwoch eine
Generalversammlung ab . Den Geschlistsbericht über da » erste
Quartal erstattete Hamacher . Verschiedene Difsercnzen wegen
Zahlung der Teuerungszulage in der Schuhindustrie wurden er -
ledigt . Eine Difscrcnz in einem Betriebe habe mehr prinzipielle
Bedeutung gehabt . Es handelte sich um den Versuch der Firma
Sänger u. Stockwald , bei Einführung des freien Sonnabendnach -
mittags die Arbeitszeit an den anderen Wochentagen zu verlängern ,
und zwar von 9 Stunden aus stM- Stunden . Die Firma habe in
einem Teil des Betriebes für die anderen Wochentage die ? lrbeits -
zeit auf 9l4 Stunden festgesetzt . In einem anderen Teil des Be -
triebe » haben diese Regelung die organisierten Arbeiter abgelehnt ,
so daß dort 9 Stunden weiter gearbeitet wurde ; auf diese Weise
war der Arbeitsschluß im Betriebe ein verschiedener . Der Verband
stehe auf dem auf Verbandstagen festgelegten prinzipiellen Stand -
Punkt , daß auf keinen Fall die tägliche Arbeitszeit über 9 Stunden
binaus ausgedehnt werden dürfe wegen Einführung de ? freien
Srnnabendnachmittags . Bei dieser Einführung könnte es sich nur
uni eine Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit handeln , die in
Berlin 53 Stunden betrage . Deshalb sei die Organisation im vor -
liegenden Falle eingeschritten . Tie Firma habe denn auch im Ge -
samtbctricbe für die ersten fünf Wochentage die neunstündige Ar -
beitszeit wieder eingeführt , die wöchentliche Arbeitszeit von
53 Stunden aber nicht verkürzt , also den freien Sonnabendnach -
mittag wieder abgeschafft .

Hamacher behandelte im Anschluß an den Geschäftsbericht
noch zwei für die Arbeiter der Schuhindustrie wichtige Angelegen -
beiten . Tie eine betraf die nachträgliche Auszahlung eines weitem
Sechstels der Zuschüsse , die während der Tauer der verkürzten
Arbeitszeit im verflossenen Jahre zu zahlen waren . Tie Fabri -
kanten waren damals von der Lederkontrollstelle verpflichtet worden ,
zwei Sechstel der von der Lcderkontrollstellc festgelegten und durch
die Fabrikanten zur Auszahlung gelangten Zuschüsse selber
zutragen . Da Reich und Staat die Erstattung von fünf Sech -
stein übernommen haben , so kommen angesichts jener Verpflichtung
der Fabrikanten zur eigenen Leistung von zwei Sechsteln insgesamt
sieben Sechstel heraus , so daß die Fabrikanten noch zur Nach -
zahlung eines Sechstels an die in Frage kommenden Arbeiter bcr -
pflichtet sind , um die Bedingungen der . Lederkontrollstelle zu er -
füllen . Die Auszahlung des sogenannten siebenten Sechstels ist
bisher von den Fabrikanten noch nicht erfolgt . Hamacher regte an ,
daß die Arbciterausschüsse zusammentreten und von den Fabri -
kanten die Auszahlung verlangen sollen . Falls die Auszahlung
nicht bald erfolgt , wird beim Ueberwachungsausschuß der Schuh -
industrie Beschwerde erhoben werden .

Die Beschränkung und Zusammenlegung der
Schuhwarenfabriken betraf die andere von Hamacher
erörterte Angelegenheit . Hamacher legte die inzwischen ergangenen
gesetzlichen Bestimmungen dar und hob dann die Vorschriften her -
vor , welche die Gestaltung der Arbeitsverhältnisse betreffen . Unter
anderem ist vorgeschrieben : Die weiter arbeitenden Betriebe , also
die nach der Beschränkung und Zusammenlegung verbleibenden

. Betriebe , haben bei Einstellung weiterer Arbeitskräfte in erster
Linie die in den stillgelegten Betrieben des fraglichen Bezirks be -
schäftigt gelvesenen Personen zu übernehmen . Die wöchentliche
Arbeitszeit darf bis zum Erlaß anderer Bestimmungen im ganzen
Reiche 54 Stunden nicht überschreiten , was für zurückgebliebene
Orte und selbst für Zentren der Schuhwarenindustrie , wie Pirma -
sens , von Wichtigkeit ist , da dort noch 57 und 59 Stunden die Woche
gearbeitet wird . Die von der Lederkontrollstellc bestimmten Lohn -
Zuschüsse für eingeschränkte Arbeitszeit sind solange weiter zu zahlen ,
bis auch weiterhin die Arbetszeit gegenüber der normalen einge -
schränkt werden muh .

Es folgte eine kurze Diskussion , namentlich über berufliche
Angelegenheiten .

_ _ _ _ _

Tie Arbeitsverhältnisse der Metalldreher .
Aus dem Jahresbericht , den der Obmann der Mctalldrcber <nn

Donnerstag in der Branchenversammlnng erstattete , geht hervor ,
daß der hier in Frage kommende Industriezweig , der in Friedens -
zeiten Armaturen und Beleuchtungsgegenstände herstellt , jetzt zum
größten Teil auf Kriegsarbeiten eingestellt ist .

'
Demzufolge hat

die Frauenarbeit in der Metalldreherei ihren Einzug gehalten nnd
sich im vergangenen Jahre stark vermehrt . Erleichtert ist die Be -
schäftigung von Frauen dadurch , daß bei der Herstellung von Kriegs -
Material eine ziemlich weitgehende Teilarbeit eingeführt ist . In
der Armaturenbronche herrschte bis vor kurzem die Teilarbeit nicht
vor und die Frauenarbeit hatte deshalb keinen Eingang gefunden .
Aber auch das hat sich neuerdings geändert . Jetzt trifft man die
Teilarbeit und als ihre Folgeerscheinung die Beschäftigung von
Frauen nicht nur in den großen , sondern auch in den kleinen Be -
trieben an . Die Löhne der Frauen stehen , wie überall , so auch
in der Metalldrcherei weit zurück hinter den Löhnen der Männer .
Da die Frauen sehr schwer für die Organisation zu gewinnen
sind , so hatten die Bemühungen der Branchenleitung , die Löhne
der Drehe rinnen zu verbessern , toenig Erfolg . Erschwert wird die
Organisierung der Frauen noch dadurch , daß sie häufig die Arbeits -
stelle wechseln und namentlich aus den kleinen in die großen Be -
triebe abwandern , weil hier im allgemeinen etwas bessere Löhne
gezahlt werden als in den Kleinbetrieben . Da es an weiblichen
Arbeitskräften nickt mangelt , so ist es den Unternehmern leicht
möglich die Frauenlöhne auf einer niedrigen Stufe zu halten . Tie
männlichen Arbeitskräfte haben sich dagegen unter dem Druck der

Teuerung veranlaßt gesehen , Lohnziilogen zu fordern , sie haben
auch in vielen Fällen Erfolg gehabt . Den Teuerungsverhältnissen
entspricht die Lohnhöhe allerdings nicht . Die Löhne und Akkord -

preise sind so verschieden , daß der Verdienst der niännlichen Dreher
zwischen 1,90 und 9,10 M. schwankt , während die Frauen in Akkord

auf 60 — 95 Pf . kommen und ihre Zeitlöhne bis auf 37 Pf . für die

Stunde hinuntergehen . In den Betrieben , in denen nicht Schicht -
Wechsel eingeführt ist , werden fast ohne Ausnahme täglich 1 bis

2 U eberstunden gemacht . Vergebens hat sich die Branckenleitung
bis jetzt bemüht , diesen Mißstand zu beseitigen . Sie wird aber

fortfahren , dem Ueberstundenunwesen nach Möglichkeit zu steuern .

Ter Verband der Gemeinde - und Staatsarbcitcr hatte am

Donnerstag eine Generalversammlung . Nach dem Geschäftsbericht

betrug die Mitgliederzahl am 31 . März 4872 , sie hat sich gegen das

vorhergehende Quartal um 108 vermehrt .
Ueber die Verstadtlichung des Arbeitsnach -

weises hielt dann der Stadtverordnete Adolf Ritter einen

Interessanten Vortrag , in dem er speziell dke ÄrbettZvermftttung
der städtischen Arbeiter , die bisher bei den bestehenden Einrichtungen
sehr im argen gelegen habe , besprach . Es werde notwendig sein ,
die Verhältnisse in der allgemeinen Abteilung , wozu die Vermittc -
lung der st ä d t i s ch e n Arbeiter gehöre , auf eine andere Höhe
zu bringen . Es werde die Arbeitsvermittlung für die
städtischen Arbeiter am besten genau so als Facharbeits -
Nachweis einzurichten sein , wie die der anderen Berufe , unter
Bildung eines Kuratoriums , bestehend ans Vertretern der Stadt
Berlin und aus Vertretern der organisierten Gemeindearbeiter .
Er nehme an , daß die Ortsvcrwaltung alles tun werde , den organi -
satorischen Einfluß zu gewinnen , um zu erreichen , was andere
Organisationen auf dem Gebiete des paritätischen Arbeitsnach -
weises erreicht babcn . Tie Versammelten gaben durch ibren Bei -
fall ihr Einverständnis mit diesen Richtlinien zu erkennen und
der Vorsitzende M ü n t n e r bestätigte , daß natürlich die Ortsver -
waltung Anlaß nehmen werde , in der angedeuteten Richtung das
Interesse der Kollegen zu wahren .

lieber die Gestaltung der neueren Teuerungs -
zulagcn gab darauf M ü n t n e r eine Uebersicht . Wir iaben
darüber schon berichtet , soweit es sich um die Betriebe der Gas -
iverke , der Kanalisationswcrke , der Markthallen und der Straßen -
reinigung handelt .

Bei der Verwaltung der englischen Gaswerke waren
Lohnforderungen gestellt worden , die zu einer Vereinbarung vor
dem Kricgsausschutz führten . Tie Angestellten , Handwerker und
Arbeiter sollen in der gleichen Weise entlohnt werden , wie bei den
Gaswerken der Stadt Berlin . — Beihilfen für die alten Veteranen
der städtischen Arbeiter , die ein Ruhegehalt beziehen , stehen in
Aussicht . Die Höbe steht noch nicht fest . — In der Urlaubs -
frage hat der Magistrat zugestanden , daß im Etatsjahr 1917
von einer Beschränkung des im Frieden geltenden Urlaubs abge -
sehen werden soll , sofern nicht die Arbeitsverhältnisse dem entgegen -
stehen . — Tie Arbeiter der Gas - Revierinspektion hatten
die Einführung des Achtstundentages beantragt . Die Verband -
lungeu mit der Direktion ftchrten noch zu keinem Resultat , Wohl
aber ist das Verständnis für die Einführung der achtstündigen Ar -
beitszeit bei der Direktion gefördert worden , was gleichsam als
halber Erfolg gebucht werden kann .

Jisi der Diskussion wurde bedauert , daß die Arbeiter bei der
Parkverwaltung , auf den Friedböfen , den Stein -
o l ä tz e n , den Rieselfeldern bei der Teuerungszulage bisher
leer ausgegangen seien .

Ein Redner regte an , die Organisation möge dahin wirken ,
�daß den städtischen Arbeitern der Urlaub nickt erst nach drei -

jähriger Tätigkeitsdauer , sondern sckon nach enem halben Jahr
gewährt werde , wie dem Bureaupersonal .

Die Versammlung bewilligte schließlich noch den Angestellten
der Ortsvcrwaltung eine Teuerungszulage von 20 M. für den
Monat .

Industrie und Kandel .
Die holländische Ausfuhrzentrale .

Hang , 96. April . Die erste Kammer hat beschlossen , daß für
die Errichtung einer AuSsiihrzentrale ein besonderes Gesetz not «
wendig ist . Die 80 >Millionenvorlage zur Verteilung billiger
Lebensmittel unter die Bevölkerung wurde angenommen .

Der Landwirlschaftsminister erklärte über die zu gründende
Aussuhrzentrale , man wolle damit nicht den Staat zu einem Unter «
nehmen machen , das auf Kriegsgewinne ausgeht . Die Ausfubr -
zentrale werde sich mit ausländischen , inländischen und indischen
Erzeugnissen und vielleicht auch mit der Schiffahrt befassen ,

Zahlungsschwierigkeiten im Verkehr mit dem Ausland beheben nnd
dafür sorgen , daß Robmaterialien ins Land kommen , daß die Lasten
gleichmäßig auf die Produzenten verteilt werden und daß die in -
ländische Lebensmittelversorgung bei entsprechenden Preisen ver «
bessert wird . Nur die Ausfuhrzentrale werde Ausfuhrbewilligungen
erteilen können .

kammsr soll ( natürlich zur Weiterbild img der bks dahin
noch ganz unerfahrenen Käufer und Käuferinnen ) mit ' der Heraus «
gäbe sogenannter Merkblätter die Abhaltung von Käuferkursen , in
denen die wichtigsten volkswirtschaftlichen Kenntnisse , Warenkunde
und Einführung in die häusliche Buchführung gelehrt werden , ver »
Mitteln . Gegen richtig Rechnen au lernen , wird kein vernünftig
denkender Mensch etwas einzuwenden haben . Aber künftig sehen
wir das Dienstmädchen in den Laden treren . mit sichtlicher Fach «
kennermiene ' / « Pftind Limburger Käse zum Tages - Loko - Preis ver -
langend . Die Polizei im Laden !"

Wir begreifen den Spott , hinter dem sich die Furcht verkriecht .
Manchem Händler würde es allerdings schon lange sehr schlecht er -
gangen sein , wenn überall das Maß von Fachtenntnis zum
rationellen Einkaus vorhanden wäre . Dann wären die schönen Tage
der Lockartikel , der Zugaben und anderer Künste des händlerischen
Gimpelfangs vorüber . Darum wettert man aus Leibeskräften gegen
den Gedanken , dem Verbraucher eine gesetzliche Interessenvertretung
zu schaffe », und verlästert ihn als einen Versuch , den braven Händ -
lern Unrecht zuzufügen :

„ Man will ihm die notwendigste aller Freiheiten , die Be «
wegungsfreiheit künftig nur noch mit Hindernissen geben . Man will
dem Handel die Bürgerpolizei an die Ferien knoten , den Freiheits «
Iveg mit Konsumgesellschaften besäen . Weil es so den Kriegs -
Zentralisierungs - Wütenden gefällt . *'

Trotz dieses Angstgeschreis versichert der Verfasser , der Handel
könne dem allen ruhig entgegensehen , wenn er zum — genossen¬
schaftlichen Zusammenschluß schreite . Dann brauche er „keinerlei
Konsumentenparagrapben zu fürchten . ' Die Aussicht auf limburger «
kässachverständige Zukunflsdicnstmädchen richtet offenbar arge Ver «
hecrungen in gewissen Köpfen an .

Soziales .
Händlerprcssc und Konsuinentcninteresscu .

Der „ Materialist " bespricht einen Artikel einer Frau , die auf
Grund der von ihr während des Krieges erkannten unzureichenden
Berücksichtigung der Verbraucherinteressen zu der Forderung von
Konsumenlenkammern gelangt . Das Händlerblatt will davon
natürlich nichts wissen ; es ist überzeugt , daß dem Verbraucher
schon alles zur Verfügung steht , Iva » er zu seinem Schutze nötig hat :

. Ohne Erzeugung und Handel würde der abstrakte Geldes -
wert zu einer bedeutungslosen Sache werden . Andererseits erstehen
doch gerade einzig und allein mit der gesteigerten Erzeugung ,
mit dem ungehinderten freien Handel die Rechte der Kon -
sumenten , und der abstrakte Geldeswert wird zur positiven
Währung . „ Das Angebot regelt die Nachfrage . " Diese fünf Worte
bilden die naturgesetzliche Vertretung der Konsumenten , sie
sind sür ihn die individualistische Institution , die einer Kooperation ,
wie diese dem Produzenten durch die Landwirtschaftskammern , dem
Handel durch die Handelskammern gegeben sind , vollgültig gleich «
kommen . Instinktiv suchen Handel und Erzeugung in dem Bewußt -
sein , gegenüber den Konsumenten Lieferungspflichten , die sich nur
unter dem Druck der Abhängigkeit elementarster Wirtschaftsgesetze ,
elementarster Konsumentcnrechte formen , ausüben zu müssen , Schutz
in der Wcrtniessung dieser Pflichtleijtungen durch die in diesem Falle
berechtigten Kammein . '

Den volkswirtschaftlichen Gehalt dieser Betrachtungen sollte sich
der Verfasser durch ein Patent sichern , obwohl sich so leicht keiner
finden wird , der ihm die Leistung nachmacht . Es kommt aber noch
besser :

„ Der Handel möge seine Augen öffnen über diese ? neueste
Produkt leichtfertiger Konsumentenentschließung . Die Form des

vorliegenden Vorschlags ist an sich ungefährlich , es ist einstweilen
eine leicht hingeworfene Bleistiftskizze , deren Werden vor dem
Schöpfer selbst noch unklar dasteht . Eine Konsumenleiikammer ist
eine Phrase . Der Geber ist stärker , denn der Nehmer . Es liegt
aber andererseits die Vermutung nahe , daß das jetzt noch be -

deutnngslose Geschwätz doch noch einen wirkungsvolleren Klang
annehmen könnte , wenn die Anhänger der Konsumgesellschaften die
vorliegende Propaganda zu der ihrigen machen . '

Man muß auch wohl diese Gabe still hinnehmen , in dem Ge «

fühl , daß der unfreiwillige Humor des Gebers tatsächlich stärker ist
als das kritische Bedürfnis des Nehmers . Wir beschränken uns des -

halb darauf , noch folgenden Erguß ein wenig liefer zu hängen :

„ Geradezu lächerlich ist das Programm der Verfasserin , das

sie anscheinend leichtgläubigen Lesern mitteilt . Die Konsumenten -

Der ans der Rippe geschaffene Daumen .

Im Ersatz von Gliedmaßen ist in diesem Kriege schon Hervor -
ragende » geleistet worden . Neben der Schaffung von Prothesen er «
obert dabei die künstliche Schöpfung natürlicher Ersatzglieder durch
chirurgische Eingriffe immer weitere Gebiete . Eines der glänzendsten
Resultate aus dem Gebiete des Fingerersatzes erzielte der Jngol «
stadter Chirurg Dr . Neubäui ' er an einem Metallarbeiter , der im
Felde den Daumen der rechten Hand verlor . Zwar hatte schon vor
zwei Jahrzehnten der italienische Arzt Dr . Nikaladoni einen Zehen
als Daumenersatz verwandt , doch glaubte Dr . Neuhäuser da » Ziel
auch ohne Amputation eine ? ganzen Gliedes erreichen zu können .
Er verpflanzte ein Rippenstück des Patienten in eine Falle der
Banchbaut und vereinigte beides mit dem Taumenstumpf Schon
nach einer Woche war der dem KricgSverletzten neu erstandene
Daumen gut angeheilt , und nach einem Vierteljahr konnte der Pa «
ticnt mit dem neuen Glied « bereits kräftig zufassen . Wie der Chirurg
berichtet , ist der Arbeiter jetzt , nachdem die Operation ein halbes
Jahr zurückliegt , in der Lage , den Daumen vollwertig benutzen zu
können . In seiner Stellung und seinen Beivegungen zu den an «
deren Fingern unterscheidet er sich in nichts von einem „echten "
Daumen .

__ ( z)

Staatliche Arbeitslosenunterstützung in der Schweiz .
In der Schweiz haben bis jetzt nur 6 von 25 Kantonen und

verschiedene Stadtgemeinden Beiträge an die gewerkschaftliche
Arbeitslosen ' . interstütziing geleistet ; die Kantone Genf und Baselstadt
ganz nach dem Genter System , die andern vier Kantone und die
verschiedenen Gemeinden nur zum Teil . Der Bund drückte sich
bisher vollständig von einer solchen Beitragsleistung , obwohl sie
wiederholt von der Arbeiterschaft und ihren Vertretern in der
Bundesversammlung gefordert worden ist . Vor Jahren wurde sie
auch in einem vom Bundesrat selbst verlangten Gutachten des

bürgerlichen Demokraten Dr . Hoffmann in Franenseld empfohlen ,
und zwar nach dem Genter System , aber ebenfalls abgelehnt . Nur

zur finanziellen Unterstützung der rommliiialen Arbeitsnachweise ließ
sich damals der Bund herbei , diese seitdem mit jährlich 40 000 Fr .
bis 50 000 Fr . zu unterstütze ». Jetzt endlich ivill nun auch der
Bund an die gewerkschaftlich « ArbeitSlosciiuitterslützung etwas bei «
steuern , und zwar aus dem Ertrag d e r K r i e g s g e w i i, n st e u e r ,
welcher Gedanke durchaus nicht übel ist . Bon den Kriegsgewinnen
wird eine Steuer bi » zu 25 Proz . erhoben , und zwar schon für daS

Jahr 1915 . Von der Kriegsaeivinnstencr aus diesein Jahre werden
nach dem bezüglichen Beschlüsse de » Bundesrats 3 Millionen Frank
zur Schaffung eines Fonds für Arbeitsloscnsürsorge genommen .
Für das Jahr 1916 wird zur Kriegsgewinnsleuer ein Zuschlag von
20 Proz . für jenen Zweck erhoben und es wird berechnet , daß so der
Arbeitslosenfonds auf 10 Millionen Frank wird gebracht werden
können . Aus diesem Fonds gewährt der Bund während
der Dauer des Krieges und der durch den Krieg ver «
ursachtcn außerordentlichen wirtschaftlichen Verhältnisse Bei -
träge an die Kosten der Arbeitslosenfürsorge , das heißt
an die Leistungen , die von den Kantonen , Gemeinden oder „ gemein -
nützigen Unternehmungen ' zur Milderung der Folgen unverschul -
deter Arbeitslosigkeit gemacht werden . Hoffentlich zählt der Bundes «
rat auch die Gewerkschaften zu den gemeinnützigen Unternehmungen ,
die an ihre Arbeitslosenuntelstützung Beiträge erhalten . Aus dem
genannten Fonds können auch Beiträge für die Minderung des Not -
standes geleistet werden , auch wenn ein solcher nickt auf Arbeits -

losigkeit zurückzuführe » ist . Die Grundsätze für die Gewährung
von Beiträgen sollen durch eine besondere Verordnung geregelt
werden .

Die Gewerkschaften hatten Bundesbeiträge verlangt für die

Zeit seit Kriegsbeginn . Der erwähnte Dr . Hoffmann kam in einem

Gutachten , das der Bundesrat von ihm verlangte , zu einem ab -

lehnenden Vorschlag aus gesuchten Scheingründen , und der Bundesrat

akzeptierte ihn . Dagegen bewilligte der Kanton Zürich an die in

seinem Gebiet bestehenden Gewerkschaften Staatsbeiträge von
33 803 Fr . für 1914 , 31 421 Fr . für 1915 und für das Jahr 1916 hat
er 35 000 Fr . ins Budget für 19 17 aufgenommen . Es kommt also
nur auf den guten Willen der Machthaber an , ob an die gewerk «
schaftliche ArbeilSlosenunterstützung Staatsbeiträge geleistet iverden
oder nicht ; an der Möglichkeit dazu fehlt es nicht . Daß die ka -

pitalistischen Scharfmacher mit der „ Schweiz . Arbeitgeber - Ztg . " an
der Spitze die staatliche Unterstützung der gewerkichastlichen Arbeits «
losenkasseu bekämp ' en , ist selbstverständlich . An diesen Klasienegois -
muS darf sich aber eine Regierung , wenn sie nicht eine einseilige
Klassen « und Parreiregierung sein will , nicht kehren , am wenigsten
in der demokratischen Republik , die sonst zum Spottgebilde aller
Sozial « und Gerechtdenkenden wird .
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Hvmpt schuld an diesen

| rechtes ans fei cS bedauerlich , daß der Reichstag die Ausgechrri �der

der Scöaersche « aß im tzauptausschuß .
, ' & ' „ ' $ ! & w »i - ÄhS

über kommen immer bäusiger Ä tagen über die �isrip sle -
gung . tfr empfestle , auch bei der Marmrverwaltung Äbep ' age�
kam Missionen einzurichten . Tie

Ziille nicht angemetsenrr Schandlung
der Mannschaften sind nicht gerade sebr � a h l Dielfach
bandle kS sich dabei um zu sck, ra fkeS Va rgen�r » den Re -

ierveseeaffizieren . — Auf diese �ussüh�inuzen bemerkt
Staatssekretär n. ( rapclle , das ? man bei der Marin / schan im
/? rieben siir eine Beteiligung der Mannschafte « a , der Menage .
kommission gesorgt bade . Er ging dann auf ai <� angeschniUene
lrrage der M a n n s ch a f f s d c h a n d l n n g izln . mnd stellte fest ,
daß non den zuständigen Vorgesetzten alle » » chgMe getan werde ,
uni begründeten Älagen abzuhelfen . Jgi . Lauf der Debatte
weist der Staatssekretär nochmals auf die B/edeu/ung der
S k a g e r r a k s ch I a ch t hin und damit vcrl�nlaen auf den Wert
d e r g r a st e n K a m p f sch i f f e. — �in Anicl/ust daran gab Diz « .
admiral Hebbinghau < einen Ue. herblick ül�r . ?>!e Verwendung der
deutschen Handelsflotte durch die Ätnrine im . �richre . —

Vtfig, Zttirklen bespricht die Verhältnisse au ? �er Baulnerft in Ost -
ende . — Staatssekretär v. Katzelle sagt yk eingehende Erkundigun¬

gen einziehen zu wollen . — Äbg . Schärflin erörtert die L o h n -

Verhältnisse auf der D cr n z i g >»! « Werft und stellt fest ,
daß die dortigen Löhne durchaus ungsr . Ugend seien . — Geheimrat
HarmS behauptet demgegenüber , daß die Löhne zwischen lO und
12 M. pro Tag schwanken . — Abg . Ast undrS ( Soz. ) kommt dann

auf die
Ausstände der le/ien �cit

zu sprechen . Man dürfe nicht oermFlmcn . daß die Ereogung auf
äußere Einflüsse zurückzufuhren fei . Tic ÄeichKstellen versagen
meist , wenn die ArbeiterorganisatioFen mit Wünschen an sie heran -
treten . ES ijt auch schon vorgekmnn/m , daß Organisationen direkt

abgewiesen worden seiciu Redner ! ra >rt eine Reih « Klagen
und Besaßverden aus den cinzblr/n Werften vor . — Staatssekretär
». Capelle erklärt , daß er den , Wünsche » nach Möglichkeit nach -
kommen werde und stellt fesf . fyrist die Obcr - Werftdirettoren bereit »

angewiesen seien , nnit den Vertretern der Ar -
b c i t e r o r g a n i s a t i o i�e iF zu verhandeln .

Fortsetzung der Militärdebatte .

?tl ' g. Gathei « : Die Klagen über die Versorgung des Feld .
fi - erea mit Lese Hoff stritt berechtigt und eS ist böchste das

Monopol des Verlegers Zille im Bezirk Ober - Ost zu be -
feuigen . Redner beilatigt einen bereits vom Abg . S t ü ck l e n vor -

getragenen Fall , in dem bei einer auS deutschen Militärgefangenen
. nisaminengeschlen Arbeitskompagnie ein deutscher
Soldat einfach niedergestockien wurde
ständen trägt der Major Stöcke ! .

. ünegsimmsicr v. Stein geht auf eine Reihe Beschwerden
ein . Daß Jehler vorkommen , sei nicht zu bestreiten . F n die
» a d e t t e. n h ä u s e r können sk u d e n nicht a n f q e n o m -
m - n werden . Die deutschen Militärgefangenen müssen streng
l ' ebandelt werden . Die Vorwürfe gegen Major Stöcke ! seien nickt
berechtigt . — General v. Langermann behauptet , daß die Straf -
gesangenenlager scharf kontrolliert werden . Mängel waren vor -
banden , sind aber zumeist beseitigt . Ein Vertreter des Kriegs -
Ministeriums behauptet , die Militärverwaltung fei berechtigt , Leute

zum Arbeitsdienst bei der Post usw . auszuheben .
Abg . Weis ( Soz . ) ; Die Verwendung von Kantine na el -

d e r n für die Zeichnung der . Kriegsanleihe ist absolut
unzulässig . Redner behandelt dann den Strrikerlast des Generals
Grüner , drr

in der gewählten Form als völlig verfehlt

bezcichnet werden mufi . Damit habe der General nur bewiesen ,
wir wenig er sich auf die Pshche der Arbeiter »rrftehe . Zu diesem
( trlan bestand nicht die mindeste Veranlassung , ganz abgesehen da

n- m, dost auf diese Weise die Arbeiter erst recht beuuruhrgt werdrn .
Tie KriegSbeschädiatenfürsorge läßt sebr viel zu
wünschen übrig . Es ist höchste Zeit , daß ein Beschluß des Reichs -
tages auf Schaffung einer Zentrale für soziale
Fürsorge zur Durchführung gelangt . Ohne Mitwirkung
der Vertreter der Arbeiterschaft ist eine wirksame
Fürsorge für die Äricgshefchädigten ganz unmöglich .

General Grüner bespricht die Bewegung in der Deutschen
' Waffen , und Munitionsfabrik , die eine Hochburg
der Agitation war . Tie

Mititarisierung dieses Vetriebr »

war «nie Rotwendigkeit , und der militärische Leiter genieß ' da »
Vertrauen der Arbeiter . LS sei eine Täuschung , daß die
Gewerkschaften mit dem TerrorismuS fertig werden . Die
Grwertschaften müssen offen und ehrlich den Slreikabstchtcn ent -
qegentreten . Redner verliest ein unter der Arbeiterschaft derbrei -
trtcS Flugblatt , das dazu ermuntert , die Kämpfe fortzuführen und
die noch arbeitenden Betriebe stillzulegen . Dem -
gegenilber helfe kein Mund spitzen mehr , es müsse g e -
pfiffen werden . — Oberst Marguarbt versucht , die Anordnungen
der Generalkommandos zu rechtfertigen , ivonach die Freizügig -
keit auf dem Lande aufgehoben und der Arbeits -
zwang kür Frauen eingeführt worden ist . Nur auf diese
Weise sei die Frühjahrsbestellung zu ermöglichen . — Abg . Wein -
fmufen F. V. ) bezeichnet den Inhalt des Flugblattes als ver -
h r e ch e r i s ch. Diesem Treiben könne nicht scharf genug entgegen -
getreten werden . Das KriegSamt bätie bereit » früher eingreifen
füllen . Vor allen Tingen solle man kaltblütig bleiben
n » d sich von jeder Nervosität fernhalten . In de »
staatlichen Betrieben gründe sich die Unzufriedenheit hauptsachlich
aus schiechte Behandlung und ungenügende Bezahlung .

Kriegsminister v. Stein bestreitet , daß aus den Magazinen
stammende Lebensmittel in die Heimat geschickt werden . — Der
Feldzeuginoister bespricht dann die Lohn - und GohaltZver -
bältnisse in den Betrieben de. » Höe . reSverwal -
t u n g. Durch Zulagen und Kamilienbeihilsen werde .
versucht , « inen Autgleich gegenüber der Verteuerung des Lebens -
uisterbaltes herbeizuführen . — Abg . Behrens bezeichnet das Flug »
b l a t t an die Rüstung Sarhiiier als Landesverrat . Tie Ilr -
beber verdienen kurzerhand an d i e W a n d g e st e l l t zu werden .
Man müsse allerdings zugeben , dast der Aufruf des Generals
Grüner nicht gerade glücklich abgefaßt fei . Man muß auch mit
aller Schärfe gegen jene Unternehmer auftreten , die den

Kriegszustand dazu benutzen , die Arbeiter in ihren Rech¬
ten zu verkürzen , nicht zu vergesse » die Landwirte , die heute
noch nickt gelernt haben , sich den KriegSnot wen -
d i g k e i l c n anzupassen .

Abg . Hoch isoz . s kritisiert den Erlaß des Generals
Grüner . Die erhoffte gute Wirkung wird ausbleiben . So darf
man zu freien , denkenden Arbeitern nicht sprechen . Solange Miß -
stände bestehen , kann man Streiks nicht vermeiden , dort also ist
di e Hebet einzusetzen . — Oberst v. Braun gibt die Erklärung ab ,
daß mit aller Strenge daraus geachtet wird , daß die. Bozirkskom -
nigndos bei den Einberusungen ohne Unterschied der Per -
s o n verfahren . — Abg . Bauer ( Breslau ) ; Das Verfahren der
Nationalstiftung scheint darauf bimmSzulaufcn . große
rs g p i t o l i « n anzusammeln , aber keine Unter -
stütz uttgen zu gewähren . Diese Stifluiig hat ein Ben -
mögen von etwa dl> Millionen Mark . Alle schönen Ermabi/ungen
an die Arbeiterschaft münen erfolglos bleiben , wenn die Ursachen
der Unzufriedenheit nicht beseitigst werden . Vor allen
Dingen müßte man in den Betrieben des Heeres und
der M a r i n e m i t g u t e in Beispiel vorangehen . Trotz
aller Zusagen sind in den staatlichen Betrieben noch immer
keine A r b ö > l k r a u s i ch ü s s « ans Grund des Hilfsdienst -
gesetzes errichtet . Die militärische Einziehung von
Leuten zum A r b e i t s d i e n st bei Post und Eisen -
bahn bedeutet einen Verstoß gegen dos Hilfsdienstgesctz , abge¬
sehen von den Nachteilen , die den Betroffenen entstehen . Ter
Zwang für . vtriegerfrauen . Landarbeit zu verrichten , ist
durchau « anfechtbar , Maßnahmen dieser Art müssen Aufregung
in die Massen tragen . Vor Erlaß dieser Verfügung hat man Ar -
b « i ! e r v c r t r e t e r nicht gehört , sondern sich einfach den
agrarischen Wünschen gefügt . Redner übt dann eindrucksvolle
Kritik an dem Erlaß des Generals Gröner . für Befehle
von einer militörifchen Stelle aus haben dir Arbeiter kein Verstand -
vis . Sie lachen über eine solche Sprache , damit kann man ihnen
nicht imponieren . Es scheint , daß dieser Aufruf , der wie aus der
Vijkaie geschossen komme , von rechtsstehender politischer
v - erte nicht unbeeinflußl sei . Die Regierung würde in ihrem
eigenen Interesse handeln , wenn sie engen Kontakt mit der organi -
sie r te n ' Arbeiterschaft dielte , der aber in diesem Fall gefehlt habe .
Vielleicht würde ein Gespräch genügt baben , derartige Entschlüsse
zu verhindern . Auch über die Wirkung der . . Militarisierimg " gefa
man sich ganz falsche » Aufsasiungen hin .

Die Beratungen werden Sonnabend sortgesetzt .

Der Narine - Ctat vor öer Haushalts -
kommiPon .

Staatssekretär v. Capelle machte zunächst eine Reihe vertrau .

lichcr Mitteilungen und knüpft daran die Bemerkung daß die

englische Regierung bemüht ist , olle uns günstigen Nach -
richten z u unterdrücken . Man wagt nicht , die Erfolge unserer
tz Boote zu veröffentlichen . Auch daß nur seckw ll - Boote verloren ,
aber mehrfach ersetzt worden find , wird dem Publikum in de " feind ,
lichen Staaten nicht mitgeteilt . — Abg . NoSke ( So». ) weistStaaten nich . . . . . .. . .— iw - ov

- - - - -

darauf hin . daß die Besoldiingtfragc einem getroffenen Abkommen

gemäß zurückgestellt werden müsse . Vom Standpunkt des Etats -

fibgeoitönetenhaus .
87 . Sitzung . Freitag , den 27 . April 1917 ,

» nn ttag » 12 Uhr .
Am Mstiistertischs : Dr . Sydow .
Eine Petition betrc/send Aufhebung de ? Gemeinde -

st e n e r v o r r eck t s der Beamten , Geistlichen und

Lehrer wird der ReHterung al ? Material überwiesen .
ES folgt die Bergung eines Gesetzentwurfs über die

Gewerksätziftsfühigkeiten von Kalibergwerken
in Hannover , dem Ja ? Herrenhaus schon zugestimmt hat .

Abg . HauSmai « » lnatl . ) : Es handelt sich gewissermaßen um ein

Notgesetz . Das lf . eichsgericht hat in einer Streitsache entschieden .
daß ein großer Teil der Hannoverschen Kaliberglvsrl « die Rechts -

täbigkeit nicht besitzt . Diesem Notstände muß jetzt abgeholfen
werdeu . Eine AuSichußberatung ist nicht notwendig .

Abg . Bareschorst ist . » stimmt der Vorlage zu .
Abg . Hne ( Soz . i : llnch wir können der Vorlage , Mit eine nicht

sehr weientliche Regelung der Bisitzverhältnisse enthält , zustimmen .
Wir stelle » /her fest , daß die Wünsche der Zechenbesitzer viel eher
erfüllt werden als viel ältere und dringender� Forde¬

rungen der Arbeiter . Wir halten fest an unserer Forderung
eines Reichs - BerggesetzeS . ( Beifall b. d. Soz . )

Der Gcsetzeniwurs wird hierauf in erster und zweiter Lesung
unverändtzirt angenommen .

Ein - Gesetzentwurf über die Erledigung von R et ch » st e u e r -

fachen Beim ObcrvecwaltungZgericht wikd unverändert

angewonipneit .
Abg . Vahrcnherst (sk. ) begründet einen Antrag , nach dem während

des Krieges die Auflassung sowie die zur Bestellung oder lieber «

tragnng eines Erbb an rechte » erforderliche Einigung außer vor
dem Grundbuchaint auco vor einein anderen preußische » Amtsgericht
odei ; vor einem preußischen Notar erklärt werden kann .

Nach kurzer Debatte wird der Antrag dem Haushalts -
a uS s ch u ß überwiesen .

Die Volkspartei beantragt . für die KriegSzcit innerhalb
der p r e u ß i s ch - h e s s i s ch e » E i f e n b a h n g e m e i n s ch a f t

SchlichtungSstcllen im Sinne dcß HilstdienstgrsetzrS

für Angestellte einzurichten , wie die ! für die Arbeiter ge -
schaben ist .

Abg . Wallbaum II . ): Die Frage muß erst geklärt werden , daher
ist A u S s ch n ß b e r a t u n g notwendig .

Die vbgg . Schinedding ( ZT Gottschall ( natl . ) und Graf Moltke (fk. )
schließen sich dem Antrag aus Ausschußberatung an .

Abg . TcliuS lBp . ) erhebt Widerspruch . Wir legen Wert daraus ,
daß uiiscr Antrag wenigstens begründet wird .

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Linken dem Haus -
Haltsausschuß überwiesen .

Abg . Leincrt ( Soz . ) : Ich halte diese » Verfahren für unzulässig .
Wir waren ja noch gar nicht in die Verhandlung über den Antrag
eingetreten . Die Begründung dcS Antrages hätte man wenigstens
abwarten müssen .

Präsident Gras Schwerin stellt fest, daß durchaus ordnungs -
mäßig versabren ist .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr . Kleinere Bor -

lagen . Anträge und P e t i t t o n e n,
Schluß gegen 2 Uhr . _

parlamentaristhes .
DaS Schicksal des FideilommißgrsetzeS . Am Montaavormittag

»verde » sich nach einer Meldung des W. T. B. die einzelnen Frak -
Conen des Abgeordnetenhauses darüber schlüssig machen , ob das

Fideikommißgcsey schon jetzt oder erst im Herbst erledigt
werden soll . _

parteinachrichten .
Die Unabhängigen znm 1. Mas .

Die beiden Fraktionen der Unabhängigen Sozialdemokraten des

deutschen Reichstags und des preußischen Landtages haben in einer

gemeinsamen Sitzung am 2i . April folgendes beschlossen :

. Mehr denn je ist die Bekundung internationaler
S o l i d a r i t ä r Pflicht der Arbeiterklasse , soll der grausige
Weltkrieg seinem Ende nähergebracht werden . Dieses Beivußtsein
»vird ganz besonder » am 1. Mai d. I . überall die Arbeiter und
Arbeiterinnen durchdringen . Sie werden , wo es nur irgend
möglich ist , ihre Stimme erbeben >i !r die Forderungen , die sie
bis ins tiefste bewegen : für den Achtstundentag , für Weltfrieden ,
liir die Völkerverbrüderung !"

Es ist ein schiverer Mangel diese ? Aufrufs , daß er an der Frage ,
wie der erste Mai gefeiert werden soll , niit Schweigen vorüber¬
gleitet . Die ' eö Schweigen wird von einem Teil der Presse dahin
gedeutet , daß die Unabhängigen unter der Blume zu Massenstreiks

auffordern wollten . Wir halten diele Auffassung für ganz falsch .
Richtig aber ist , daß die Unterzeichner diese » Schriftstücke »
nicht den Mut haben , vor U n l e r n « h m u » gen zu
w a r n e n , die sie selber für höchst bedenklich halten . Täten

sie da », so würden auch sie in anmihmsn Flugblättern beschimpft ,
sie loürdcn sogar mit der sozialdemokratische » Partei uud de » Gc -

werkschaften in einen Tops geworfen werden , und da » wäre ja da »

schlimmste , was ihnen passieren könnte . Um sich selbst vor Un -

beguemlichkeiien zu schützen, versagen sie , wo das Interesse der

Arbeiterschaft eine offene Warnung auch von ihrer Seile gefordert
hätte .

_ _
Der üeutfihe/kbeitsmarkt im Närz 1917

Hefter die Lage des deutschen ArbeitSmarkteS im März 1V17
berichtet das vom Kaiserlichen Statistischen Amte herausgegebene
„ Reichs - Arbeitsblait " in seinem Aprilheft , wie folgt :

Die angespannte Beschäftigung der Kriegs -
industrie ist im März mit unverminderter Kraft

fortgeführt worden . Die schon im Vormonat in einzelnen
Gcweröezweigen teilweise hervortretenden weiteren Steigerungen
der Leistungen gegen Vorjahr wie Vormonat haben sich im Berichts -
NliNiat in noch ausgedehnterem Maße als bisher geltend gemacht .

Im Bergbau und Hüttenwesen ist kein « wesentliche
Veränderung dem Vormonat gegenüber zu verzeichnen , Auch in
der M e da l l i n d u st r i e ist im großen und ganzen eine erheb »

liche Aenfcerung der Arbeitsverhältnisse nicht festzustellen , doch wird

verschiedentlich von Eisengießereien , besonders von Stahl - und

WalzwWken wie seitens der Röhren , und Trahtindustrie über

weitere Steigerungen der Arbeitsleistung dem Vorjahr oder dem
Vormonat gegenüber berichtet . Der Maschinen , und

Apparatebau behauptete nicht nur die bisher erreichte Höbe. .
sondern erzielte teilweise weitere Fortschritte . Für die elektrische
Industrie machte sich im ganzen eine Zunahme der Beschäftigung
geltend . Ebenso hat die chemische Industrie eine größere Zahl von

Arbeitskräften als im Vormonat an sich gezogen . Die Industrie
der Holz - und Schnitzstoffe beharrte im allgemeinen bei der gleichen
Lag « wie im Vormonat . Die Nahrungö - und Genußmittelindustrie
wies dagegen eine Abschwüchung auf , während der Baumarkt gegen
Ende des BerichtsmemotS in einzelnen Gegenden ein « Belebung
zeigte .

Tie Nachweisungen der Krankenkassen ergeben für die

am 1. April 1917 in Beschäftigung stehenden Mit¬

glieder dem 1. März gegenüber insgesamt eine Zunahme
um 98 242 Beschäftigte oder um 1,17 v. H. ( gegenüber einer Zu -
nähme der Beschäftigtenzahl um 9,27 v. H. im Vormonat ) . An der

Zunahme der Beschäftigten sind sowohl die Männer als auch die

Frauen und Mädchen beteiligt . Die Zunahme der männlichen Be >

schäftigung beträgt 43 291 oder 1. 94 v. H. ( gegenüber einer Sieige -

rung um 9,ll v. H. im Monat zuvor ) . Noch etwas größer ist die

Erhöhung der weiblichen Beschäftigungsziffer . Sie stellte sich am
1. April auf 24 744 oder 1,39 v. H. ( gegenüber einer Zunahme um

9,64 v. H. im Vormonat ) . Ein Teil der Zunahme der männlichen
wie der weibliche » Beschäftigten geht hierbei auf den Eintritt der

schulentlassenen Jugend ins Erwerbsleben zurück . Es macht sich

nicht nur eine Steigerung der Zunahme gegen den Vormonat be -

merkbar , sondern es stellte sich auch die Gesamtzunahme im Ver -

gleich zum Vorjahr um die gleiche Zeit größer . Im einzelnen ist

allerdings die Zunahme , die am 1. April 1916 für die weiblichen

Beschäftigten festgestellt wurde (-f. 1,27 v. H. ) , nicht voll erreicht

worden , dafür ist aber bei der jüngsten Feststellung kein Rückgang
der männlichen Beschäftigung wie im Vorjähr (— 0,42 v. H. ) , son¬
dern eine Zunahme um etwa l «. H. hervorgetreten . Zu berück -

sickitigen ist bei der Beurteilung der Bewegung der männlichen Be -

schäftigtcnzahl auch , daß die Kriegsgefangenenarbeit in den Er -

gebnisscn der Ärontenkassenstatistik nicht einbegriffen ist .
Nach den Feststellungen über die Arbeitslosigkeit in

36 Fachverbänden , die siir 813 912 Mitglieder berichteten ,
wurden Ende März II 939 Arbeitslose oder t,4 v. H. gegen 1,6 v. H.

im Vormonat ermittelt . Die ArbeitSlosenziffcr ist also abermals

gefunken . Sic stellte sich im Berichtsmonat gegen den März in den

drei vorhergehenden Jahren zum Teil wesentlich niedriger , da sie
tvll 2,8 , 1915 8,3 iind 1916 2,2 v. H. betrug .

Tie Statistik der Arbeitsnachweise läßt im Bericht ? -
monat für das männliche wie für daZ weibliche Geschlecht ein

Sinken des Andrangs der Arbeitsuchenden erkennen . Im März
kamen auf je 199 offene Stellen bei den Männern 69 Arbeit -

suchende ( gegen 62 im Vormonat ) , während beim tociblichen Ge¬

schlecht sich der Andrang von 112 auf 191 v. H. verminderte .

Die Berichte der ArbcitSnachwcisvccbäude stellen für West -

Preußen , Posen , Königreich Sachsen und Württemberg keinerlei

wesentliche Veränderung der Lage fest . In Ostpreußen hat sich der

Arbcitsmarit für Männer gegen den Vormonat nicht nennenStvei . r

verändert , wahreich die Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften
stärker zunahm als die Meldungen weiblicher Arbeitsuchender . In

den thüringischen Staaten waren die BeschäftigungLverhältnisse

für die Arbeiterschaft im ganzen ebenso befriedigend wie im Bor -

monat . Auch in Bahern ist nach den Wahrnehmungen der gemcind -

lichen Arbeitsämter eine erbebliche Aenderung nicht eingetreten :
die Ändrangszisfer ist dem Vormonat gegenüber gesunken . I n

Berlin - Bra ndenburg wies die Loge des Arbeits -

Markts dem Februar gegenüber im allgemeinen
eine wesentliche Besserung auf . Auch in Hannover ,

Braunschweig , Oldenburg und Bremen bat ebenso wie in SchleS -

wig- Holstein , Hamburg und Baden die Vermittlungstätigkeit eine

Steigerung erfahren . Aus Schlesien , Sachsen - Anhalt , Hessen und

Hessen - Nasfail , Westfalen und Rheinland wird über eine Steige -

rung des Angebots von Arbeitskräften vcrichtet . Tos Hilfsdienst -

gesctz machte , wie hervorgehobeii wird , in steigendem Mage sein eil

Einfluß aus die Lage des ArbeitsmarttS geltend .

Gerichtszeitung .
? in politischer Prozeß vor dem Reichsmilitärgcricht .
Vor dem Reichsmilitärgericht wurde am 19 . April die Be -

schwerde der nationalistischen Journalistin Frau Lore Röck -
l i n g aus Straßburg i. Elf . wegen Ausweisung und Aufenthalts -
beschrärckuna verhandelt . Frau Röchling war Inhaberin der „ Reichs -
ländischen Korrespondenz " in Slraßburg . Die Militär - und Zivil -
behörden versorgten sie mit Informationen und umgekehrt . Zu -
gleich war sie beauftragte Mitarbeiterin der eljaß - lothriiigischen
Regierung bei einem offiziöse » Organ einer süddeutschen Regie -
rung und Mitarbeiterin der Blätter von der Art der . . Rheinisch -
Wesisälischen Zeitung " für reichsländische Angelegenheiten . Im
Fall Zaber » kam sie in Konfliki mit dem damaligen Mini -
st e r i u m Bulach , da sie (ick rückhaltlos aus die Sei . ' e des Mili -
tärs stellte . Am 2. Oktober 1915 wurde sie vom Gouverneur der

Festung Straßburg zum ersten Male ausgewiesen . Dann weiter .



bin am 23. April 1916 unL 30. Januar 1917 . Alz AufentbattSort
wurde ihr Ellrich am Harz angewiesen und außerdem Postko
und tägliche Meldepflicht über sie verhängt . Begründer wurden
diese Maßnahmen mit . . Belästigung " , „ Beleidigung der Behörden
und „ wicdetholtez Nichtbefolgen von Befehlen " . Die Belästigungen
sollten in der persönlichen Rückgabe von Schriftstücken gesehen
werden , die sie irrtümlicherweise als Korrespondenzinhaberin er -
halten hatte , aber für eine amtliche Korrespondenz bestimmt waren ,
während sich die amtlichen Stellen nicht belästigt fühlten , wenn
sfrau Röchling gewünschte Informationen überbrachte . Die Be -
leidigung� wurde in dem Inhalt der von Frau Röchling zur Ab -
wehr gegen das Vorgehen der Behörden abgefaßten Schriftstücks ge -
sehen . Die Nichtbefolgung von Befehlen soll in der Entfernung
nach einem anderen , als dem angewiesenen Aufenthaltsort zu
sehen sein .

In dem Termin vor dem Reichsmilitärgericht wurde Auf -
bebung der Anordnung des Gouverneurs von Straßburg angestrebt
und auch erreicht . Die Erklärungen des Reichsmili -
täranwalts zu dieser Frage sind von allgemeiner Bedeutung .
Er führte aus , daß dem Gouverneur von Straßburg bereits eine
Entscheidung zugegangen sei , wonach er nur befugt sei , Entschei -
düngen innerhalb seines Befehlsbereichs für diesen und die Per -
soncn , die sich in demselben aufhalten , zu treffen . Jede Entschei -
dung darüber hinaus jedoch ein Eingriff in eine fremde Kom -
mandogewalt sei . Die Aufenthaltsbeschränkung , Postkontrolle und
polizeiliche Meldepflicht außerhalb des Befehlsbereichs fei daher
unzulässig . Das Reichsmilitärgericht hob den Befehl gegen Frau

. ' %filing im ganzen Umfange auf und erkannte , daß Behörden , die
sichs durch Eingaben belästigt fühlten , diese in den Papierkorb werfen
köntllten , Beleidigungen zu sühnen seien aber die ordentlichen Ge -
richte da . Der Anspruch auf Schadenersatz der Klägerin wurde an -
ebkamit .

Iii die Existenz der Frau Röchling vernichtet , auch sonst noch
erhA >« che Ansprüche zu befriedigen sind , ist der zu leistende Ersatz
sicher nicht unbedeutend . Die politischen Schlußfolgerungen aus
dem BSr�ehcn der militärischen Stelle zu ziehen , die politischen Er -
gelmisse » festzuhalten , die sich aus dem Prozeß ergeben , ist heute
leider n?cht möglich . Aber für politisch Denkende ergeben sie sich
von selbst . Insbesondere zeigt er , daß die übernationalistischen
Stürmer nnd Dränger unter Umständen amtlichen Stellen so un -
bequem wwrden können , daß sie zu solchen Maßnahmen greifen
zu müssen gllauben wie hier im Falle Röchling . Die Allgemeinheit
ist aber doppelt geschädigt . Sie hat vorher und nachher die Kosten
dieser Politik » zu tragen . _

Mus aller Welt .
Der Rittmeistür vou Lustig , der im Kranz - Prozeß eine große

Rolle gesinetl hat . amd gegen den bereits seit längerer Zeit eine
Untersuchung im Gange war , ist nunmehr verhaftet und dem
Heeresdivisionsgerichh eingeliefert worden .

Brand einer Papierfabrik . In der Nacht zum Donnerstag ist
die Engesche Papierfabrik in Petersdorf im Riesen -

gebirge zum größten Teil niedergebrannt . Der angerichtete Schaden
ist sehr erheblich . Der Betrieb der Fabrik , die etwa 106 Arbeiter
beschäftigte , wurde eingestellt . Man vermutet , daß der Brand durch
das Heißlaufen eines Lagers verursacht wurde .

Erdbeben in Italien . Aus Rom wird berichtet : Donnerstag
mittag �zwischen ' / „II und ' /a12 Uhr wurde in den Provinzen
P e r u s i a und A r e z z o em Erdbeben wahrgenommen . In
einigen Gemeinden der Provinz Arezzo wurde Sachschaden an -
gerichtet , jedoch ohne Menschenopfer . Nur die Gemeinde Monterchi
hatte Menichenverluste zu beklagen .

Mailänder Blättern zuiolge hat das Erdbeben allem in Monterchi
mehr als vierzig Opfer gefordert .

Iugenöveranftaltungen .
Turnverein „ Fichte " , Berlin . Sonntag , 29. April , nachmittags

2 Uhr : Sportliche Wetttämpse der Jugendabteilungen auf dem Fichte -
Sportplatz an der Kövenickerr Landstrasze . Zum Auslrag gelangen Hoch -
springen . Weitspringen . Speerwersen , Kugelstoßen , 100 - Meter auf , Stafetten -
läuse über sX ' OO und 10X100 Meter , außerdem ein 1000 Meter - Einzellauf .

Für den Westbezirk Teltow - BeeSkow ( Orte : L>chöneberg , Dllmers -
dorf . Charlottenburg , Tcmpethos , Steglitz , Lankwitz , Lichterselde und
Nowalvcs ) findet morgen Sonntag , den 29. April , vormittags
9' / , lihr , im Bureau des Wahlvereins Teltow - Becskow , Lindenstr . 3, 2. Hos
IV ' Tr , eine Bezirkstonfcrcnz der Jugendausschüsse
statt , wozu alle Jugendausschußmitglicder und Funktionäre der »Arbeiter -
Jugend " eingeladen find . Jeder der angesühiten Orte mag vertreten sein !

lZeüÄ MetalläPfeeiter-Verhan!!
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Paul Berwaldt
Userstr . 1

am 26. April gestorben ist.
Die Beerdigung findet morgen

Sonntag , den 29. April , nach .
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des alten Pauls - Kirchhoses
in der Scestraße aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen ferner zm Nach -
| lidjt , daß unser Mitglied , der

Drahtarbeiter

Pudolk Pandel
Neukölln , Ziethenslr . 14

gestorben ist.
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend den 28. April , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen .
balle des neuen ThomaS - Kirch -
Hofes in Neukölln , Hermann -
strafie , aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

�taclind .
Den Kollegen ferner zur Nach -

rlcht . daß unser Mitglied , der
Klempner

dodanues Schuder
Wilmersdorf , Brabanter Platz 2

gestorben ist.
Ehre ihrem Audenke « !

174/6 Tie Lrtsverwaltnng .

Am 24. April
Mitarbeiter

verstarb unser I

Oskar KohBer
im 51. Lebensjahre infolge
Nervenleidens .

Dir werden dem Verstorbenen
ein ehrendes Andenken bewahren .

DaS Personal der

Norddeutscheu Buchdruckerei .

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , 28. April , nachmittags
3' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Christus - KirchhosS , Lichtenrader
Weg, aus statt .

Abschluss der Deutschen Bank , Berlin
Aktiven . am 31 . Dezembor 1916 . Passiven .

Nachruf .
Am Donnerstag , den 26. April ,

wurde uns unsere allbewährte
Botenfrau unserer Ausgabestelle
in Königs - Wusterhausen , Frau

öerls ösumsoi !

| durch den Tod entrissen .
Ihre langjährige , unermüdliche

I Tätigkeit und große Rechtschassen -
heit sichern ihr ein dauerndes .

| ehrenvolles Gedenken . 2259b

Die Hauptexpeditioo
des „ Vorwärts " .

Verksiil! der Sattler M
Forteleiiiüer.

Ortsverwaltung Berlin .
Den Kollegen Hiermit zur Nach¬

richt , daß imser Mitglied , der
Porteseuiller 159/20

Max Blau
( Werkstatt JuliuS Schloß )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 28. April , nach -
mittags s' /z Uhr , von der Leichen -
balle des EmmauS - Kirchhoses in
Neutölln . Hermannstraße . auS stall .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Tie Lrtsvertvaltung .

Am 26. April früh 3 Uhr ver -
schied nach kurzem Leiden meine
innigstgetiebte Frau

üem Baumaon
im 86. Lebensjahr .

Die Beerdigung findet am
Sonntag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauje , Königs - Wuster -
Hausen , Luckenwalder Str . 5, aus
slalt .

Um stille Teilnahme bittet der
trauernde Gatte

Zfriecki - ie - k Banmaiul
Parteispcdtteur ,

Köings - Wusterbauscn .
maammmmmmmmsmmmmmmmmmam

Am DienStag , dem 24. April .
entschlief sanft nach langem , schwe-
rem Leiden meine liebe Frau .
unsere herzensgute Mutter ,
Schwieger - und Großmutter

Lroeslillekingellz,�
im 58. Lebensjahre .

Dies zeigen schmerzerfülU an
Karl Ringel als Gatte ,
Berta Greuel geb. Ringel als

Tochter ,
Otto Greuel als Schwiegersohn ,

z. Z. vermißt ,
Anna Krüger geb. Ziwgel als

Tochter ,
Ludwig Krüger als Schwiegrr -

lohn ,
Max Ringel als Sohn , z. Z.

im Felde , und
Lcnchcn Gnezkowiak als Braut ,
Frida Ringel als Tochter ,
Paul Ringel als Sohn , z. Z.

m Garnison .
nebst Enkelkinder « .

Di « Beerdigung findet morgen
Montag , nachmittags t>/ , Uhr ,
aus dem Neuköllner Fricdhos ,
Mariendorser Weg, statt . S4A

1 Sicht eingezahlte ! AktlenkVipltal . .
2. Kaue , fremde Oldsorten X Liiiueheine '
3 Gnthabfu bei Nuten - nud Abrechnung !

Banken . . . . . .. . .
4. Wechsel und nnvcrrlniltche - Bchatn -

anweisungen
a) Wechiel ( mit Anssehlnsi von v, c n. d)

n. onTerzin - IiebeSi - hatnxiiweiWjingen
dei Reichs und dar Bauden tagten

h) eigens Akzepte . .
e) eigene Ziehungen . . . . . .
ij Eigenw chsel der Kunden an die

Order der Bank

. . . . . .

-
5. N osu oenthaben b. Banken u Bankfirmen
6. Kepoit - o Lombard - VersehÜMe gegen

hör , eng nuiga Wertpapiere . ,
7. Verü hüsie aul Waren nnd Waren -

veriehifinngen

. . . . .. . . . .

davon am Abselilnütage «. deckt
s ) durch Waren . Kracht - oder Lager -

scheine

. . . . . . . . . .

h) durch andeie Sicherheiten . , . .
8. Eigene Wertpap ere

a) Anleihen und verziaellehe Sehatz -
anweiiungen dei Keiehs und der
Bundesstaaten . .

b) sonstige bei der Eeiebsbank und
endereu Zentralnotenbanken beleih -
bäte Wertpapiere . . . . . . .

e) sonstige lörsrngänglge Wcrtpiplei «
d) sonstige Wertpapiere

. . . . . .

9. Kensortiali ' Cteliguneea

. . . . .

10. Daaemde Beteiligungen bei anderen
Banken nnd Bankflimen . . . . .

11. Schuldner iu lautender Rechntug
a) gedec kt # . . . . .. . . . .
bj ungedeckte . . . . .. . » ,

Attiserdem :
Burgacbaftsschnldner . . . . . .

19. Bankgebäude . . . . . . . . .
13. Soestiger Grnndbesiti . . . . . . .
14. Sonstige Aktiven .

I 661 164 621

4980

151 960 866

1 « S08I
6008 075

>7» 108

710 192 202
166 71181 ) 615

958 229454

70

06

e. i

Ausgabon .

Summe der Aktiven Marl :

Gewinn

M. 1166 551 69« 70

675 567 678 98

272 699 087 59

1. Aktienkapital

. . .. . . . . . .
2 Rücklagen

. . . . . . . . . . .
3. Gläubiger in lautender Rechnung

>) Nostrovetpflichinngen . . . .
b) sei ens der Kundschaft bei Dritten

bennizte Kredite

. . . . . .
e) Guthaben deutscher Banken nnd

Bankflimen

. . . . . . . . .

d) Einlagen auf provisionsfreler Rech -
neng
1. innerhalb 7 Ta¬

gen fällig
2. darübet hinans

bisz . SMon. täll .
8. nach 3 Monaten

fällig . . . . _
e) sonstige Gläubiger

1. innerhalb 7 Ta¬
gen täliig . . M. 878 870 949 64

9. darfib . hinanibis
i . 3VIonat fällig . 99 619 038. 19

8. nach 3 Monaten
fällig . .

_ _ _ __ _ _ _

4. Akzepte nnd Schecks
n) Akzepte . . . . . . . . .
b) noch nicht eingelöst » Schecks . .

Au- serdem :
Börgscbatts Verpflichtungen . . .
Eigene Ziehungen

davon für Rechnung
Dritter . . . . .M, — .—

Weitet begebene Eigenwechsel der
Kunden an die Order der Bank

5. Sonstige Passiven
Unerhobene Dividende

. . . . .

Dr. Georg von Siemens - Fonds für
die Beamten

. . . . . . . .

Rückstellung für Zin - bogensteuer .
Ueberganusposten der Zentiale und

der Filialen untereinander . .
6. Reingewinn

. . . . . . . . . . .

49605 680

16308 197

230 422 808

2014818463

86

� 933 247 972 03 I 199 230 259

69 396 204
10 150 080

238 229 454
4 989

86

74
601

968 846

8871 729
750 000

13 272 431

än

63,

Summ « der Passiven Mark

250000 000
ISOüOOOOO

3603 385409

69 546 285

83
70

4 076 738 481 39

23855006
49951 779

50
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und Verlust - Rechnung . Einnahmen .

SpeziaWtast
Dr . med . Hasche ,

Friedrictistr . 90 $ S6Xt
BeHandl . von Syphilis . Haut - ,
Harn - ,Ppanenleld . ,fpeä . chcon .

I Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , ichmerz .
i lose , kürzeste Behandlung ohne Be .
! russslörung . Blutuntersuchung . Mäß .
! Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
l 10 — 1 und 5— 8. Sonnt . 11 — 1.

Gehälter , Weihnncbt - Zuwcndnngrn an die
Beamten , teste Bezüg * der Vorstands¬
mitglieder Bezüge derFil aldireklionen
nnd allgemein # Unkosten

. . . . .

KnegstflT ##! g# für die Beamten . . . .
Wohlfciliriaeinrichtungen lur die Beamten

( Klnb Kantinen nnd f eiwihig Über¬
nommeue Versieliernug be trage . . .

Beiträge der Bank zum Beamtentürsorgo -
Veiein

. . . . . . . . . . .. .

8 tönern nnd Abgaben

. . . . . . . .

Kückstelluug für / . insbogensfener . . .
Gewinnbeieiligung an den Vorstand n. s. w.

in Berlin

. . . . . . . . . . . .

Absebreibnngrn auf Einrichtung . , . .
, Bankgebäude . . . .

Sonde : abschroibang auf Bankgebäude . .
Zur Vortellnng verbleibender Ueberschnss

Vortrag ans 1916 . . . . . . . .
abzüglich der 3 Bäte des Wehr - Bei¬

trages

. . . . . . . . . . . .

Gewinn aal Weehs « ! and Zinsen , . . .
, , Sorten , Zinssc liem » usw . . .

IDer
Gewinn

äbei 40/oGeld -
' Zinsen ist zu

» , «. onsort - uesci I Abscbteibg
J verwendet

, . Provision

. . . . . . . .

. aus Dauernden Beteiligungen .

12 164 553

598 496

! «

56 945200
847 814

25 385 533
43801 %

94

11566 057

87 558744

93

Vorstehenden Abschluss . sowie die Gewinn - nnd VerHi - t - Kechnnng
iahen wir geprüft und mit den Büchern der Ocutsohon Bank nber -

einstimrnend gefunden
Berlin , den 2 April 1917

Der Rcvisions - Aussohuss des Aufstchthrats
Berva Wallloh Zwilomever

99 12480262
Der Vorstand der Deutschen Bank

A. v. Cwinner E. Heinemann Paul M. Kerrmann
P, Manktewilz C. Micha owsky O. Schlitisr C. Schröter

E. C. v. Staues O. Wassermann

3
n�reien Stunden .

Romane und Erzählungen süi
das arbettende Voll Pro Hest
15 PI Buchhandlung Porwürts ,
Serlm SW 68, Lindenstraße a

wnnaer K0Stume u. Mantslkicider ü'Setagummin , geselzlic !; geschülzte Seide »-

nänfo ! Ke�anscbulz , «ntzöckend « ifatben -
Uloflicl , stelJuDgen , flotto Forman , ülockas "

und Faltenschnitt «
135 - 110, - 24. - 79, - 66J,

Gamtninailntel - mit pafiendcT Kapp «, eiafach «
AasiCbtungco , ÜJo « keDfoimen

65, — ©C». — 42. - 2e»' 4
Fsioköpa ? ( Carertcoat ) , Sporiformen mit neuam Ü- Boot - Kraram

106 . - 90 . - 78, - 56, - 42, -
Sportjacsen 25, —

ßkaubmänt «! , inaprfigniirt , aaa briadaasstoffca �2, — 86, — 25, 18, —

voll ®
Üanamgarn , Tuch . Eolianno , iJraobtstüaka

«erster Meistar ,
253 . - 209. - 157, - 107 . — 76' / ,

BaokfLiseh - Kostüme , Jupend formen ,
fesch « Ausführußgen

LS. - 45, - LZ. - 29, —

PlUschmäntel
SeidenpIGsch , Mohär - PIGiok ,

Astrachan ,
flotte Glocksoformen

250, - aOO,- 150, - 105, -
ÜedtiJ « Soidenkloid «! 150, —

Pelzmäntel Ulster
Persianer , iTohUn , Eiectrl «, Praktische ITlkter , fesch auf -
Prachtfell ». fesch « iTormca gemacht , mollig : « Stoff «

1200, — 900, - 650, — 100 . — 75, - 50, —
Einsel - Modell « 425, — 300, — einfache Ulster 40, — 25, —
100. — 75, — S«idenrdck «, Wollrücka 50, — 25, — IS, —

ijod «np«l «ri £eD 27' . ,

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und retchen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , des Werkmeisters

Ifrnst Metlo
sage ich allen Verwandten und Be «
kannten , den Kollegen der Firma
hüben & Bubse , dem Reserve - Lazarett
. Neue Welt " , insbesondeie Herrn
Pfarrer v. Borgh für die trostreichen
Worte am Sarge des teueren Eni -
schlasenen meinen herzlichsten Dank .

Die trauernde Gattin

Emmy Metto ,
Neukölln . Leineslr . 2. 8421

Elektrisch « Drfibte
isoliert . Stark - und Schwachstrom ,
Litzen kauft jeden Posten

Vrtspp . ivittenbergplaü 3
28/7 - Steinplatz 4659 .

Aaswablseadua�ea
nacb aaCethAJb

Anzahlung .

Latiter Sonntag geöffnet
12 —2 Uhr

Kächaten Sonntag 8 —10 geöffnet ,

Westmann

Passendes fffr
stärkste teuren

vorrätig .

i, üeschält * Mohreost » L7a Ii . ueachält : t rao Rlurter Str . IIA

JKa�ttmarken�deMConsumgenossenscha�

Kostüme
ans prima Stoffen .

Große Auswahl in allen Größen !
Wasserdichte Mäntel ,

alle Farben nnd Größen .
Kostümröcke

In Wolle und Seide .
Kostüme
Kleider ,

( Blusen ,
Hüntel .
Jacketts

Faliriklager . Verkauf an Private .

Michaelisauerstraße 80 , 1
neb . Konzerthaus . Sonntags 12- 2.

in oiie um

Seiden'

illgemeine Kranken - n . Sterbekasse

der deutschen Drechsler
( Ersatzkassc ) .

Sonntag , den 29 . April 1917 , vormittags lO' /j Uhr :

Mitglieder - Versammlungen
Bezirk A. Gewerkschafts Haus , Saal 9. Engelufer 15,
Bezirk B. Restaurant Ehlert , Stoltbufcr S trage 19,
Bezirk C. Restaurant Tasse , Mle Jakobstraße LI ( Ecke Sebastiaiislraße ) ,
Bezirk H. Restaurant Altmann , Jnvalidenstraße 146.

Tagesorditung :
1, GeschäslicheZ . 2. Kassenbericht vom IV . Quartal 1916 und I. Quartal 1917.

3. Verschiedenes . 41/1

SBiehungO . —U . Mai 1917 .

Siraßburger
Geld - Lotterie
9339 Geldgewinne — Mark

250000
c
s

je
&
ei

7SW0
30000
20000

Lose M. 3.
H . C . Hahn ' s Wwe . ,
Berlin S 14, AlexaEdrinem . tr . 70.

Porto u. Liste
30 Pk ? . extra .

TägL T' /j Sonnt . 31/, u. 7' / ,

Kur noch 3 Tage :

Gastspiel
der berühmton

Sent M' ahesa
und letzte Tage d. April - Progr .

Spezialarzt
Iör . med . Colcmann

ftir Haut - - Harnfür Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beinkranke .
Ehrlich - Hata - Kuren
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung 1
schnell , sicher und schmerz - (
los olmo Borufsstörnng .

Königslr, 34- 36,
Spr . 10 —1 a . i >—8, SoanulO —E 1



Seilage öes vorwärts lSüöen - Westenl

GroßVerlln
» . Wir lesen den „ Vorwärts " nicht , aber wir

mißbilligen ihn ! "

Em Leser schreibt uns : Rede vom „ Vorwärts ' , berufe dich auf
ibn , und es rümpfen sogar diejenigen Leute ihr Riechorgan , die fast
nur seinen Namen kennen . „ Der . Vorwärts ' , ach nee , dP ist ja
gar nicht wiederzuerkennen , der . Vorwärts ' ist ein Regierungsblatt
geworden, ' lächelt einer ironisch , der Nase und Verstand im „ Lokal -
Anzeiger ' verborgen hält , dem Blatt , das sich freiliw mühelos treu
bleiben konnte . Wenn die Spießbürger und die sog . „ Intellektuellen ' über
den „ Vorwärts ' in erhabenem Tone spötteln , so ist das lediglich
amüsant . Betrübend aber ist es , Genossen , grauhaarige Genossen ,
in derselben oberflächlichen und gedankenlosen Art von ihm reden
? u hören . Mit welcher Sachkenntnis hier oft verfahren wird , mag
die folgende wahre Begebenheit illustrieren .

Es war an dem Tage , an dem der . Vorwärts ' die Friedens -
reschulion der deutschen Sozialdemokratie veröffentlicht hat . — Ich
betrete einen Raum , darin die zwei Aeltesten des Hauses , organisierte
Leute arbeilen . „ Na . was gibt ' s Neues ? ' rief mich der eine an .
„ Gibt ' s nicht bald Frieden fragte der andere . . In diesem Jahre
wohl noch — wenn nicht alles trügt . ' Sie schüttelten die Köpfe
und lachten . „ Haben Sie sckion die Friedensreiolulion der deutseben
Sozialdemokratie gelesen ? ' fragte ich nun . „ Nee , wo steht die ? '
„ Im . Vorwärts ' selbstverständlich . ' „ Den lesen wir nicht . Haben
Sie ihn vielleicht da ? ' „ Bei mir nicht . Unten habe ich ihn . '
„ Dann bringen Sie ihn doch hinauf . Oder schicken sie ihn mit
einem Jungen oben . Sie kriegen ihn nach Tisch wieder . '
Einige Minuten später brachte ihnen ein Junge daS Blatt . — Gleich
nach der Mittagspause erschien ich aber selber wieder , um eS zurück -
zniordern . Ich war gespannt , zu hören , welch ' einen Eindruck die
Resolution auf die beiden Alten gemacht hatte . „ Na ja , das ist ja
ganz schön ' , sagte der eine . Der andere aber schüttelte seinen kahlen
Kops und meinte : „ Es ist aber doch nischt mehr los mit dem
. Vorwärts ' . Der schreibt jetzt schon wie jedes andere Blatt . '
Ich lächle ihm ins Gesicht und widerlegte die törichte Behauptung .
„ Ich weeß gar nicht, ' wunderte er sich, „ wie Sie ihn in Schutz
nehmen können . Gleich auf der ersten Seite schreibt er doch : „ Jede
Stunde der Faulheit macht uns zu Mördern I ' Wenn man das
liest , bleibt einem der Verstand stehen . ' . Was ? ' schrie ich, . das
schreibt der . Vorwärts ' ? Seid Jbr schon so vernagelt , daß Ihr
nicht mehr richtig lesen könnt ? Der . Vorwärts ' druckt hier ein
Telegramm ob, das die englischen Genosien des Woolwich - Arienals
an die russischen Genossen der Petersburger Gewehrsabrik ge -
schickt haben . Und in diesem Telegramm beißt es zum Schluß :
Jede Stunde der Faulheit macht uns zu Mördern ! '

Nun ging den beiden ein Licht aus . mir aber flammte die
helle Zornesröte ins Gesicht . Und als ich wieder draußen war , schlug
ich die Hände zusammen und lachte ein grimmiges Stoßgebet zum
Himmel empor . So leichtfertig bilden sich diese vom Ovposilions -
koller besessenen Exgenossen ihr Urteil über ihr altes Parleiblatt !

Tie Ernährung der Stadtkinder auf dem Lande .
Der Slaatskommissar für Volksernährung hat im Einvernehmen

mit dem Präsidenten des KriegscrnäbrungsamteS Bestimmungen er «
lassen , die die Frage der Ernährung der aus das Land ge -
schickten Stadtkinder regeln . Nach diesen Bestimmungen
werden bell Landwirten ausreichende Mengen an Lebensmitteln
zur kräftigen Ernährung der Stadtkinder belassen werden ,
so daß , wie man uns schreibt , die Eltern die Gewißheil
haben können , daß eS ihren Kindern an der so dringend
nötigen kräftigen Ernöbrung nickt fehlen wird . Sofern die Kuider
bei «elbstversorgern Ausnahme finden , was in der Regel der Fall
fein ivird , sind sie als zu deren Haushalt gehörig anzusehen und
nach den für Selbstversorger geltenden Grundsätzen zu behandeln .
Bei Inanspruchnahme von Getreide , Hülsenfrüchten und Kartoffeln
ist den Landwirten zur Ernährung der Kinder die erforderliche
Menge in gleicher Weise zu belassen , wie für Angehörige ihrer
Wirtschaft . Für die Zuweisung genügt der Nachweis , daß der
Landwirt sich verpflichtet hat , Stadtkinder in seinem Haushalt auf -
zunehmen . Der Fleischbedarf rst aus dem den , Selbstversorger aus
Hausschlacktungen zur Verfügung stehenden Fleisch zu decken .
Nötigenfalls kann die Erlaubnis zu weiteren Hausschlachtungen er -
teil : werden . Die Kinder sind vor ihrem Forlgang aufs Land recht -
zeilig abzumelden und ihnen die LebenSmitlelkärten abzunehmen .
Hierüber mutz eine Bescheinigung erteilt werden , die bei der An -
meidung in dem�Landaufenthaltsorle vorzulegen ist . Die Land -
Wirte erhalten für die Kinder , sowie sie nicht aus Selbstversorger -
Vorräten zu versorgen sind , Lebensmittelkarten , wie sie am
Landaufenthaltsorte üblich sind . Die Bestimmungen finden nur
Anwendung auf die Lebensmittelversorgung solcher Kinder , die von

Kommunalverbänden , gemeinnützigen Vereinen u. dgl . in größerer
Anzahl planmäßig auf dein Lande untergebracht werden . Die Ver -
soigung von Kinder , die privat vorübergehend auf das Land ge -

bracht werden , z. B. zu Verwandten , richtet sich lediglich nach den
allgemeinen Grundsätzen . _

Butter - und Eiersammelstellen .
Die Reichsstclle für Speisefette hat auf Anordnung des Prä -

stdentcn des Kriegsernälirungsamtes eine Erhebung über die Zahl
der in preußischen Landkreisen eingerichteten Sammel -
stclleu für Butter und den Umfang ihrer Tätigkeit , soweit
diese auch die Sammlung von Milch und Eiern mitumfaßt , vorge -
nommen . Obgleich die Antworten mehrerer Kreise noch ausstehen ,
so beträgt die bisher festgestellte Zahl der Buttersainmelstellen über
18 000 , die sich aber nach dem zu erwartenden endgültigen Ergeb -
nis noch erhöhen wird . Die meisten Provinzen haben deren jede
1500 Sammelstellen und darüber . So zählt Ostpreußen mit 150
neu einzurichtenden Sammelstellen über 1700 , Hannover und
Posen bereits über 2000 und Schlesien annähernd 3000 . Neben dem
Sammeln von Butter haben diese Stellen vielfach auch noch die
Aufgabe des Milch - und Eiersammelns .

Eiersammel stellen wurden insgesamt über 9000 ge -
zählt . Es befassen sich also über die Hälfte der Buttersammel -
stellen gleichzeitig mit der Eiersammlung . Hiermit ist aber die
Organisation der Eiererfaffung in Preußen bei weitem noch nicht
erschöpft . Die Haupttätigieit liegt vielmehr — und zwar unab -
hängig von Butter , und Milchsammlung — bei den Sonderein -
richtungen . Im Verlauf der bisherigen Erhebung wurden unter
der Hand über 1000 besondere Sammelstellen für Eier ermittelt
und annähernd weitere 1400 sollen demnächst eingerichtet werden . SM«
Zahl dürft « sich aber infolge der am 28 . Februar d. I . vom preu -
ßisckcn Landesamt für Nährmittel und Eier ergangenen Anord -

nung noch weiterhin bedentcnd erhöhen , wenngleich dem freien
Aufkaufsystem , wo dieses sich bewährt , weitgehend Rechnung ge -
tragen werden soll .

Da die Sammelstellen auch über den Umfang ihrer Tätigkeit

berichten sollen , so wird es die Ocffentlichkcit freudig begrüßen ,

wenn sie über die Menge der gesammelten Waren unterrichtet wird .

Höchstpreise für Gemüse und Obst .

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst wird , wie sie mitteilt ,
an ihrer Entschließung festbalten , Höckstpreise grundsätzlich dann

festzusetzen , wenn sich die Ernte einigermaßen übersehen läßt . Die

von ihr für Frühgemllse veröffentlichten Preise sind keine Höchst -
preise , sondern nur Richtpreise , die unter der Annahme einer nor -
malen Ernte festgesetzt worden sind . Infolge einer noch immer au -

haltenden ungewöhnlichen Kältepcriode werden die Bestellungs -

arbeiten unter sehr erschwerten Umständen stattfinden , so daß
auch mit einem normalen Verlauf der Ernte lchon jetzt
nicht mehr gerechnet werden kann . Die Reichsstelle bs -
trachtet daher die von ihr veröffentlichten Richtpreise für
Frühgemüse unter allen Umständen als Mindestpreise , und
rechnet mit der Notwendigleit , daß sie die Höchstpreise , deren Fest -
setzung erfolgen soll , sobald dies irgend möglich ist , nicht unerheb -
lick höher wird bemeffen müffen . Die Reichsstelle wünscht , daß dies
tunlichst bald allgemein bekannt wird , damit die Anbaufreudigkeit
in den Erzeugerkreisen unter den jetzigen widrigen Bestellungs -
verhällnisien nicht leidet . — Aehnlich liegen die Verhältniffe in bczug
auf die zu erwartende Obsternte .

In Tcwpclhof und einigen westlichen Vororten ist letzter Tage
die Zustellung des . Vorwärts ' an die Abonnenten etwas verspätet
erfolgt . Unsere Expedition kann zurzeit kein Benzol erhalten , hat
deshalb Privalfuhrwerk angenommen , konnte aber bei dem heutigen
Zustand de ? Fuhrwesens doch nicht jede Störung vermeiden .

Unsere Abonnenten werden unter diesen Umständen uns Nachsicht
gewähren .

Keine schriftlichen Mitteilungen in Paketen an Kriegsgefangene !
Der Oberbefehlshaber in den Marken macht bekannt : Da trotz
meiner Warnung vom 3. Januar d. I . sich die Fälle wiederholen ,
in denen den Paketen an deutsche Kriegsgefangene
schriftliche Mitteilungen beigefügt werden , bestimme ich
auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 für das Gebiet der Stadt Berlin und der Pro -
vinz Brandenburg : Es ist verboten , den Postpaketen an die beut -
schen Kriegsgefangenen im Auslande schriftliche Mitteilungen beizu -
fügen . Zuwiderhandlungen gegen vorstehendes Verbot werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Um -
stände mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft .
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Mai d. I . in Kraft .

Die Angehörigen der Bereinigten Staaten von Nordamerika , von
Kuba und P a n a m a siud nunmehr den Vorschriften für feindliche
Ausländer unterstellt worden . Die in « Landespolizeibezirk Berlin
Wohnenden dürfen diesen Bezirk ohne Genehmigung der hiesigen
Kommandantur nicht verlassen , auch nickt vorübergehend . Sie
müssen sich auf ihrem Wohnungsrevier täglich einmal melden und
sich von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh in ihrer Wohnung auf «
hallen .

Zum Postverttieb »ach dem Generalgouvernement Warschau find
fortan olle Tageszeitungen in deutscher oder ftemder Sprache , alle
Zeitschriften in deutscher Sprache sowie eine beschränkte Auswahl
von fremdsprachigen Zeitschriften zugelassen worden .

Zum Schutz aufsichtsloser Kinder . In dem gestrigen Bericht
über die Sitzung des Kriegsausschuffes zum Schutz aufsichtsloser
Kinder ist durch Ausfall einer Zeile der Sinn entstellt worden . Es
muß heißen : „ Die an das Oberkommando gerichtete Bitte , den
Unternehmern die Beschäftigung von Müttern nur dann zu gestatten ,
wenn die Kinder in Krippen , Horten usw . untergebracht sind , ist ab -
gewiesen worden . Wieviel Kinoer in Berlin aufsichtslos sind , will
der Ausschuß durch eine in den Schulen vorzunehmende Umfrage
ermitteln , die sich auch auf die noch nicht schulpflichtigen Geschwister
der Schulkinder erstrecken soll . '

Nochmals die mißhandelten „ grauen Erbsen " . Zwei Leser
schreiben uns : Die Nummer 118 enthält eine Anklage gegen die
Leitung der Massenspeifung , weil angeblich infolge falscher Bc -
Handlung „ eine Menge wertvoller Nahrungsmittel hoffnungslos
verdorben sei ' . Als Esser in derselben Küche können wir nur fest -
stellen , daß uns , und — wie es schien — auch den anderen Gästen ,
gerade dieses Esten besonders gut geschmeckt hat . Man soll nicht
ungerecht verdammen , wenn die Küche den liebgewohnten ostpreu -
ßischen süßsauren Geschmack nicht traf .

Da sich über den Geschmack bekanntlich streiten läßt , so ge -
währen wir loyalerweise auH dieser Zuschrift Raum , ohne in der
Debatte selber Partei ergreifen zu wollen .

14 Mark für ein Paar Sohlen ! Daß da « Besohlen von
Schuhwerk jetzt ganz außerordentlich teuer ist , bat wohl jeder selbst
erfahren . Eme besonders trübe Erfahrung in dieser Beziehung
mußte eine Familie in Lichterfelde machen , der ein dortiger
Schuhmacher für das Besohlen eines Paar Stiefels nicht weniger
als vierzehn Mark absorderte . Gegen den Biedermann ist Anzeige
erstattet worden und er dürste eine empfindliche Bestrafung zu ge -
wältigen haben .

Im ZirknS Schumann gelangt die Ausstattungspantomime
„ Die Seeräuber ' nur noch während des April zur Aufführung .
Auch die türkischen Illusionisten beenden am 30 . ihr Gaüspiel ; das
ungelöste Rätsel . Kismel ' verlätzt dann unwiderruflich Berlin . Der
1. Mat bringt ein aus Neuheiten bestehendes Spezialitäten -
Programm .

Mordversuch an einem Ehepaar . Einen raffinierten Mordversuch
hat die 27 Fahre alte Arbeiterin Martha Reichert aus der Man -
teuffelstraße 3 an dem Arbeilerehepaar Raunau , daS im Hause
Elbinger Str . 12 im Erdgeschoß des Ouergebäudes wohnt , verübt .
Sie besuchte die ihr persönlich befreundete Anna Raunau und ver -
steckte sich, nachdem sie sich von der Frau scheinbar verabschiedet
hatte , in einem dunklen Raum der Wohnimg . Frau Raunau begab
sich bald daraus zur Ruhe . In der Nacht gegen 4 Uhr erwachte sie
infolge starten Gasgeruchs . Sie weckte ihren Mann , schloß den
vorher von ihr abgedrehten Hahn der GaSIampe und lünele den
Schlafraum . Nachdem sich der Mann ftühmorgens zur Arbeil
begeben hatte , traf Frau Raunau zu ihrer großen Ilcberraschuiig in
der Küche die Reichert an , die unter allerlei Ausflüchten angab , daß
sie sich Hobe einschließen lasten . Sie entfernte sich nun schnell .
Bald nach ihrem Weggange entdeckte Frau Raunau , daß ihr zwei
Geldbörsen , die in einem Jackelt in der Küche steckten und 132 50 M.
enthielten , fehlten . Es ist gewiß , daß die Reichert den Diebstahl
begangen and , um den Verdacht der Täterschaft von sich abzuwälzen ,
das Ehepaar zu vergiften versucht hat .

Ein „Revisor der Brottommission " treibt seit einiger Zeit sein
Unwesen . Ein junger Mann von 19 —20 Jahren , der sehr gut ge «
kleidet ist und gclvandt auftritt , erscheint bei Hauswirten und erklärt

ihnen , ' es sei bei einer Revision aus der Brotkommiision festgestellt
worden , daß sie falsche NahrungSmittelkartcn erhalten hätten . Er
sei beauftragt , diese einzuziehen , und werde ihnen die richtigen zu -
stellen lassen . Auf diese Weise erhielt der Schwindler von den
ahnungslosen Wirten Karten aller Art . Der falsche Revisor ist
1,65 Meter groß und schlank und hat hellblondes Haar und ein
bartloses Gesicht .

Wieder zwei große DiebcSlagcr entdeckt . Ein verdächtiger Handel
erregte Donnerstag in einer Schankwirlschaft die Ansmcrksamkeil
eines Kriminalbeamten . Dort wurden allerhand Wert - und Schmuck -
fachen angeboten . Es kam jedoch nicht ffofort zum Abschluß . Die

Käufer bestanden darauf , erst die Waren zu besichtigen , und gingen

zu diesem Zweck mit den Verkäufern hinaus . Der Beamte folgte
ihnen heimlich und sah , wie sie sich in ein HauS der N a u n y n -

st r a ß e hineinbegaben . Hier entdeckte man für 50 000 M. Gold «

waren , Pelze usw. , die aus der Pfandleihe von Goldmann in der

Oranienstraße 58a gestohlen worden waren . Die Einbrecher
hatten dort aus der Tür einer Wohnung , die leer steht , die Füllung
herausgeschnitten , in einem Zimmer über der Pfandleihe ein Loch in die
Decke gebohrt und sich so Zutritt in die Geschäftsräume verschafft . In
der Naunynstraße hatten sie sich vorher eine Küche gemietet , um die
große Beute einstweilen unterzustellen . In diesem Schlupfwinkel wurden

gewerbsmäßige Einbrecher namens Z i p p e l und Schröder ver -

haftet . — Zu gleicher Zeit entdeckte die Kriminalpolizei in der
Alexandrinenstraße ein Hehlernest , das für 50 000 M.
Seide , Tücke , Drogenwnren , Parsümerien , Lederwaren und vieles
andere aus Diebstählen in der letzten Zeit barg . Hier hatte ein
Händler eine Stube gemietet , von der aus er das Diebesgut weiter
verschieben wollte . Dieses Lager hängt zusammen mit dem . das
kürzlich in der Blnmenstraße gefunden wurde und für 100 000 M.
Seide enthielt . Andere Sachen aus diesen Einbrüchen , von denen
besonders das Konfektionsvieriel betroffen wurde , fand man auch
noch in der Raumersttaße . Die geschädigten Geschäfte haben schon
zum größten Teil die ihnen gestohlenen Sachen , alles in allem ein
paar Wagenladungen voll , wiedererkannt .

Für 10 ( XX) Mark Ware » erbeuteten Ladeneinbrecher in der
Prinzen st raße 93 . Hier betreibt die Witwe Ball , die in dem
gegenüberliegenden Hause wohnt , ein Eiergeschäst , in dem sie auch
allerlei Nahrungs - und Genußmittel anderer Art führt . Als sie
Freitagmorgen aufmachen wollte , fand sie ihren Laden ausgeräumt .
Einbrecher hatten die Scheibe eingedrückt und das Warenlager ge -
plündert . Es fielen ihnen fünf große Kisten Eier in die Hände ,
serner vier Ballons Essenzen für Himbeer - und Zilroticnlprudel .
drei Zentner Paraffinkerzen in schwarzweißroter Packung .
3000 Schachteln farbige Kerzen , die Schachteln zu sechs Stück
gepackt , 20 Flaschen Kognak , 50 Flaschen Rotwein , ein Posten
Lebensmittel verschiedener Art , 5000 Schachteln Schuhcrem und
100 Stücke Lilienmilch - und Rayieife , alles in allem für 10 000 M.
Die Bestoblene , die mit ihrem Warenbestände ihr ganzes Vermögen
verliert , ist wahrscheinlich das Opfer eines Angestellten geworden ,
der Aushelferdienste bei ihr annahm , um den Einbruch auszu -
kundschaften . Dieser Verdächtige läßt sich seit Freitag nicht mehr
sehen und auch seine Papiere fehlen . Der Einbruch ist wahrscheinlich
in der frühen Morgenstunde von 4 —5 Uhr ausgeführt worden . Die
Täter müssen einen Wagen benutzt haben , um die Beute wegzu -
schaffen .

Eine sogenannte fliegende Schankstätte ist durch die Schöne -
b e r g e r Kriminalpolizei in der Nacht zum Freitag in dem Hauic
Freisinger Straße 5 ausgehoben worden . In der Wohnung
der Modisttn GantowSki wurde eine zahlreiche Gesellschaft bei einem
Sektgelage überrascht , bei dem Wein in Strömen floß und sogar
eine kleine Musikkapelle vorhanden war . Alle Teilnehmer an dem
Gelage wurden polizeilich festgestellt . Die Veranstalter der nächt -
lichen Feier und auch die Wohnungsinhaberin werden sich wegen
der Uebertretung der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zu ver -
antworten haben .

Eharlottenburg . LebenSmittelnachrickten . In der Woche vom
30. April vis zum 6. Mai werden außer den einheitlich festgesetzten
Lebensmitteln noch nachstehende Waren verteilt : Auf Abschnitt 68
der roten Nahrungsmittelkarte : Räucherwaren oder Fischnrariuaden ,
Abschnitt 74 : Kunsthonig , lose oder in Paketen ( 54 Pfrnid ) , Ab¬
schnitt 75 : ! 4 Pfund Hafcrnährmittel , Abschnitt 76 : 100 Gramm

Heringe , Abschnitt 77 : ' A Pfund Rübensaucrkraut bis zum 30 .
d. M. einschließlich , Abschnitt 78 : 100 Gramm Suppenpnlver oder
Würfel zum Preise von 13 Pf . , vom 3. bis 12. Mai , Abschnitt 79 :
54 Pfund Weizengrieß zum Psundpreise von 28 Pf . , ebenfalls vom
3. bis 12. Mai . Abschnitt 20 der Ei - erkarte vom 27 . April bis
3. Mai bringt zwei Eier zum Preise von 31 Pf . Die Anmeldung
für die neue Eierkundenliste mutz unter Vorlage der roten
Nahrungsmittel - und Eierkarten vom 30 . April bis 3. Mai ge -
schehen .

— Annahmestellen für getragene Kleidungsstücke . T- ic zwei
Annahmestellen für getragene Kleidungsstücke , die von 9 bis 1 Uhr
und 3 bis 7 Uhr werktäglich geöffnet find , befinden sich Bismarck -

straße 85 und Passauer Str . 49.

Schömberg . LcbcnSmittclsürsorgc . In der kommenden Woche

gelangen an besonderen Nahrungsmitteln zur Ausgabe : Auf Ab -
schnitt 14 100 Gramm Dörrgemüse , Abschnitt 15 400 Gramm
Graupen , Abschnitt 16 nli Pfund Zucker , Abschnitt 5 der Zucker -
zusatzkarte für Kinder Pfund Zucker , Abschnitt 17 der roten
LebenSmittelkaite 1 Brieichen Süßstoff , Abschnitt 18 der grünen
Lebensmittelkarte 200 Granmr Teigwaren ( Anmeldung bis 1. Mai ) .
Abichnitt 18 der roten Lebensmittelkarte ' /z - Pfund - Palet Gemüse -
suppe ( Anmeldung bis zum 1. Mai ) .

Bon Montag ab werden auf Abschnitt Nr . 73 der alten und
Nr . 10 der neuen Lebensmittelkarle 1I2 Pfund frische Fluß - und

Seefische ( Flundern , Dorsche und Barsche ) und ohne Karte
Sttnte in Gallert ( Pfund 1,60 M. und 5 Pfund 8 M. ) in den sechs
bekannten Fischgeschäften verteilt .

Für die zweite Hälfte der Woche ist eine Verteilung von Süd -
fruchlmarmelade . Kunsthonig und Sago in Aussicht genommen .

Vom 28 . April bis 3. Mai , mittags 12 Uhr , ist eine Neu -

eintragung in die Eierkundenliste vorzunehmen .
— Um die Jugendlichen von zwölf bis achtzehn Jahren

für die leider fortgefallene Brotzulagc zu entschädigen ,
gibt der Magistrat besondere Nährmittelkartcn für Jugendliche
aus . Auf Grund dieser Nährmrttelkarten wird vorn 1. Mai ab irr
der Regel wöchentlich 54 Pfund Nährmittel , wie Graupen , Grieß ,
Haferfabrikate , Sago . oder Suppen verteilt werden . Außerdem
werden zurzeit noch folgende besondere Zulagen gewährt : Für
schwangere Frauen in den letzten drei Monaten vor der

Niederkunft : 94 Liter Milch täglich , 350 Gramm Brot wöchentlich
und 1 Pfund Haferfabrikate im Monat . Für Kinder im

ersten und zweiten Lebensjahr : 1 Liter Milch täglich
und 1 Pfund Haferfabrikate monatlich . Daneben für Mütter , die

sechst stillen : weitere 2 Pfund Haferfabrikate im Monat . Der

Nachweis des Stillens ist jeden Monat durch eine Bescheinigung
der Säugliiigsfürsorgestelle , Belziger Str . 13 , oder durch ein ärzt¬
liches Attest zu erbringen . Diese Bescheinigung oder daS Attest
ist in der Krankenstelle . Neues Rathaus , Zimmer Nr . 3- 13, umzu¬
tauschen . Tie Zustellung der Bezugscheine kann auch nach Ein -

sendung der Bescheinigung oder des Attestes durch die Post er -

folgen . Für Haushaltungen mit Kindern von 6 bis 10

Jahren : 1 Liter Magermilch wöchentlich . Für Kinder bis

zum 12. Lebensjahre : 54 Pfund Zucker monatlich . Für
Leute über 60 Jahre : 1 Pfund Haferfabrikate im Monat .

Lichtenberg . Lebensmittelversorgung . Außer den für Groß -
Berlin einheitlich festgesetzten Lebensmiticln werden tu der

nächsten Woche auf Lebensmittelkarten ohne Abtrennung von
Marken abgegeben : Salzblumenkohl und Salztosenkohl 40 Pf . pro
Pfund , Salzrotkohl ( Pfund 43 Pf . ) , 5 Pfund Rübensaucrkraut
( Pfund 20 Pf . ) und Fruchtkreude ( Pfund 50 Pf . ) , gegen Ab¬
trennung von Marken : Aus Abschnitt 11 199 Gramm Sago zum
Preise von 75 Pf . für das Pfund , Abschnitt 12 L 1 Pfund Hafer¬
grütze oder Hafermehl , Abschnitt 12 E, K, J 54 Pfund Hafergrütze
oder Hafermehl , Abschnitt 12 E 54 Pfund Hafergrütze oder Hafer -
mchl zum Preise von 9,44 M. für das Pfund , Abschnitt 13 je
100 Gramm lose Suppen oder 2 Suppenlvürfcl zu verschiedenen
Preisen , 0,85 bis 0,90 M. für das Pfund , je nach Art der Suppen ,
die Suppenwürfel 0,10 M. bzw . 0,13 M. der Würfel ; außerdem
noch auf Abschnitte Süßstoff , Sardinen in Bouillon und Tomaten .
Oelsardinen , Räucherwaren zu billigsten Tagespreisen , Dorsch -
ragen , Heringe oder �Rollmöpse , Kabeljau , Dorsch , Schollen und
sonstige Fluß - und Seefische zu billigsten Tagcsvreisen . Ohne
Marken werden abgegeben , gegen Vorlegung der Lebensmittelkarte :
Muschelfleischwurst und Klippfisch .

Alle Lebensmittelkarteuabschnittc , auf welche in der laufenden
Woche Gemüsekonserven und Teigwaren noch nicht entnommen
sind , behalten in der kommenden Woche ihre Gültigtcit .

Alle Waren sind in den durch Aushang kenntlich gemachten
Geschäften zu haben ,



Sfytttfm ». Sfohffifrotfmttcnntefawmtung , Tie Titzung am
DDKWsUag beschäftigte sich zunächst mit der Frage der A n »
stellunp von Sch u l sch iv e st e r u. Der Diagistrat empfahl ,
versuchsweise für die Alt - und Ncufludt eine Schulschwestcr anzü -
stellen , deren Aufgabe cS fein solle , ein Zusammenarbeiten von
Lchule und Hans zu ermöglichen und dafür Äorge zu tragen , dah
die sckmlärztlichen Anordnungen befolgt iverden , Für diese um -
sangreiche . Tätigtest wollte der Magistrat pro Fahr eine Vergütung
van fiOO M. zahlen . Genosse Pieper ging ans da ? Unzulängliche
der Magistraldvorlage ein . da bei einer derartig geringen Eni -
ichädigung sich taunl sachkundige Frauen melden würden . Er bc »
antragt ? , drei Tchnlschlveltern anzilstellen mit einer Vergütung
von 1000 M. pro Fahr . i5S entspann sich eine längere Debatte , tn
der sich fast alle Redner ans den Standpunkt des Genossen Piever
stellten , nur die MagistratSvertreter und der Oberbürgermeister
traten für die Vorlage ein . Ter Referent , Stadtv . Berlin , von
der Schuldeputation , erlaubte sich den recht bezeichnenden Aus -
druck , die Anstellung lväre nur notwendig , lveil die Eltern der
Ainder zu nachlässig seien . Genosso P i ck trat ebenfalls warm für
den Antrag Pieper ein . Di « Vorlage wurde darauf an die Schul -
deputation zurückgewiesen , da eins Annahme aussichtssos war .

Für die Durchführung der Vorarbeiten zum Neubau der
Berliner Brücke wurden 20 000 Sit . bewilligt , ebenso 8000 M.

für die Bücherei des Volköbildungsvereins .
Eine recht lebhafte Diskussion entspann sich um den Dring .

I - chkcitSantrag der liberalen Fraktion , eine gemischte Kommission
einzusetzen zur Beschaffung von Kohle und Kols an
hiesige Anwohner . Alle Redner sprachen sich für die Notwendig -
feil der städtischen Kohlenverforgung auS , nur der Stadtv . Groß
erklärte in sein «» ersten Ausfuhrungen , da » die Spandaner Kohlen -
bnndlcr sehr loohl in der Lag « seien , die Einwohner selbst mit ge -
nügend Brennmaterial zu versorgen . Ter Antrag wurde « in -

st i m m ! g a n g e n o m m e n.
— Trädtikche Lebensmittel . Heute kommt in den Geschäften

Kunstisoniq zum Vertauf , und zwar je 250 Gramm zum Preise
non Pf . für daS Pfund auf Feld 2 der Lebensmittelkarte .

Zstepta «. LcbeiiSmittelvcrleiluttg . An besonderen LabenSmitteln
verteilt die Äeineinde in der nächsten Woche : Auf Abschnitt 28 der
Lebenßmittelbsziigskarts 200 Gramm Gimripen oder Grütze für
12 Pf . Voranmeldung Montag und Dienstag . Auf Abschnitt 1
der » cncn Eierlarie 1 Ei für 80 Pf . Fm OrtSteil Banmschulenweg
und bei denjenige » Händlern , die bei der letzten Ver -
teilung nicht berücksichtigt werden lounken . Für werdende ' und stillende
Mütter gegen Vorlegung der Bescheinigung eines Arztes oder einer
Hebamme 2 Stück frische JulandSelcr ivijcheiuüch . da » Stück 33 Pf . ,
Ausgabe Zimmer 18 drS Rathauses , outzer Mittwoch und Donnerstag .

Ohne Einschränkung gegen Vorzeigung der Lebensmlitelkarle
tperdtn abgegeben : Mischgcmüse Pfund 2 20 M. , Steckrüben Pfiind
1,83 M. , Gewürzgurken Pfund 1,00 M. . Speiseöl 50 Gramm 3 M. ,
RÜbensalierkraiit Pfund 20 Pf . . Bouillonwürfel Stück >1 Pk. . Aal in
Gelee Pfunddos « 4 M. Auf Abschnitt 11 der alten und Abschnitt 41
der neuen LedenZmittelbezugSkarle Räucherwaren : Auf eine Karte
entfällt ein Bückling oder l/t Pfund Sproitbücklinge bezlv . Svroiten .
Auf dieselben Abschnitte auch noch Filchinarinadeii . Flupsische
loerden auf Abschnitt 13 der alten und Abschnitt 43 der neuen
LebensmitlelbezngSkarte abgegeben . Auf eine Karte bis zu 1 Pfund ,
auf einen Haushalt höchstens 4 Pfund .

leuipelhof . Besondere LedcuSmittelzutcilmig . Die Gemeinde
verteilt durch sämtliche einschlägigen Geschäsl « am Ort auf Lebens -
mittelkarten folgende Waren auf den Kopf : Vr Pfund Graupen ,
1 Suppenwürfel . ' / « Pfund Brießlings oder Va Pfund Bücklinge
oder >/« Piuud Sprotten oder ' L Plund laure Heringe . Die Preise
betragen für 1 Pfund Graupen 30 Pf . , für 1 Suppenwürfel 10 Pf . .
1 Pfund Lrietzlinge 2 M. . 1 Pfund Bücklinge 1,60 M. , 1 Piund
Sprotten 2,50 M. und 1 Pfund saure Hering « 1. 50 M. Tie Waren
müssen bis Montag enlnonimen werden , anderenfalls das Bezugs -
recht erlischt . Für jede aufgerufine Lebensmittelkarte ist nach der
ausdrücklichen Erklärung der Genteindeverwaltung Ware vorhanden ,
so dag ein Anstehen nicht notwendig ist .

FriedrichShagen . LedenSmittelvertrilung . Heute kommen auf
Abschnitt E der Lebensmittelkarte pro Kopf zur Verteilung : Ein

Suppenwürfel zu iö Pf . oder 60 Gramm Suppsngemüss zu 0 Pf .
oder 00 Gramm Törrgemüie zu 22 Pf . Ebenfalls sollen in nächster
Zeit Eier zur Bei teilung komme » .

Groß - Serliner partemachrichten .
Bezirkstag der Grost - Bcrliner Organisation .

o r g o n . vormittags 10 Uhr . findet im Berliner
Ge Wertschafts hause ( Saal IV », Gngelitfer 1ö . der

Bezirkstag der Bezirksorganisation Grosz - Berlin ( Sozialdemo¬
kratische Partei Deutschlands ) statt .

Tagesordnung : l . Beratung der Statuten . 2. Wahl
der Bezirksleitung , des BezirtösekretärL und Bestätigung der

Koinntissionsmitglieder . 0. Vortrag de- Z ReichStagsabgeordneten
Robe r t Schmidt über „ N o l k S i u t e r e s s e n —
A r b « i t e r i n t o r o s s o n ! "

Sozialdemokratisch « Parwiorganisation Grost - Beriins .
I . A. : Eugen Ernst .

4. KreiS Köpenicker Äiertel . Mitttvoch . den 2. Mai 1bt7 .
abends 8 Uhr . findet im Lokal von Fröhlich , MuSkauer Str . 1, eine
Berlammlung statt . Tagesordnung : 1. Bericht vom Bezirkstag .
2. DiSlussio ». 3. Erledigung wichtiger Fragen deS Viertel ! .

Genossen , die auf dem Boden der Polilik des ParteivorstandcS
stehen , als Gäste willkommen .

Herin . M eiSner , Mariamienplatz 28 II .

« rbeiter - Samariterbuud . Kolonne cs r o tz - B e r l i n.
Lehrtzund « haben nächste Woche abends S>/ , Uhr - 1. bis 6. Aöteilmia

Montag , den 30 April , Köpenicker Strohe 62. Vortrag . Slach demlelben
vraichch « BerbandSbungen . «äste baden « wmaligen sreis » Zutril ! .
I . A. : Gustav Dietrich , Vors. , Berlin X\ V 23, Klopttockstr . 23.

Sommer - Paletots

Sport - Paletots
Loden - Pelerinen

M. Schulmeister
Dresdener Straße 4

_ Maßaiilortlgang xn allerbilllgaten Preiseu .
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J Zeitgemäße Literatur über

g Rußland
Zu beziehen von der 21

M Buchhandlung Vorwärts , Berlin , lindenfir . 3

W Da » Zarenreich . Inhalt : Gebiet und Bevölkerung . Soz . und
- - S wirtsch . Berhältnisse . Finanzwesen . Das zarische Regime .

Tie auswärtige Politik Rußlands . Die rnssifche Kriegs -
macht . Mk. —. 76 ; V. - A. Mk. 0,30

Pathiinow , K. A. , Die Loge der nrdcitcudcn Klasse in

Sluhland . Mk. 3. 50 ; gebd . Mk. 3 . -

NlaSlow . ip . , Die Agrarfrage in Rußland . Die bäuerl . Wirt -

schaftsform u. die ländl . Arbeiter . Mk. 2,50 ; gebd . Mk. 3, -

Chun , A. , Geschichte der revolutionäre « Bewegungen in
Rutzland . Mk. 7, —

Alrochtry » U , Rußland in der Revolution . Mk. 6, —
Srchwfwöui # . Zt . , DaS Proletariat und die nisfisch « Revo -

lution . Vorwort von H. Roland - Holst .
Brosch . Mk. — ,75 ; B. - A. Mk. —. 50

Drrrtsch , ! ■, Sechzehn Jahre in Sibirien . Erinnerungen
eines russischen Revolutionärs . Mit Illustrationen und
Porträts . _ _ _Mk. 8, — ; gebd . Mk. 8,50

Uto Deutsch
Mk. 8, —; gebd . Mk.

nutet ben rustischm Revolutionären eine der de-
faimtesten «crsonen , bser tn sefsclnder� oft leidenjchastttche :
Sprache die Leiden »nd

— viermal entflohen .
mpfe de« russischen Bolle « um die Freiheit .

Mk. 1. 50 : gebd . Mk. 3, —
Blbt der Bersotser eine Ergänzung� ' re in Sibi, ' ' ' �Im ersten Tel ! de « Suche «

seine « früheren Werke « . Gelbzchn Iah - - - - - - - - - - - -. . . . .... .. . .
ichluß an diese schtldert er seine Flucht au « Sibirien , seinen Stuftnl .
doli INI vuzlond und sein « Rückkehr nach Ruhland im Jahre tsos . Z,
Jal hohen Grad « spannend sind die Tchlldeningen seiner Stnker -
rerung in verschiedenen Gesüngntssen , oer Leiden während seine »
klUfenlbaltS in der Beter - BouIS - Fesiung . der adminisirativenBer -
vonnuna und de » TrantportS nach dem schrecklichen Turuchan «!
in Sibirien ,

— Der Pope Gavon und seine Rolle in der rnffischen
Revolution . Mk. —,50 ; B. - A. Mk. — ,25 - 1

«tchon war e«, der am 22. Januar Hunderttausende feiner Land ».
keut « vor da « Schtoh de « Zaren spbrle . dessen Name - >n« Zeitlang
da « Interesse der ganzen Menschheit erregte und der nach kurzer
Ncit als Verräter an der Sache de « Volles durch da « UrteU eine »
RcLaUUionStribunat » hingerichtet wurde . —

Krapotkin , Fürst P , Memoiren eines russischen Revo -
lutionitrS . Rät einem Borwort von G. Brandes . Mk. 11 , —

y « rvtt » . In der russischen Bastille während der Revolution .
Gebd . Mk. 1. 50 ; brosch . Mk. 1, —

Di - dorich . Dr . F. . Dir Zarengrißel . Sturmschreie aus

hundert Jahre » . Das Thema dieses Buches ist der Kampf

gegen den Zarismus , der Rußland blutig knechtet und

Europa barbarisch bedroht . Die Zarengcißel ist ein Kampf -
buch voll Unerbitterlichkett . Au « dem Sturm des gegen¬
wärtigen Krieges ist es hervorgcwachscn . Mk. —,60

Kart Mar » über den Ursprung der Borherrschaft Rußlands' "
Kritische Untersuchungen von U. Kjasänoff .

itien " und im «n-

äs =

in Europa .
Deutsch von A. Stein . ErgänzungShest zur Neuen Zeit

Mk. - . 50

H . & P . Uder ,
llcrlin MO . Itf ,

_ � engcl - Ofer 5 ,
Tabak - Cpfroßliandlnng und Tabakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak vo0

Q. A. Kanewacker , Qrimm a Triepel .
- - - - - - - Stets frisch zw rien SaSergten Engrospreisen . > >>»i l

«TO: , ! «saa «ss =! Amt stlorttzpl . SKIA ,

. . . . .. . . . . . . . . .. . . .
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Solange der Vorrat reicht
können wir noch zu nachstehenden Preisen liefern :

Gerstäcker , Fr.
Reiseromane und Erzählungen
Jeder Land ist einzeln zu haben und kostet gebunden h oa
statt früher Mk . 3,60 . . . . . . . . . . .jetzt nur Mk . l�oO

1. Die Äeaulaloren in tirfanfa «.
2. ®ie glußptraten des Mississippi .
Z. Bold . Sin talifornilche « Leben»dlkd .
5. Nach Amerika I.
f. Nach Amerika If.
7. Tahiti Nvman au « »er Sadsee .
S. Die Kolonie . iSrasilian . Lebensbild .
?. tzine Mutter . Nomon .

I». Mlsslssippt - ÄIlder .
II . Der Srve . Roma » .
12. Im Busch . Seimltche und rmheimNcho

«eschichlen .
iZ. Dte0eidenStriifttng «. a»stral . Roman
I t. chell und Dunkel .
lö. Unter den Pehuenchen . Chilenischer

Roman .
I». Blau Wasser . Malrosenlcbe ». ein «

der See .
17. General Fror « . Ledensdlkd au «

Ecuador .
18. Lenoor Llguiia . Lebensdild . Peru .
l «. Au « zwei Weltteilen . Stord - und

Stidamerika .
20, Der Kunstreiter . Eine Demssozd tn

Tirol .
?t . Reifen . Südamerika , Kalifornien , Die

Südseeinseln .
22. Reisen . Aiistralten , Java .
23. Streif » und Zagdzilge durch Nord -

amerika .

2t. Im Eckfenster . Roma » .
2S. Wilde Wen .
26. 18 Monate in Südamerika f.
27. 18 Monate in Südamerika II. Gas

meinem Tagebuch .
21. Die Blauen und die Gelbe ». Ben «.

zuelanische « Lebensbild .
28. Neue Reisen durch die Beretniate »

Staaten , ffiefllo . Ecuador , West .
Indien und Venezuela .

30, Unter Palmen und Buchen .
ZI. Sfijjen au » Kalifornien und Süd »

amerika . Der deutschen Auswanderer
Fahrten und Schicksale .

33. Bunte « Tretben .
33. In Amerika . Amerikanische « Leben «.

vlld . Im Anschluß an . Nach Amerika ' .
34. Einheimische « und Fremde «.
38. Kreuz und Cure .
.56. . Hüben und drüben .
37. Die Missionare .
38. In Mexiko l.
38. In Mexiko >l.
48. In den Red River - Zllmdsen .
41. Irrfahrten .
42. Insrlweli .
43. cherrn Mahlhuder « Relseabtdleuer .
44. Reisen um die Welt l.
<3. Reise » um die Welt II.

Bellig8lIlHIiMl7Sll ! lIl,lZ
Berlln - Mopden

_ Bei EliiUafea «apfoiiln .

C * * Opogan , Farben
48«i »ll »«d,ir
Io»d. 8»doli, »e«rk»l

» n « KS
» 1

e-rk,i . H

ff * Fletaoh « u. Wuratw .

IßetecliainßßeBtr. aÄi
' Kolonialwaren

A, kos Streute «r
ßtr . 57

? Kialeelntagazlno ?
U/ioen 4 fn Beloleketdatfrit J7 t
n. ljc u Lu. Tischlermeister 4
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Heinrich Manns �Maöame Legros " .
Erstaufführung im Lessing - Theater .

DaS neue Drama ist ein Werk , in dem fich denkende Ver -
tiefung . Kübnheit und ernstes Ringeir offenbart . Freilich , das
seelische Problem , an das der Dichter sich heranwagt , widerstrebt in
seiner Komplikation und verschlossenen Innerlichkeit der Bühnen »
form , den Zwang , den sie dem Dichter auferlegt , was er zu sagen
hat im Dialoge und gedrängte Szenenfolge einzukleiden . Der Um »
schlag der Hauptfigur ins Visionäre wirkt bei dem Fehlen jeder vor -
bereitenden , die Keime einer solchen Gcistesrichtung schon im Ver «
gangenen nachwertenden Entwicklung auf dem Döeater in hohem
Grad befremdend , und dies Gefühl wird noch gesteigert durch die
extreme Schroffheit , mit der das Drama den Schwärmersinn dem
weltlichen Milieu durchgängig gegenüberstellt . Um dem Zuschauer
eme solche Erscheinung wirklich glaubhaft zu machen , den Schein
vpn innerer Notwendigkeit um sie zu breiten , dazu hätte es
stärkster poetischer Intuition bedurft . So folgt man zögernd über »
legend , mehr gespannt aus die Gedankenwendungen , zu denen Mann
das Thema ausspinnt , als durch den Eindruck selbsteigenen Lebens
der Figur , die in dem Durcheinanderschillern pathologischer und

idealistischer Momente reibt unbestimmt und problematisch bleibt .
Konstruktives , nicht eigentlich GeschauteS prägt so dem Werke seinen
Stempel auf . Aber die Eigenart und Kühnheit in dem Konstruktiven .
das Streben , zu letzten Konsequenzen fortzuschreiten , gibt darum
doch dem Ganzen ein starkes Jntereffe , hebt es bedeutsam aus der
Tagesproduktion hervor .

Das Stück spielt an dem Vorabend der großen französischen
Revolution , weckt durch den Hintergrund der Zeiten die Erinnerungen
an SchmtzlerS meisterlichen . Grünen Kakadu " . Dem Bild frivolen
Dekadententreibens stellt sich bei Mann in der Gestalt der Heldin
die Regung eines neuen , erst noch mystisch verhüllten Rechts -
gefühls mahnend und drohend gegenüber . Nichts deutet
im den ersten Szenen , wo man Frau LegroS im kleinen
Laden ihres Mannes bei ihrer Arbeit steht , auf Un »
gewöhnliches in ihrem Charakter . Auch die Totgeburt , die in
dem weiteren Verlauf als eine Art von pathologischer Erklärung
für das Exzentrische in ihrem Verhalten dienen soll , scheint hier
ihr Gleichgewicht noch nicht in der Tiefe erschüttert zu haben . Von
dem Gange , zu dem ihr Mann sie schickt , kehrt sie als eine völlig
Umgewandelte herm . Ein von einem Gefangenen hoch oben vom
Bastillenturm herabgeworfener Zettel , den sie aufgefangen , hat das
zuwege gebracht . Da schreibt ein Mensch , schon vierzig Jahre
schmachte er unschuldig im Kerker , und fleht den Finder an , ihm zu
Helsen . Sie kann nicht loS davon . Daß dieses Unrecht nur ein
Tropfen in dem weiten Meer des Unrechts ist , das unter der de -
spollsch höfiswen Regierung sich über Frankreichs Lande wälzt —
derartige Erwägungen tauchen in ihrem Frauensinn gar nicht auf .
In der Vorstellung des unschuldig Eingekerkerten verdichtet
sich für sie der Inbegriff des Unrechts überhaupt . Sie
muß dem Rufe folgen . Nichts anderes hat mehr Raum
in ihrer Seele . Ihr Mann kann sie nicht halten , sie stürmt hinaus ,
die Menge , aufzureizen . Nur die Verwendung einiger Aristokraten ,
deren neugierig spielerische SensalionSsucht , fich durch die Seltsam -
keil des Falles angezogen fühlt , schützt sie vor der Verhaftung . Die
Damen und Herren der Gesellschaft taxieren sie als eine listige
Intrigantin , die in eigennütziger Berechnung Aufsehen erregen und
Karriere machen möchte . Auch diesem hohnlächelnd kaltherzigen
Zynismus gegenüber , der , allem Höheren abgestorben , nur an die
schmählichsten Motive glaubt , wird sie nicht müde , ihre Predigt fort
und fort zu wiederholen . Herumgezeigt als Wunder in den schön -
geistigen Salons , selbst vor der Konigin Marie Antoinette . die
hämisch überbebsamer noch als die andere » ihrer spottet , wirbt sie
für ihre Sache . Und sie erreicht ihr Ziel . Es kitzelt der Eitel¬
keil der Königin , die Sehnsucht der Närrin zu erfüllen . Man soll
den armen Gefangenen laufen lassen . Um die Sensation noch
pikanter zu würzen , befiehlt die hohe Dame , daß die Akademie

MadanwvLWroS mft dem Tugendpreise kröne . Eigenartiger noch
als die Kontrastjerüng dieser beiden Welten

'
ist ' die Wendung

'
des

Schlußakts . Jetzt , da sie Erfolg gehabt , feiert das Volk , das sie
verlachte , die Frau als Heilige . Aber die Kräfte , die sie bis zum
Ziele getragen , find nun verbraucht . Aus der Ekstase strömt die
weibliche Natur in die gewohnte Bahn zurück . Die alte Liebe zu
dem Mann , den sie verlaffen , erwacht aus der Erstarrung . Sie
degreift kaum , was sie von ihm fortgetrieben , sie will fortan nur
wieder eme treue , gute Gattin sein . Andere stärkere Gewalten
haben sich im Volke wider das berghoch gehäufte Unrecht erhoben ,
daS ihr allein in Gestalt des . Unschuldigen ' erschien . Von der
Straße her erschallt das Lärmen des BastillensturmS , der Klang der
Marseillaise .

Der Ueberzeugungsmut und die Seelenreinheit der , gleich die
Schillersche Jungfrau von Orleans , vom Glauben an eine
Mission getragenen Frau kam in dem Spiele Lina Lossens
zu warm - lebendigem Ausdruck . Auch die Nebenrollen waren
in Barnowskys Inszenierung im allgemeinen trefflich besetzt . So
die simple Gestalt des Ehemanns durch Z i e n e r , die der puppen -
haften Gräfin und des schließlich von der Güte der Frau LegroS
bezwungenen HoikavalierS durch Traute Carlsen und Kurt Götz ,
Eine im engsten Rahmen doch glänzend auSgesührle Porträlskizze
bot Jlka G r ü n i n g als alte ftomm gewordene Marquise . ckt.

Deutsches Opernhaus :
- Ieuersnot . " — » Die glückliche Insel . "

Nach den mit seiner ersten Oper . Guntram ' erlittenen Ent -
täuschungen ging Richard Strauß an ein neues Bühnenwerk ,
die . Feuersnot ' . Eine niederländische Sage hatte ihn dazu an -
geregt , Ernst von Wol zogen schrieb das . Singgedichl ' .
Kaum jemand anderer hätte die Aufgabe bester lösen können . Re -
solut stellte er das Grundmotiv der Sage auf den Boden All -
Münchens und baute es zu einer Handlung in Versen aus .
„ Kunrad der Ebner ' , ein kunstadliger Geselle , wird in der Sonn -
wendnacht von . Diemut ' , des Bürgermeisters Tochter , die er liebt ,
allgemeinem Spotte preisgegeben , indem sie ihn mittels eines Förder -
korbeS halb zu sich hinaufziehen , ihn dann aber zwischen Erd und
Himmel baumeln läßt . Als nun das Jungvolt vom Sonnwendfeuer -
vergnügen wieder stadtein strömt , verlacht es den Genarrten , worauf
er , ein Zaubermächliger , alles Feuer und Licht verlöscht . Erst , nach -
dem er das Glück der Liebe Diemuts erfährt , flammen mit einem
Schlage sämtliche Lichter , wie auch der Scheiterhaufen vor dem
Tore bell wieder auf . Gewisse Symbolik ist aber dabei . Oben
vom Balkon , wo hinauf sich Kunrad mittlerweile geschwungen , hält
er den Münchnern eine Strafpredigt . Wie einst den Meister Reich -
hart , einen . hehren Herrscher der Geister ' , hätten sie später Wagner
verjagt und nun auch ihn ( Strauß ) wegen der Guntram - Oper
verlacht .

Ueber die Musik kann man nur einer Meinung sein . Strauß ,
dem von Wagner mit seinen Meistersingern gegebenen Beispiel
folgend , schlug durchaus volkstümliche Elemente an . Abgesehen von
humorvollen Motiven und Bezügen auf daS Münchener völkische
Musilleben k, Bockmusiken ' usw. ) , hören wir gleich eingangs Pracht -
volle — nur freilich allzu schwere , daher auch diesmal nicht
befriedigend gesungene — Kinderchöre . Alles in dieser Partitur
sprüht und glüht und zeugt von heiligstem Künstlerernst . Das
Motivische spielt eine gewisse , jedoch nicht lärmend sich vordrängende
Rolle . Ganz einzig ist das Flammenmotiv in seiner Einfachheit
und Schöne . Bei der Rede Kunrads schwillt die Musik zu feierlicher
Wucht und Größe empor . Wäre dem nicht so, müßte Kürzungen
daS Wort geredet werden .

Die Aufführung war sorgfältig vorbereitet . Julius vom Scheidt
als Kunrad und Lotte Stein ( Diemut ) beherrschten die beiden Haupt -
Partien . Das Orchester , geführt von Eduard Mörike , spielte mit
hinreißendem Schwung . Von der Sendlinger Gaste hätte aber die
Regie schon mehr zeigen sollen , als bloß zwei Häuschen vor dem
Tore . Das war ein gar zu ärmlich Bild I

Den hierzu im schärfsten stilistischen Kontrast stehenden Beschluß
machte ein Singspiel Offenbachischer Prägung . Oskar Blumen -
t h a l schrieb die korrekt gebauten , rundllingenden , freilich nicht allzu
tiefen GefangStexte . Die „ Handlung ' , vermutlich nach Offenbachs
Singspiel „ Die Insel Fortunat ' gestaltet , wäre ziemlich simpel ,
wenn nicht Julius Lieb an dem Herzog seinen ganzen
erprobten Reichtum grotesk komischer Darstellung verliehe . So
kommt — unbeschadet mancher Mutwilligkeit — Leben in die Bude .
DaS garantiert den Lacherfolg . Daß Leopold Schmidt ( nach
Odysteus Heimkehr , dem ersten Versuch ) abermals einem verschollenen
Werkchen Offenbachs auf die Bühne verhilft , ist lobesam . Ostenbach
hat eine große Anzahl von Singspielen und Parodien — Kinder
des Gelderwerbs und echtschöpferischer Laune — hervorgebracht ,
ihrer jedoch , sobald sie Augenblickserfolgen genügt hatten , nicht
weiter geachtet . Allenfalls nur insoweit , als er die werlvollsten
Orchester - und Gesangsstücke andern seiner späteren Operetten ein -
verleibte . Es sind wohl alles erstklassige . Schlager ' ,
die hier , wie neu , wieder erklingen : die Couplets , da »
prachtvolle Menuett nebst anderen Marsch - und Tanzmusiken .
Schmidt hat sie verständnisvoll zusammengestellt . Wieviel vom
feinen , bornehmen Begleitsatz auf deS Herausgebers Konto einfällt ,
entzieht sich der Kontrolle . Unverkennbar ist das Streben nach
Sauberkeit . Gleichwohl hätte etwas niehr an pikantem Aufputz dem
Ganzen genutzt . Der Erfolg war ein wohlverdienter — auch der
Aufführung . ek .

Kostenlose §rühlingsgemüse .
Die Zentral - Emkaufsgesellsckast in Berlin W 8 hat im Vor¬

jahre ein kleines Flugichriftchen von Professor Winkel verbreitet . daS
jetzt in verbesserter und erweiterter Form erscheint und auch in
diesem Frühjahr ganz besondere Beachtung verdient . ES sind dort
mehr als 8l) wildwachsende Kräuter namhaft gemacht , die zur Ver -
Wertung in der Küche geeignet sind . Beigegebene Illustrationen er -
leichtern das Einsammeln . Profestor Winkel , dem man seinerzeit
entgegnete , das Sammeln lohne sich für Städter nicht , wie ? in der
nächsten Nachbarschaft Bauplätze nach , wo ein einziger während des

ganzen Frühjahrs für fünfzig Familien wöchentlich ein Freigericht
von schmackhaftem Gemüse zu liefern vermochte . Wie zahllos wuchern
nun erst Nährpflanzen an Wegen , Waldrändern , Hecken , Gräben , Eisen -
bahndämmen und dergleichen .

Die Verwendung ist sehr vielseitig . Die jungen Wildpflanzen
werden zu Suppen roh als Salat , gekocht als Gemüse verwendet ,
ferner zur Herstellung von Gemüjeklötzen , Gemüjekartoffelpuffer .
Gemüseiülzen , süßen Gemüsespeisen ( die schon lange auch in Holland
aus Sauerampfer bereitet werden ) , zur Herstellung von Kräuterbuticr
( einer sehr schmackhaften Streckung deS Brotaufstrichs ) und von ver -

schiedenen Tunken und Soßen .

Näheres darüber ist in dem Flugschriftchen „ Unsere Wildpflanzen
in der Küche ' enthalten , das die Zentral - Emkaussgefellschaft voriges
Jahr gratis , die neue veränderte Auflage für 10 Pf . abgibt . Auch
die Zentralstelle für Hausfrauenvereine Groß - BerlmS , Berlin W 62 ,
Lützowplatz 9, hat ein Gratisflugblatt herausgegeben , in dem eine
Anzahl Rezepte enthalten sind . Es werden da z. B. die Zutaten
angegeben für ein Gericht Gemüse aus jungem Ginster oder von
Löwenzahn und Melde für vier Personen , oder für Salat von
Kerbel oder Vogelmiere . Auch werden dort Winke gegeben über
die Herstellung von kalten und warmen Getränken aus Wildpflanzen .

Da die Kräuter oft starken Eigengeschmack haben und bald
bitter ( Löwenzahn ) , bald scharf ( Brennestel , Tripmadam , wilder
Lauch u. a. ), bald sauer ( Sauerampfer , Sauerklee ) , bald würzig
( Brunnenkresse , Schafgarbe ) , bald derb ( junger Hopfen ) schmecken ,
so wird die Mischung der Kräuter empfohlen , wodurch der Eigen -
geschmack aufgehoben wird . Die meisten Wildgemüse , die stetS nur
jung zu sammeln sind , erfordern ein längeres Kochen , wie Spinat .
Bittere Kräuter , wie Löwenzahn , tut man erst in siedendes Salz -
wasser , schreckt in kaltem Wasser ab nnd legt sie dann noch einen

Tag in mehrmals erneutes kaltes Wasser . Mischgemüse empfiehlt
sich auch für Gemüseklöße , Sülzen usw .

Daß auch Wurzeln , Knospen , Blüten und Früchte verschiedener
Wildpflanzen verwertbar sind , ist teilweise bekannt . Der Same von
Manna ( Gtycisria , fluitans ) , die Knollen von Johanniswedel ( Lpirass ,
filipendula ) und unsere Knötericharlen geben Suppenkorn und Grütze ,
Erdbeer - , Brombeer - und Stiefmütterchenblätler , Holunder - und
Lindenblüten geben Tees . Die Blütenknospen des Holunders , der
Sumpfdotterblume und des Ginsters dienen als Ersatz sür Kapern .
Sie werden , nachdem sie einige Stunden m Salzwasser gelegen und
darin aufgekocht sind , in Essig aufbewahrt .

Rottze » .

— Die Große Berliner Kunstausstellung kann
in diesem Jahre ihre gewohnte Stätte , den Ausstellungspalast am
Lehrter Bahnhof , nicht beziehen . Die Ausstellung wird deshalb in
diesem Jahre im Kunstpalast zu Düsseldorf veranstaltet . An
der Ausstellung werden sich auch die beiden Gruppen der Berliner

Sezession beteiligen .

— Was ist nun mit Amerika ? Das wurde uns dur�
den Wortrag nicht klarer , den der Deutschamerikaner Dr . Darm -
staedter in dem Englifch - Deutsch unserer Landsleute drüben hier in
der . Urania ' hielt . Hoffentlich hat er recht , daß sie auch zwischen
Atlantie und Paeifie nicht so heiß essen , wie ' Wöodrow - Janus Wilson
kocht . Immerhin merkte man an etlichen Bemerkungen , daß der
Amerikaner gewohnt ist , ohne die ängstliche Zurückhaltung
zu reden , die uns im Blut steckt . Von dem Senator

Penrose , der die Rothäute gegen uns mobilisieren will , hörte mau ,
daß er an einer großen Deckenfabrik beteiligt ist : und wenn der
rote Mann auf den Kriegspfad geschickt wird , muß man ihm eine
Decke liesern — für Penroses SOv 000 Indianer also 600 000 Decken
für Mann und Musterung . Solche Kriegsbegeffterung kommt uns
bekannt vor . — Heiter war es auch zu erfahren , wie viel die ameri -

kanifchen Studenten nicht wissen . Wird das Volk der Republik mit
dieser fröhlichen Unbekümmerlheit fich in den Niagara des Welt¬

wahnsinns stürzen ?

Mbeiter .
2] Loil Stij n Streuvels .

Berechtigte Uebertragung aus dem Flämischen
von Georg Gärtner .

. O. wenn ich nur weiß , was drin steht ! '

„ Horch mall "

Endlich kam es , ein Wort nach dem andern , heraus :

„ Libe frau Mansc .
Wir sein fertig mit Schncideu wir sein auf dem weg

nach unser Baterlant heute abend mit dem Zug und hosen

sontag mit dem Zug am bahnhof anzukommen und Hofen

euch alle zusameu Manse und alle die Buben gesunt wieder

zn , sehen grüßt die Fcrfakes und die Rilants von Scf und

Aluwics ade auf Widcrsehn mit Ivo Baikaan deinem Mann
Sarel Zeinafe hat dies geschrieben weil ihr sollt wissen daß
wir kommen . Gruß Sarel Zeinafe . "

Die Frau stieß einen Seufzer der Erleichterung aus .
Es war für Natlie eine schwere Aufgabe gewesen , aus

di ' cscm Schreiben klug zu werden , aber für Mansc , die Wort
für Wort langsam ' hatte Heranskommen hören , hatte es
keinerlei Schwierigkeiten . ?llle ihre Angst war mit einem
Male verschwunden .

„ Ha , die Dummköpfe ! " rief sie. „ Einen so zu er -

schrecken! ' s is reine Narrheit , diesen Brief zu schreiben .

Sarel Seynaeve hatte seine Künste zeigen wollen ; Ivo wär ' s

niemals eingefallen , zu schreiben . "

„ Nun , fetzt weißt du ' s, " bemerkte Natlie , die die Bcdcu -

tung ihrer Tat und die Größe ihrer Gelehrsamkeit zur Geltung
bringen wollte . Sic faltete das Papier wieder zusammen und

steckte es in den Umschlag zurück .

„ Da 1"

„ Sei bedankt Natlie , ich bin froh , daß ich Bescheid Hab' ,
denn wenn man nich gelehrt is , jagen einem diese fremden
Dinger immer Furcht ein . "

Auf dem Nachhauseweg fühlte Mause die Freude in sich
aussteigen , weil sie nun ihren Manu wiedersehen sollte — weil

sie jetzt wußte , was in dem Brief stand , und auch wegen des

Briefes selbst — weil sie an sie gedacht hatten — dies schätzte
sie besonders .

Boll froher Erlvartung eilte sie nach Hause . Schon von

lveitem liefen ihr die Buben entgegen und überhäuften sie mit

Fragen .
„ Vattcr kommt heim ! " rief sie.
„ Vatter kommt , morgen ! "
Mit einem Schlage fühlten die Jungen , daß sie sich

freuen mußten — weil sie den Vater wiedersehen sollten —

aber noch viel mehr : weil etwas im Werke war , etwas sich

veränderte , über die Uebcrraschung und am allermeisten : weil

er etwas mitbringen würde — weil sie nun alles bekommen

würden , was die Mutter ihnen schon monatelang versprochen

hatte . Alles , was sie ersehnt , alles , was sie gewünscht hatten ,
war stets abgewiesen oder bedingungsweise zugestanden worden
mit den : ständigen Trostwort :

„ Wenn der Vater mit Geld zurückkommt , dann kaufen
wir alles , was ihr wünscht . "

Kein Wunder also , daß die unerwartete Kunde große
Aufregung erweckte , und abermals wurden alle Wünsche aus -
gezählt .

Für Manse selbst war diese Rückkehr von viel größerer
Bedeutung ; es war zunächst die Erlösung aus drückender
Armut — alles , was sie drei Monate lang für den Haushalt
nötig gehabt , mußte aus Borg geholt werden , und schon mit

dem Ällernotwendigsten war die Schuld bereits so schrecklich
hoch aufgelaufen , daß sie sich selber nicht mehr zu dem Krämer

traute und die Kinder schickte , die in aller Einfalt den aus -

wendig gelernten Spruch hersagten :
„ Die Mutter wird bezahlen , wenn der Vatter aus Frank -

reich wiederkommt . "
Den genauen Betrag ihrer Schulden kannte sie nicht ,

aber sie hatte eine bange Ahnung , das nagende Bewußtsein ,
daß das , waS in zwei , drei Kramläden des Dorfes auf ihrem

Konto stand , ständig anwuchs . Mit einem solchen Haufen
Buben braucht man auch so viel , und wenn kein Geld ins

Haus kommt , gehen die Schulden wacker in die Höhe .
Die Heimkehr Ivos sollte nun ihre Ehre wieder herstellen

bei dem Bäcker , dem Bauer und dem Krämer . Diese Heim »
kehr würde alles wieder gut machen : Ivo würde Geld mit -

bringen und sie würden wieder obenauf sein !
Dazu kam noch etwas : daß ihr Manu zurückkehrte ,

daß Ivo heimkam , nichts weiter I Das pure Verlangen , ihn
wiederzusehen , ihn wieder daheim zu haben ; die festliche
Stimmung beim Einzug , daS Abholen , der Empfang , morgen ,
am Sonntag ! Und die darauf folgenden Tage , den ganzen
Winter , würde sie ihn daheim haben , hier im und um das

Haus ; sein Gesicht sehen , seine Stimme hören , ihn mit den

Buben sich abgeben , ihn in der Hcrdecke sitzen sehen ; und

mittags bei Tisch die Geselligkeit , der Respekt bei den Buben ,
abends Besuch , mit dem man schwatzen konnte , das Vertrauen

in seine Macht und Meisterschaft , wenn sie nachts zusammen
im Bett liegen würden — bei ihr , die sich allein so sehr
fürchtete .

Sie empfand es als die Befreiung aus ihrer Einsamkeit
und aus ihrer weiblichen Wehrlosigkeit . Den ganzen Sommer

hatte sie hier gelebt in ihrem Häuslein , das einsam und

verlassen im Felde stand . Es war beinahe , wie wenn eine

Witwe plötzlich ihren Mann wieder bekommt und sich an -

schickt, ihr häusliches Glück in vollen Zügen von neuem zu

genießen . Sie sehnte sich nach ihrem Mann , sie hatte ihn

schwer entbehrt die ganze Zeit , dazu kam auch die Bewunde -

rung , er stieg in ihrer Achtung noch mehr bei dem Gedanken .

daß er drüben im Französischen so viele schwere Arbeit ge -

leistet , um mit einem hohen Lohn nach Hause zurückzukehren .
Sie nahm sich vor , ihn gut aufzunehmen und ihm das Leben

angenehm zu machen — ihn tüchtig ausruhen zu lassen , den

ganzen Winter durch .
„ Und du , mein Herzchen ! " rief sie plötzlich begeistert und

küßte das Kindlcin in der Wiege . „ Du hast deinen Vater

iroch gar nich gesehn ! Wie er sich freuen wird ! Morgen
darfst du mit . "

„ Wir auch — Ich auch , Mutter ? "

„ Ja , alle zusammen ! "
Aber über viele Dinge , von denen ihr das Herz voll

war , konnte sie mit den Buben nicht sprechen . Sie konnte

ihr Gemüt nicht erleichtern , und es war ihr peinlich , ans ihre

schmeichelnden Fragen antworten zn müssen , während sie von

ihrer eigenen Rührung überwältigt war . Sie mußte ihre

Freude mitteilen . Da "fiel ihr ein , daß in dem Briefe auch
etwas stand von Vervaecke nnd Rylandt , und die Mutter

mußte es doch auch erfahren .
„ Ha. der Schlaukopf ! " dachte sie plötzlich . „ Es geschah

darum , daß ich es Emma sagen soll und daß sie morgen mit -

kommen soll ! Er hat sich nich getraut , an sie zu schreiben
und nach Hause auch nich ! Er ivußte , daß ich es ihr
sagen werd ' ! Er hat nur nicht den Mut , sie zn nennen ! "

Manse dachte an die Liebschaft des jungen Sehnaeve mit

Eulma , ihrer Schwester , die noch daheim bei der Mutter

wohnte .
( Forts , folgt . )



Direliion Max K eintardt .
OcatMchcM Theater .

71/;, Ühr : Der fteiailec .
Sonntag : Der ( ■ciziee .
Kachm . S' /jtkl . Pr . ) : OerWeibsleufel .

Kanimerüulcir . .
V' /j Uhr ; Faarhltijc .
Sojifttag : Fait - chiiijc .
Xae. hra . 2' . ' ? ( tL Pr. ' i ; Das Konzert .
Volksbtihnc . Theat . a . BCIowplaU .

Uhr ; Tolk in >« , « .
Sonutnr - : Volk tn Xot .

_

Tlieater i, ö. Koniggrätzerstr .
Uir . C, Meinhard — R. Bernauer ,

T' /j Uhr : Krdgeist .

SComödienhaus
I > le verlorene Tochter .

Berliner Theater
Uhr : Bio tolle KomtcU .

Sessing - Theatei * .
U/j Uhr ; �ladame Ij egros .
Sonntag : Kadame Legroa .
Montag ' ; lilebc .

Deutsch . Künstier - Theater .
Allabendlich 71/, Uhr :

Oer Kammarsanoer .
ComtcssB Mizzi . I. Klasse .

URANIA ToÄtr -
4 Uhr ( "halbo Proiso ) :

Im U- Boot gegen den Feind .
8 Uhr : Dr . L. Darm &tädfccr :

Die Deutsch - Amerikaner
im Weltkrieg .

Theater für Sonnabend , den 28 . April .
Deutsches Opernhaus , Charloltenb . ISIeijec Onereftpnhfln «
t uhr : Tannhäuser .

b uperettentiaus

riicdrith - WilhcImstädt . Theater .

' ' /tuhr : Das Drelmaderlhaus ,
Gebr . Hcrrnfold - Theatcr .

tv . uhr : Ehe - ürlanb .

Kleines Theater

- v . u . - Hans im ScöDakealoeli.

Komische Oper
?öMirn. : Die Dose Sr, Majestät .
Sonntag 3' / . ! Oer PuBla - Kayalier .

Lustspielhaus
■' /jUhr : Die schöne Kulienerin.
honatag 3 Uhr ; Da« GlOcksmädel ,

Metropol - Theater
7 Uhr
10 Min :

Uhr Die Czardasfürstin .

Scbiübd . 4a. Kassentel . : Kord . 281.

" v. u. : Der Soldat der Marie .
Sonntag 3 Uhr : Oer VegelhSndler .

Residenz - Theater

tv , uhr : Die Wersch . Zitadelle ,
ScblUcr - Thcatcr O

tv , uhr : will undWiebke .
Schlllcr - Tli . CTinrlottenb .

' Vi uhr . * Der Bibliothekar .
Thalia - Theater

;3Ljun,: Das Vagabundenmädel .
Theator am ftollendortpl .
2V. Uhr : Dia zärtliohan Verwandten .

Tv. u . : Die Gulaschkanone .
Theater den Weuton «

Tv - u . - Die Fahrt ins GlOck.
Trlanon - Theater

D8reLheri. D. alte Feinschmecker .

Zirkus A. Schumann
Kur noch 3 Tage .

Das große Zirkusprogramm .
Die türkische » Illusionisten

Delannc und Benita

Eiße Fluch! mit Uderßisseo
und die Prunk - Pantomime

Uie SeerSuder .
Sonntag . 29. April 2 BorfteU .
3 u. 7' /j II : Vorletzte ÄuffüHrung
der SjeerlUiber und dad große
Zirknspr . Skachm. 1 angeh . Ktnd fr.

Jk Berliner Konzertbaus.
g \ Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 ,

Meute : Großes Konzert
dos Berliner Koazurtiiaus - Or ehester « ,

Leiter : Komponist Frz . v, Blaa .
Anfang 7' / , Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang 7' / . Uhr .

�ehVntagTS ' IlüM ilgl �1� El ' M
und voller OrvtacsterbosetKung .

Festspiele
ffir dl»

Zirkus Busch
Heut « und folgende Tage

JBtjlnn Vit Utz«

Die

Jeuische See
Dramailschi « Tplil ran Ufsra Engel

Musik von ' Naul Schelnpslug
Znsz- ni - kung Zri ? Fried mann. Zied- klch

Kermiue «Sr . r, 31« ( Brünleg
jt >a®üft, TOartcnn t Alsermann ,
cor « >(idrrt , Cinlia Lerder ,
Olga Seomou », ZoseRn« Rl-In.
Mar anne Gonia . Thead. ! »»«,
Adolf «lein , Oalar vabo ,
vdols «lein , »vri Are» -. Ich,
Mariell Savem . Ariu r Media ,

Georg Alanvale «
Sei »erstärll » Blliidner - Orcheft - r
unter teltnng des «amponistea .

2000 Miiwirkende

preise M. 0 . S0 bid M. 10 00

Doeverlauf dei Werlheini , Arles Nock.
Znvasidtndonk , on den Ziriusiossen

und im Konienbliro , Motzste. », l.

Wslhslls - Thester .

� vi , Uhr :

Der fidele Bauer .

Verkäufe
Leililinus Roscntalrr Tor ,

Linienstrnßi MZ/4 . Ecke llloientdaler -
siratze , vcrtanit neue Herrengard «.
loben , PelzstolaS , Muffen . Goldeuo ,
silberne Oerrtnuhren , Damenubren ,
ti etten . Schmucksachen. Brillanten -
Liui Uhren dreijährizen Garamie .
ich «! ». Eigene Werkstatt . 1S1 &*

Leihhäu « Warschaueritratze 7. Ver .
tauf allerlei neuer Aaren ! Pelz »
garnituren ! Herrengardervbe ! Betten -
i ' . etkaus I Plüschdecken I Tüllgardinen !
Uhrenverkaui ! Schmucksachen ! Aller »
dilligsle Preise ! ISihV

HcßcBogetfutter
Aetdentann . Neukölln ,
slraße 28.

' Qualität .
Hobrechi -

31/11 '
Hühnrrfutter . Weidemami . Aeu -

lölln . Hobrechtilrahe 28.
_ iil ) ll *

"
Nnninchcn , billigst , zum Aus -

suchen . Weidemann . Neukölln ,
Hobrechistratze 28. 31/34 '

Äbesitnter , Spritzpumpen , Et�ätzT
teile . 5töchlin . Alt - Jakobstrasze 20- 22

Tamciuaichcn . iSeldtaschen usw.
wegen Anilösung . ( KelegenheltSein -
lauf sür Private . Lederwarensabrik
Andree . Ritterstratze IviZ II . r3S -

und
ü - u . . . . IM
23 Mark . Versandhaus
Unter den Linden 2l .

scrmania ,
1S3K

Herrenkletduug . Veriauie neu «
?>ackcltanzüge , Sommerpaletot , Westen ,
Beinkleider , größten teils Matzgarde -
robe . Verleihe aus Tage Gehrock -
nnzügc , Smotinganzüge , Frackanzügc .
llüeingarlelr , Prinzciislratze 83.

_ _'
Lüuserschwetne . Legehühner , ! ta -

t . inchen eigener Zucht oerkaust Groß -
x. üchterei Berlin - WtlhelmSberg .
2ZsinenIeer Weg Nr. 44. Slratzenbabu
T. ü, 161. 4403il '

Hobel

Meine Herrschaften ! Kaufe
Röbclflückc , Schlaszimmer , Herren - -
» immer , Speisezimmer . Perserieppiche ,
2lIl - PorzeUan , NippeSsachen , - iensler .
dckorationen , Pelzsachen . Schmuck -
iach cn. Antiquitäten . Höchstzahlender
bestreich , Dragonerftr/üs . 44062 '

Olödel aus Kredit und bäUlicierl
an jedermann . Stein , Oranlen -
slratze 1 ._

_____

Spetiezimme « . schwereichen , ele¬
gante Form , Büfett , ganz runde
Forin , komplett 1435, —, regulär
1700, —. Möbelhaus Osten , nur An -
dreasstratze 30. 1K5K

Musikinstrumente- aanasMeMi ,, , im

. . . . .. . .

tieienlauir , zirka 5000 Man¬
nen , Zithern . Lauten , lNitarrcn ,
- rdeon , Schüler - und Orchester -
en kommen zu nie Wiedel kehrenden
gen Preisen zum Verkauf . Musik -
i Münzstratze 18, dicht am
- anderplatz . 17822 '

Ttetkelaute . Konzertlaute
43, —, Nandcrmandolinc 18 . —, alt -
eingespielte Geige 30 . —, Wand « -
gitarre 12, —» . bessere 22, —, Harmo -
nwmS billigst . Berger iL Co. ,
EngroSlager , Oranienftratze ISS III .

10 000 Sprech , «aschiueit , zum
Teil weit unter FabrikationSprciS
lrichtcrloS und mit Trichter , von
ft Mark an , bis zur elegantesten Aul -
sübruiig , werden zu nie wieder -
kehrenden Preisen angeboten . Musik -
bauS Münzstratze IS, dicht um
?llcrandcrplatz . 17512 '

Kaufgesuche
Schmucksachen , Vrillanten ,

Perlen , /tzarbstcinc , Kctien , Ringe ,
Zalingcbiffc . Platina 7,60 , Uhren
kaust Auweiler ilutz , Schdeljtratzc 38.
Ecke Spillclmarkt . 19302 *

Sparmetallc k Kupfer ! Messing !
? l »timon ! Zinn ! kaust sür Kriegs -
iieierunq der KriegSmeiallgcf . ; autzer -
deni kansc Zabngebtsse I Platin .
abfalle 7,k>0. Silberichinelze Christionat ,
Kvpenickerstratze L0a ( gegenüber Man -
teusselstr . t

_ _ _ __ _ _

*

Staunende Preise für Möbelstücke ,
ganze Einrichtungen . Warenlager .
Pelzsachen , ftederbctlen , Teppiche und
Nachlässe zahlt Goldmann , Tanzigcr -
strotze 49. Königftadt 7634 . *

Metallkontor Peters . Prenzlauer .
stratzc 24. Königfladt 3885 . Höchste
Preise . 18852 '

Metallkontor Peter ? , Rcinicken -
dorscrstratze 12. Norden 647 ? . Höchste
Preise . 18862 '

Scittorke » . Weinkorken . Kunst «
korken kaust W. Nelke , Steglitz , Berg -
strotze 2. ( 4- 7. ) 18662 '

SfrtitiUfirnid , 2acke jeder Art ,
Schellack , 2e >m, Aachs , Ceresin ,
Parasfln : f. taust höchstzablcnd Lau -
mann , Adalbertstratze 76, Keller
link ?. 30/11 '

Keim . Schellack taust höchstzahlend ,
Nauniann , Adalbertstratze 76, Keller
links . 80/10 '

Platinankauf , Gramm bis 7. 60
( ebensallS Ankauf alter Zahngcbisse
Bestecken , Ringe , Schmucksachen ,
Ketten , Glühslrumpsasche zu acsetz -
lichen Preisen . Metallkontor John ,
gegründet 1303 , nnr Alte Jakob -
stratze 138 und Kottbuserstratze 1
Kottbilsertor ) . Moritzplatz 12858 ,
Firma genau beachten .

Platinabfölle ! Gramm bis 7,70 !
Zahngebisss I Schmucksachin ! Ketten I
Ringe l Zllilitärtreffeu l Glühstrunchf .
aschel Jilmabjälle ! höchstzahleud !
Siiberschmelzerei , Mciall - EiniaujS -
bureail . Wcbcrstratze 31. Telephon
Alexander 4243 . 98 '

Borax » Leinölfirnis , Emalllelack ,
iämtliche Oellackc , Terpentwersatz
Bienenioachs , Paraffin , Zereiin . Leim
taust , höchste Preise zahlend , Wolter ,
Tbacrslratzc 6. 19122 '

Elektrische Leitungödrähe und
Materialien kaust ElektrizitätSftätte
Norden . Brunnenslratze 193. 19662 '

Kaufe alles : Firnis , 2cim , Bienen .
wachs , Paraffin . Kopal usw. Zahle
anerkannt höchste Preise . Noack ,
Erotze FranHirterfiratze 25. 31/15 '

Leinölfirnis , Slandöl bis 13, —,
Flitzbodenlacke , Oellacke , Kopalluckc .
Wcitzlacke bis 6, — . kaufen sofort
Gebr . Borowsii , Gneisenaustratze 5.
( Rollendorf 2379 . » 243/4 »

Ptattnabfalle per Gramm bis
7,60 Mark , Kellen , Rinae , Schmuck -
fachen , Bestecke , Uhren , Taselausiätze ,
Treffen , Film - und Zellulotdabsälle ,
photograp bische Rückstände , Papiere
sowie siimiltche edelmelallballisien
Abfälle , deren Rückstände und Ge -
krähe ec. laust Broh , Bcilin , Köpe -
nickcrstratzc 29. Telephon Moritzplatz
3476 . Eigene Schmelze, ' direkte Per -
wcrlung . Perlreleibestldi . 17lK '

Iparmclalle . und zwar Kupier .
Mcsting , Rotgutz , SUumiliiltm , Blei .
Zink und Zinnlegiernngen kaust zur
Erfüllung ron Kriegkliesernngen im
Sluslragc der KricgSuietall . A. - G.
Broh , Berlin , Köpenickerstratze 29.
Telephon Moritzplatz 3476 . Bert ! eler -
besuch .

'
17lK '

Kaufe Schnellausbobrer , Fräser ,
neue Spiralbohrer , Metzwerlzeuge .
Maschinen . Schmidt , Grotze Frank -
slirterstratzc 7. 44042

Frühjahrs Amheiien

Borteihast « Ange -
bot « in Kostümen
auck Wolle , Taft ,
Seide etc. , Röcken ,
Stufen , impräg -
nierten Seiden -

Mänteln , phanta -
sie- und Koverkot -

Paletot » in allen

Farben u. Größen
auch für ganz starke
/ Damen /

« « « * « * » « * « * « * ' «

Rur

eigen « Fabrikate ,

ohne jeden

Zwischenhandel .

Auswahl

unvergleichlich .

paletoi l. »ertSled . ZIet.
zu tragen o. AI. 29 . 72

Srunnenffr . 56 - 5?

Kostüm in ssi . Znrden v. M. M. —

OskarKollbmg
Z- s »- « Mantelkieid

». M. SS . -

Vrunnenstr . 56 - 5?

, «eneilndr »

mit ihrem Ballett�
Ueuo Tänze ! " 790

Paul Beckers
mit neuen Vorträjreu

sowie der
abwechslungsreiche

A| » rll - Splelplan !

NATIOKAL- THEATER
n; ,8. ( iJröfttcr Lacherfolg . °' ,8.

SUideDtenllebehen .
Posse mit Gesang ti. Tanz in 3 Akt.

Musik von Walter Bramme .
Sonntag 3' / - Mt : JuKend .

Vorvcrlaus ab 10 lIHr ununlerbrochen .

Rose - Theater .
SV, Uhr : Öle 7 Haben .

" - uhr : Das Findelkind .

Apollo
PRieDCUOlSTH - AN OtR • KOCHST« -

Allabendlich 7V- Uhr :
Bas vielseitige

Varlett - Programm !
Die Kasae ist ab 10 Uhr geöttnol

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 7V, Uhr .
TJ , Uhr : Das neue Äpril - Progr .
�feger » . il Bemlea . Tr . » teldl
8' / , Uhr : Allabendlich stürnt . Beifall .'

Groficr Heitcrkeitserfolg

Mtun' s Meliiittkrl wrht.
Sonntag 4 Uhr : Sein Puppchen .

ädmirais - Palast .
Bio Xvvltitt

�drslisllsbra
groLe , phantestieohe » Boltett

atit dem Elaic .
7V . Uhr . Vorziigl . Kliohe .

V oigt - Theater .
Bedstr . 56. Badstr . 56.

s >eu ! e T1/- Uhr :

Die Maikönigin .
Sonnt . , 29. 4. , nachm . 3: DerTanzteufel .

Abends 7 Uhr : Die Malkdnigin .

Reicbshalieo - Theater .

Stettiner Sänger .
Cabaret „Feldgrau. "

Ansang 7V , Uhr
Söiililag

letzte Nnchwiitags -
Porstclliing

zu rrmnfitfttcu
Pteisci , l

Älkechanikcrbank . BoHnnaschine ,
Schroubstöcke , Feldschniiede , Amboß ,

Werkzeuge , gut erhalten kaust Schmidt ,
Krotzc granlsurterstratze 7. 41052

Uhterricht
Englische » Unterricht für An¬

fänger und Fortgeschrittene , sowie
denlsche und französische Stunden er -
teilt G. «wienly , Cbarlottenburg ,
«tnttgarlcrviatz 9. Gartenbaus IV

. Höhensonne (künstliches gegen alle
Leisen Lichlbeilanstalt Kurfürsten -
stratze 149. Prospelt . 18922 '

Vermietungen
Laubenkolonio verpachtet Par¬

zellen . Näheres Restaurant Älttchow ,
Bahnhef Wiltetmu ( Nordbahn ) , Und -
Haltestelle 28. 31/7 »

( Zimmer

Einfach möbliertes separates
Flurzimlner Grünerweg 69, vorn
1 Treppe rechts . ff 62»

Arbeitsmarkt

Lchrtingc im Alter von 14 —15
Jahren , welche mindestens die erste
Klaff « einer Gemeindeschulc besucht
haben , ans achtbaren Familien so-
fort gesucht . Meldungen in unserer
PersonahVerivaltung , III . Etg . Kaut -
brntS des Westens , G. m. b. H. .
Tanentzicnstr 21/24 . _ _ _ _161K '

Korvmacher aus 98cr , 66er , halbe
21er . Ringtörbe und Rohr - Drillinge
sucht Zofsencrslratze 4. 2256S
�Beleuchter sosort gesucht . Äel «
düngen im MaschmenhanS iL ls >an«
darf u. Co. , Kottbuscrdamm 1/2 . '

Korbmacher , mehrere , sofort auf
Ringtörbe gesucht . Teichert , Lichte »-
verg . Wühliidistratze 12/13 . ffl ! 2

Korbmacher nul Gcschotzlörbe
oorlangeit C. Schlesinger u. Co. .
MnrluSllratze 18. 42942

Kontorburfche , 14 Jahre , vctlangt
HondeiSgcsellschost Deutscher ?lpo -
ibekcr , Tortmuiiderstraxe 12. 248/9"

W täeipä der verlangt Handels�
gejcllschast Deutscher Apotheker , Dort -
niilnderstratze l2 . 248/8

Bnreaudiener , jüngerer , sosort ge-
iucht . Nur solche Bewerber wolle »
sich melden , die bereits einige . steil
als Diener in großen Bureaus tätig
waren und im Berlehr mit den »
Publikinn gewandt find . Persönliche
Vorstellung in der ". eit no » 9 —1
Uhr vormittags oder 5 —7 Uhr »ach -
mittags . A. Iandors u. Co. , Belle -
alliancestratze 1/2 . IV . Siock 203K '

Packer und HaiiZdiciier , mit guten
Empschlungeit ans der Branche .
stiidcii sofort Slnstellutig . Warenhaus
8). - folel ' h u. Co. , Neukölln , Berliner -
stratze 51/55 . _ _ ff34

Personal - Kontrollen . Für diese
Abteilung suchen wir eine aeeignele
Dame . Meldungen um 11 Uhr vor -
mittags und 6 —7 Ubr abends .
. KaushanS des Westens , G. m. b. H. ,
Tanentzienftratze 2t /2 t. 203K

Pest ' ere HauSreiniguug vergibt
Lichtenberg . Hirt chbci gerstratze 1.

" 0 Mamsells , Wintcrpaletots ,
außerm Haufe , oiet liefern , verlangt
Mucks , chleimstratze 13, I. Aufgang .

Lchrfritulein für WirtschastSartikcl
ukw. sucht William Grühn , Lands -
berger Allee 125. _ _ 439S2

RoSarbeiterinnen und Zu -
arbeiterinneii tür feinste Damen -
tostüme verlangt Trakallch , Hoslieic -
rant , Pvisdamerstratze 2ta . 48992

Mamsells aus Kostümjacken , Ulster
verlangt Allisat , Bruiniriijlratzc 152.

Flahrstiihlktihrerinnkn iosort g c-
sucht . Meldungen im MaschtncnhauS
3t. Zandors u. Co. , Cbarlottenbura .
WllmerSdoifferfiratze 118/119 . L03K '

Kährstühlstthrcrinnen tösort ge-
sucht. Meldungen im Rascktineitbaus
A. lFandors tt. Co. , ( Stotze Frank -
surterstraße 113.

_ _ _ 203K '
Kontortstinnen , tüchtige , nicht

unter 18 Jahren , mit guter Hand -
schrist , sosort gesucht . Meldungen
1 —2 Uhr mittags oder 6 —7 Uhr
abends . ?l. Iandvrs u. Co. , Belle -
alliancestratze 1/2 . Lf - 3K'

Perkauferiunen , tüchtige , sür
Spitze ». Weitzwaren . GlaS uns Por -
zellan , WirtschaftSartikel und Emaille -
Waren sofort gesucht . Meldungen
1 —2 Uhr mittags oder 6 —7 Uhr
abends . Lt. Iandors u. Co. , Belle -
Alliancestratze t/2 . _ _ 20811 *

Boteiifrauen verlangt Berusee ,
Steglitz , Mommsenstratze 59, »Bor -
wärts - <Spedit ! on . »

Zettungsaustrngerin sofort vcr -
langt »VorwärlS ' - Spcdition Pankow ,
Mühlenstratze 70. '

Zeitiingsausträgerin sofort ver -
langt . „ Vorwärts ' - Spedttton Schöne -
bcrg , Mciningerstratze 9, staden .

Grundiercr

Bronzepolierer
Arbeitsburschen

auf dauernde Arbeit verlangt
Albert Splcsfckc , Qoldleistcnlabr ik
22S2 &* Bergmannatr . 1056 .

Erd - , Stratzen - iiitb

Banfacharbeiter
in i - nbeschtäiiltcr Zahl sosort gesuibt

Näheres bei 19682 '
Hopp dt Ilofinann ,

Frriburg t . B .

Tüchtige Schlosser
und Schmiede

sofort bei dauernder Belchäsligung
verlangt Schulz u. Holdefleti - .
31 . 5- �ennitr . 1Z .

Schneider
auf leichte Damcupaletots tm
Hause verlange » I962n '

Epstein & Baruehsohn ,
Bcrnauer Mir . 74 .

Zuvcrläsfige

auf seine Tprife - u. Herrenzimmer

�iübeltadrik Bolz *
frankfurter Allee 11

8öI! sMIIö! ' ,
selbständig arbeitend , vctlangt
3l/20 EverS ,

Spandau , Lynarstr . 85.

Titcbtlgt « - 31/19

tVuwmodll -

IVIvtvrenscklossLk -
sofort geiucht . Aute - Reparaeur ,
AilmerSdori . LandhauSstratze 2t .

Tllebtlxe U

srSÄzimsdrelier
verlangt 22572 *

MasehioeofabrikGilotherHoldiiaoa
Berlin SW 48. Frledricbsir . 16

Arbeitern . Packer
verlanat . 41022 *

Gcbpädcr Kroiiev ,
Darschauer Stratze 34/36 .

Arbeltsburschen Gürtler
Keuacbt . 2588b *

Bnehdriickerei Vorwärts , Lindsnstr . 3, 4, Hof links part.

Werkzeugmacher ii <«i Werkzeugdreher
verlangt Munitionsfabrik F. öaebert ,
18892 ' IstanbwUz , Cfaarlottcustr . 31 .

Laultnädchen
Isn Alfer von 14 —17 Jahren sucht

Hermaou Tietz , Kransenstr . 61, flauslospektioQ .
Meldungen 9 —10 und 4 —5 Uhr . X25L 1

aus Armaturen verlangt 711

! F . Oroh , ga :
_

Kartonzuschneider ,
durchaus firm , mit . «alkulattan vei -
tiaui , der beledigt ist , mittlerem Be¬
trieb vorzustehen , unbedingt mllttär -
frei , für dauernde Stellung , suchen
Barcheim & Jangmunn .

_
Mulilcnitr , 53 . _ _ M01 2 »

Arbeiterinnen
gut leichte Damcnpalelots im Hau ! «
verlangen _ 19637 . '

Bernjunr
Slrate 74.

Fabrik-Arbeiterinnen
werden eingestellt 19132 '

D. C0Und £ , Rungeftr . UJL

'

L' V. .U.lljl al

Epstein & Baraehsoho .
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